
(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt und Landkreis Wernigerode
Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

ezugspreis halbmongatlich 1 Mark einſchließlich Bringerlohn,W a Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn und
Geſchäſtsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegen

genommen. Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48. Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter
G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft

Kindermann, für Reklame u Inſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

Feiertage Beſtellungen werden in der

Tageblatt, Paul Weber,
den lokalen Teil Wilhelm

bei Selbſtabholüng

Artur Molkenbuhr, für

Freitag. den 31. Atober 1930

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig Reklamezeile 40 Pfennig auswärts
50 Pfennig. Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs Für die Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden
Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 30.

ahrgang

Die Berliner Metallarbeiter folgen ihrer Organiſation.
MetallDie

arbeiter im Berliner Metallkonflikt hatte folgendes
Urabſtimmung der ſtreikenden

Ergebnis: An der Abſtimmung beteiligten ſich 73 278; für
Fortführung des Streiks ſtimmten 32 847 und für Annahme der
Vereinbarung zwiſchen den Metallinduſtriellen und den Gewere
ſchaſten ſtimmten 40 431. An der Abſtimmung haben ſich 62 165
nicht beteiligt. Damit iſt der Streik beendet und die Wieder
aufnahme der Arbeit ſicher.

Die Berliner Matallarbeiter haben ſich alſo von den
Kommuniſten nicht aufs Glatteis locken laſſen. Sie haben re ga
politiſch der Sitvation Rechnung getragen und ſich
geſagt, der von den Eewerkſcha ſten erkämpfte bisherige Erfoig im
Abwehrkompf gegen einen untragharen Schiedsſpruch iſt beſſer als
Jlluſionen und Verſprechungen unverantwortlicher kommuniſtiſcher
Krakeeler. Berückſichtigt man, daß ſich über 60 000 an der Ab
ſtimmung nicht beteiligten, d. h. alſo beſtimmt nicht für Weiter
führung des Streiks, ſondern für Annahme der Vereinbarung ſind,
dann iſt nicht nur ein Plus von rund 10000, ſondern ſogar eine
überwältigende Mehrheit von über 100 000 gegen die Durchführung
der kommuniſtiſchen Parole feſtzuſtellen.

Die Skreikleitungs-Obleuke

der Berliner Metallarbeiter hatten am Donnerstag abend im Ver
bandshaus eine Beſprechung des Urabſtimmungsergebniſſes. Der
Bevollmächtigte des Verbandes, Ulrich, teilte mit, daß die Ab
ſtimmung nicht die ſtatutariſch notwendige Dreiviertelmehrheit für
die Weiterführung des Streiks ergeben hat, auch dann nicht, wenn
man die Betriebe außer Betracht läßt, die ſich an der Abſtimmung
nicht beteiligt haben. Jn der Ausſprache kamen wohl verſchiedene
gegenſätzliche Meinungen über die Taktik der Streikbeendigung
zum Ausdruck. Der Wille zur gewerkſchaftlichen Einigung kam
jedoch immer wieder zum Durchbruch. Ulrich wies darauf hin,
daß jede Differenz wegen Wiederaufnahme der Arbeit in den Be
trieben ſofort der Organiſationsleitung mitgeteilt werden müſſe.
Ueber die Taktik der Streikführung werde noch in einer großen
Funktionärkonferenz geſprochen werden, jedoch zu einem Zeitpunkt,
an dem die Bewegung noch nicht abgeſchloſſen ſei, nicht mehr durch
eine Debatte zu ihren Ungunſten beeinflußt werden könne.

e e e eamder ert

Die Macht des D. M.V.
Der Ausgang der Urabſtimmung zeigt, daß der Deutſche Metall

arbeiterverband trotz der enormen Schwierigkeiten mit denen er
ſeit Jahr und Tag in Berlin organiſatoriſch zu kämpfen hat, doch
fe ſt er daſteht, als manche Leute nicht nur bei den Kommuniſten,
ſondern auch im bürgerlichen Lager vermuten. Der Deutſche
Metallarbeiterverband hat in Berlin das war ſchon ſeit längerer
Zeit zu beobachten zweifellos an innerer Feſtigkeit
und Anziehungskraft gewonnen. Der eiſerne
Wille der Führung, die ſich trotz gemeinſter kommuniſtiſcher
Beſchimpfungen nicht von dem von ihr als richtig erkannten Weg
abbringen ließ, hat ſich behauptet, und er wird deſſen ſind wir
ſicher der freiorganiſierten Metallarbeiterbewegung in Berlin
einen neuen mächtigen Auftrieb ſichern.

Der Verband wird das durch die Abſtimmung ihm von der
Metallarbeiterſchaft bekundete Vertrauen in der Fortführung
des Kampfes um eine erträgliche Geſtaltung der Löhne recht-
fertigen. Er ſteht auf der Wacht.
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Die Kommuniſten melden ſich zuerſt zur Arbeit.
Der „Vorwärts“ teilt mit: Entſprechend dem Beſchluß der

Zentralſtreikleitung des Siemenskonzerns, heute die Arbeit wieder
aufzunehmen, ein Beſchluß, der gefaßt wurde angeſichts der Tat
ſaäche, daß ein nicht unerheblicher Teil der Un organiſierten
die Arbeit ſchon geſtern und vorgeſtern wieder aufgenommen hatte,
wurde heute in allen Werken des Siemenskonzerns die Arbeit
wieder aufgenommen. Jn einigen Abteilungen gab es Schwierig
keiten, weil den Arbeitern, die ſich zur Arbeit meldeten, erklärt
wurde, Arbeit ſei nicht vorhanden.

Auch in den Abteilungen und Werken, wo die ſogenannte
„revolutionäre Gewerkſchaftsoppoſition“ eine
mehr oder weniger große Anhängerſchaft hat, iſt die Arbeit reſt
los wieder aufgenommen worden. Man könnte ſogar ſagen, daß
hier die Arbeitsmeldung beſonders glatt und pünktlich
verlief.

Ein Aufruf der Gewerkſchafts- und der Soz. Jnternationale an die Arbeiter der Welt
Die im Verlauf der Kölner Beratungen von einer ge

meinſamen Kommiſſion des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes
und der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale ausgearbeitete

Enkſchließung zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
hat folgenden Wortlaut:

„Die Wirtſchaftskriſe, die in faſt allen Ländern mit ungeheurer
Wucht wütet, hat

mehr als 12 Millionen Arbeiker

in Europa und den Vereinigten Staaten Amerikas, ſowie weitere
Millionen in den anderen Weltteilen

zur Arbeitsloſigkeit verdammk;

ſie bedroht das Lebensſchickſal der geſamten Arbeiterſchaft in einem
früher nicht gekannten Maße. Der Fluch des kapitaliſtiſchen Wirt
ſchaftsſyſtems, das periodiſch neue Kriſen erzeugt, die geringe
Stabilität des Friedens, die Vorſtöße des Faſchismus und andere
politiſche Störungen ſind die Haupturſachen des gegenwärtigen
Notſtandes der arbeitenden Maſſen. Die herrſchenden Klaſſen tun
nicht nur nichts, um die Kriſenfolgen für die Arbeiterſchaft zu
lindern, ſondern tragen durch eine tolle Politik der Schutzzölle,
durch ökonomiſchen Nationalismus und zahlreiche andere Maß
nahmen noch zur Verſchärfung der Notlage bei. Die Unter
e verſucht in Verkennung ihrer Verantwortlich

die hohen Löhne als die Urſache der Kriſe
Die Tatſachen widerlegen offen dieſe Behauptung:

Im Laufe der letzten Jahre iſt der Lohnanteil an den Produktions-
e e während gleichzeitig die Zahl der Arbeitsloſen faſt

i pelung erfahr inehmer er fahren hat. Zyniſch ſchlagen die Unter

e e der Löhne und der Arbeitsloſenunterſtützung
ver hne ſich um das furchtbare Elend zu kümmern, das auf dieſe
de eiſe für die Arbeiterklaſſe enſſtehen würde. Gegen dieſe Angriffe

e v c Arbeiterſchaft in allen Ländern
i e wer aften und di ialiſtiPartleten den nd die ſozialiſtiſchen

Abwehrkampf mit aller Kraft führen
mit der Abwehr gegen die ſoziale Reaktion muß ſie i

e e ihren Kampfm die Verſorgung der Kriſenopfer und um die Ver
min derung der Arbeitsloſigkeit verbinden Hier liegen
die dringlichſten Gegenwartsaufgaben im Rahmen des großen
Kampfes der Arbeiterklaſſe zur Ueberwindung des Kapitalismus

auszugeben

und zur Verwirklichung des Sozialismus
meinſam

JGB. und SAJ. ge

rufen die Arbeiter in allen Ländern auf,
die folgenden Forderungen mit Einſatz aller Energie zu vertreten,
um den Druck der Kriſe zu überwinden und die Leiden ihrer Opfer
zu mildern:

1. Abwehr jeder Senkung des Regllohns, da durch Ver
minderung der Maſſenkaufkraft die Zahl der Arbeitsloſen
weiler wachſen müßte.
Erhöhung der Maſſenkaufkraft und dadurch Ver
minderung der Arbeiksloſigkeit durch Bekämpfung der Maß
nahmen kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsverbände, die die An
paſſung der Preiſe von Ferligwaren an die geſunkenen Roh
ſtoffpreiſe verhindern. Kampf gegen die künſtliche Hoch
haltung der Kleinhandelspreiſe gegenüber den geſunkenen
Großhandelspreifen.
Einführung, Erhaltung und Ausbau einer hin reichen
den Sicherung der Lebensmöglichkeiten der
Arbeiktsloſen,

4. Gerechkere Verkeilung der Arbeiksgelegenheit während der
Kriſe durch Verkürzung der Arbeitszeit. Zum
Ausgleich der verſchärſten Anſpannung der Arbeikskräfte in
der ralionaliſierken Wirtkſchaft iſt die dauernde gefetzliche
Verkürzung der Arbeikszeit internalional anzuſtreben.
Um die polikiſchen Quellen der Kriſenverſchärfung zu ver
ſtopfen, gilt es, alle Kräfke für die Sicherung des Frie
dens unler den Völkern zu mobiliſieren, durch die inker
nalionale Abrüſtung, durch die allgemeine Streichung der
Kriegsſchulden, durch die Bekämpfung des Faſchismus und
der Dikkalur, in welcher Form ſie immer auftreken mag,
durch die Sicherung der Demokralie, die die Grundlage jeder
ſozialen und freiheitlichen Politik iſt.“

2.

Durch dieſe Grundſätze werden die ſchädlichen Folgen der Kriſe,
die gegenwärtig alle Länder der Welt heimſucht, weit eher gebannt
als durch das eintönige Geſchrei des Unternehmertums nach Abbau
der Löhne. Die Löhne ſind keineswegs zu hoch, im Gegenteil, die
Kaufkraft der Bevölkerung iſt zu gering. Die Weltkriſe konnte nur
deshalb ihren bedrohlichen Umfang annehmen, weil die Läger von
Agrar und Induſtrieprodukten überfüllt und für die notwendigen
Gebrauchsgegenſtände keine Käufer vorhanden ſind. Die Kölner
Entſchließung zeigt den Weg zur Löſung. Jn dem die Arbeiter
dieſe Grundſätze der Kampfparole erheben, nützen ſie zugleich der
Welktwirtſchaft.

Benzinfuſel.
Umgeſtalkung des Brannkweinmonopols iſt unbedingt nokwendig.

Dem Branntweinmonopol geht es ganz entſchieden
nicht gut. Wie es heißt, ſitzt die Verwaltung auf Lägern in Höhe
von 16 Millionen Hekkolitern Spiritus feſt, die ſie nicht zu verkau
fen weiß. Die Verwaltung war auch der Auffaſſung, das Brenn
recht für das kommende Betriebsfahr auf 51 Prozent feſtzuſetzen.
Nur auf Betreiben des Reichsernährungsminiſters Schiele hat ſich
der Beirat bei der Reichsmonopolverwaltung für eine 70prozentige
Ausnutzung des Brennrechts gegenüber einer 80prozentigen im
Vorjahr entſchieden. Außerdem wurde der Uebernahmepreis, alſo
der Preis, den das Branntweinmonopol an die ſprikvroduzieren
den Landwirte bezahlt, von 63 gquf 51 Mork pro Hektoliter geſenkt.
Dürch dieſe Beſchlüſſe des Beiraks beim Brannkweinmonopol wird
die Situation kaum gebeſſerk. Die diesfährige Kartoffelernte iſt
mit 44 Miſlionen Tonnen äußerſt reichlich ausgefallen. Die oſt
olhiſchen Großarundbeſitzer wollen auf Grund der Rekordkartoffel
ernte möglichſt viel Sprit produzieren und nach den Beſchlüſſen
des Beirats bei der Reichsmonopolverwalkung zwingt man das
Branntweinmonopol. beim Einkauf von Sprit über Bedarf hohe
Preiſe anzulegen und denſelben Sprit auf der anderen Seite ſozu

ſagen zu verſchſeudern. SDie Reichsmonopolverwaltung hat nach Auswegen aus dieſem
Dilemma geſucht und den Beimiſchungszwang gefunden. Techniſch
wäre dieſer Weg gangbar wenn Geld dabei keine

Rolle ſpielt. Leider ſpielen aber die Preiſe eine ſehr große
Rolle. Der Beimiſchinaszwang geht auf den Reichsernährungs
miniſter Schiele zurück. Nach den im Hochſommer 1930 getroffe
nen Beſtimmungen haben die Benzinverkäufer von der Reichs
monopolverwaſfung Sprit in einer Menge zu beziehen. die 21
Prozent ihres Bensinabſatzes qgusmacht. Für dieſen Sprit. der ſich
in oſeſcher Hntglität zu einem Preis von 20 Mark pro Hektolſften
herſtellen läßt haben die Benzinperkönfer 80 Mark zu zahlen Bi
vor einigen Tagen brachten die Benzinverkäfer auch dieſe
Sprit nicht abzunehmen. Sie konnten ihn der Reichsmonopolver
waltung überloſſen und bekamen dafür 15 Mark pro Hektolifer ver
gütet.

Koſten der Verkehrswirtſchaft, eine oloffe Liebesgahe an die Land
wirtſchaft dar, die pro Jahr 40 bis 50 Millionen Mark ausmachen
dürfte. Jetzt hoben ſich die großen Benzingeſellſchaften bereit er
flärk, die nach dem Beimiſchungszwang in Frage kommende Sprit
wengen, ekwa 400 000 bis 500 000 Hektoliter pro Jahr. wirklich zu
übernehmen. Selbſtverſtändlich werden die großen Benzingeſell
ſchaften ihr Benzin nicht reſtlos mit dem Sprit der Reichsmonopol
verwaltung miſchen. Dafür fehlen ſchon die kechniſchen Anlagen.
Mögſicherweiſe werden ſie eine Miſchung von 85 bis 90 Prozent
Benzin mit 15 bis 10 Prozent Monopolſprit herſtellen und damit
einen Treibſtoff ſchaffen, der dem Monopol in der Reichsmonopol

verwaltung etwa ähnlich ſein wird. lAn der ganzen Angelegenheit intereſſiert ſelbſtverſtändlich die
Koſtenfrage. Nach einer Verlautharung des Reichsverbandes der
deutſchen Automobilinduſtrie bedeutet ein 10prozentiger Bei
miſchungszwang, wenn der jetzige von den großen Benzinfirmen
zu zahlende Uebernahmepreis von 80 Mark pro Hektoliter Sprik
heibehalten wird. eine Belaſtung des Kraftverkehrs im Betrage von
120 Millionen Mark pro Jahr. Bei einer Miſchquote von 20 Pro
zent ſteigt die Belaſtung auf 240 Millionen Mark. Vorläufig be
trägt die Miſchquote 2,5 Prozent. Aber nach den Erfahrungen, die
man mit den Zwangswirtſchaftsmaßnahmen des Reichsernäh
rungsminiſters Schiele gemacht hat, kann man damit rechnen, daß
man die Beimiſchung bald auf 10 und auch auf 20 Prozent zu ſtei
gern verſuchen wird. Hier liegt die große Gefahr für die Wirt
ſchaft. Die Beimiſchung muß zu einer Verteuerung unſeres Ver
kehrs führen. Jetzt ſchon wird behauptet, daß ſich die großen
Benzingeſellſchaften zur tatſächlichen Uebernahme des Reichsmono
polſprits nur deshalb entſchloſſen haben, weil ihnen das Reich hin
ſichtlich der Preisgeſtaltung freie Hand laſſen will. Eine eindeu
tige Antwort des Reiches iſt darauf bis jetzt noch nicht erteilt wor
den. Wenn die Behauptung zutrifft, verzichtet das Reichswirk
ſchaftsminiſterium auf die notwendige und mögliche Benzinpreis
ſenkung.

Gerade der Beimiſchungszwang beweiſt, daß die Dinge im
Branntweinmonopol unhaltbar ſind. Seit Jahrzehnten beſitzt ein
Teil der kartoffelbauenden Landwirtſchaft, zumeiſt Großbetriebe,
das Vorrecht, Kartoffeln zu Spiritus zu brennen, der ihr von der J
Branntweinmonopolverwaltung unter beſonders günſtigen Bedin
gungen abgekauft wird. Da der Verbrauch von Trinkbranntwein
nach dem Kriege immer mehr abgenommen hat, müſſen jetzt grö
ßere Mengen der Brannkweinerzeugung für techniſche Zwecke und
als Motorentreibſtoff abgeſetzt werden. Der Abſatz an techniſchem
Spiritus iſt aber beſchränkt, ſo daß die Monopolverwaltung für
jedes Jahr nur die Ausnutzung eines Teiles des Brennrechts zu
läßt und einen Abnahmepreis feſtlegt. Trotzdem ſind die Verluſte
des Branntweinmonopols ſehr groß und betragen jährlich 60 bis
80 Millionen Mark. Um dieſe Summe werden die Reichseinnah
men aus der Branntweinſteuer vermindert, ſo daß andere Steuern
erhöht werden müſſen. Auf Koſten der Allgemeinheit erhalten alſo
die großagrariſchen Kartoffelbrenner eine nicht zu verantwortende
Subvention.

Es wird Zeit, daß die Sozialdemokratie ihre ſchon ſeit
Jahren beſtehende Forderung nach einer grundſätzlichen Neugeſtal
tung der ganzen Branntweinwirtſchaft wieder aufnimmt. Es muß
endlich mit den Kartoffelſpritſubventionen ein Ende gemacht wer
den. Die Behauptungen der Großagrarier, daß die Beibehaltung
der Kartoffelbrennereien aus betriebs wirtſchaftlichen Gründen un
bedingt notwendig ſei, iſt durch die Beröffentlichung des Enquete

Die differierenden 65 Mark pro Hefkfoliter ſtellten alſo auf



ausſchuſſes mit größter Deutlichkeit widerlegt worden. Aus ihr
wird erſichtlich, daß ein großer Teil der Brennereigüter nicht auf
ausgeſprochen ſchlechten Böden liegt, die nur Kartoffeln anbauen
können und die infolge des Fehlens von Wieſen auf die Verfütte
rung der Schlempe angewieſen ſind. Annähernd 50 Prozent des
land wirtſchaftlichen Brennrechtes iſt auf Güter verteilt, für die die
KFartoffelbrennerei keine Exiſtenzbedingung iſt. Würde eine ratio
nelle Neuverteilung des Brennrechtes erfolgen, ſo brauchten nur
die Güter mit geringwertigen Böden und ſchlechtem Wieſenverhält
nis berückſichtigt werden. Dieſe könnten dann 100 Prozent ihres
Brennrechtes ausüben und infolge der beſſeren Ausnützung der
vorhandenen Anlagen den Spiritus billiger herſtellen. Der Preis
für Kartoffelſpiritus könnte dann durch die Monopolverwaltung
erheblich geſenkt werden, wodurch das Reich in erheblichem Maße

ſparen würde.

Reichstags Angelegenheiten.

Der Aelteſtenrat des Reichstags ſetzte am Donnerstag inbezug
auf die

Regelung der Diäken
einen Unterausſchuß ein, der ein neues Diätengeſetz möglichſt im
Einverſtändnis mit dem Preußiſchen Landtag ausarbeiten ſoll. Jn
dem Geſetz ſoll die Relation der Diäten zu den Miniſtergehältern
aufgehoben und eine Kürzung der Diäten, wie ſie ſchon proviſoriſch
beſchloſſen worden iſt, endgültig feſtgeſtellt werden. Strittig blieb
die Frage, ob eine Ayrechnung von Beamtengehältern auf die Di
äten oder ein Unterſchied zwiſchen den in Berlin und außerhalb
wohnenden Abgeordneten oder eine Berückſichtigung der Privat
einkommen überhaupt inbetracht gezogen werden ſoll.

Welches iſt die reaktionärſte Parkei?

Bei der Beſprechung der Platzverteilung im Sitzungs
ſaal auf die einzelnen Parteien ergab ſich wieder, wie ſchon früher,
eine Differenz zwiſchen der nationalſoziliſtiſchen Partei und der
deutſchnationalen Volkspartei. Die Deutſchnationalen verlangten
mit der Begründung, daß ſie die am meiſten rechts gerichtete Par
tei ſeien, die Plätze im äußerſten Block der Rechten. Die National-
ſozialiſten wollten dies nicht zugeſtehen und erklärten, daß ſie die
radikalere und extremere Parteirichtung ſeien. Da eine Einigung
nicht erzielt werden konnte, bleibt es bei der bisherigen Verteilung
Nur erhalten die ſechs Abgeordneten der Volksnationalen Reichs
vereinigung (Jungdo) auf ihren Wunſch die Plätze zwiſchen der
Deutſchen Volkspartei und dem Chriſtlichſozialen Volksdienſt zuge
wieſen, während ſie bisher ihre Plätze bei der Deutſchen Staats
partei hatten.

Ferner regten die Kommuniſten und die Nationalſozialiſten

aufs neüe die efrühere Einberufung des Reichskags
an. Die Mehrheit des Aelteſtenrats ſtellte ſich aber auf den Stand
punkt, daß der bisherige Beſchluß (Wiederzuſammentritt am 3.
Dez.) rechtsgültig gefaßt ſei und nicht geändert werden ſoll. Jn
der Erörterung hierüber wurde auch über die Auslegung des Ar
tikels 24 der Reichsverfaſſung (Zuſammentritt des Reichstages auf
Verlangen eines Drittels der Mitglieder) geſprochen. Es wurde
der einſtimmigen. Meinung der Verfaſſungsjuriſten. zugeſtimmt,
daß dieſer Artikel ſich nur auf die Fälle von Tagungs Abſchnitten
des Reichstags bezieht, die aber in den letzten zehn Jahren nicht
mehr praktiſch geworden ſind, da der Reichstag dauernd präſent
iſt und Seſſions Abſchnitte nicht mehr kennt. S

Der Geſchäftsordnungsausſchuß wurde um eine

Durchſicht der Geſchäflsordnung

erfucht, durch welche die Inſtitution des Alterspräſidenten, die
Praxis bei namentlichen Abſtimmungen und bei Abſtimmungen
über Mißtrauensanträge ſowie andere ſtrittige Fragen einer Klä
rung zugeführt werden ſollen.

Tonfilm und Rundfunk. S
Der Antrag, Tonfilme im Reichstag aufzunehmen,

fand keine Sympathie. Dagegen ſollen mit dem Rundfunk noch
mals Verhandlungen darüber angeknüpft werden, ob ſich eine teil
weiſe Uebertragung der Reichstagsſitzungen im Rundfunk ermög
lichen läßt.

Reich und Länder.
Beſprechungen mit den Länderregierungen.

Amtlich wird mitgeteilt:

Held ſtatt.
Finanzplans der Reichsregierung und des Ausgleichs
riſchen Haushalts.

Die Beſprechung des Reichskanzlers mit dem bayeriſchen Mi
niſterpräſidenten führte zu einem Einvernehmen.

es zum Ausgleich ſeines Etats benötigt.

England und die Dominien.
Einen weiteren Schrift zur Selbſtändigkeit.

London, 30. Oktober. (Eig. Funkm.).

ſichert gelten können:
„1. Die bereits gemeldete Ernennung der Generalgouverneure

durch die Dominions ſowie eine weitere Reform der geſetzgebende
Verſammlungen der Ueberſeeſtaaten.

2. Einen britiſchen Reichsgerichtshof zur Schlichtung aller zw
ſchen dem Mutterland und den Ueberſeeſtaaten ſchwebenden Strei

fragen.
3. Eine in der nächſten Zeit auszuarbeitende Reform, um die

diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den Dominions und den aus
wärtigen Mächten neu zu regeln und auf neue Grundlagen zu
ſtellen.

Dieſe Vorſchläge, von denen man annehmen muß, daß ihnen
auch England zuſtimmt, bedeuten in der Praxis einen weiteren
größeren Schritt der Ueberſeeſtaaten zur vollen Autonomie.

Baldwin bleibt Konſervativer Parteiführer.
London, 30. Oktober.

462 gegen 116 Stimmen für Baldwin.

In Verfolg der ſeit einiger Zeit
im Gange befindlichen Beſprechungen der Reichsregierung mit den
Länderregierungen fand am Donnerstag eine nochmalige Beſpre
chung des Reichskanzlers Dr. Brüning u. des Reichsfinanzmi
niſters Dietrich mit dem Bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr.

Zur Grörterung ſtanden Fragen des Wirtſchafts und
des baye

Aehnliche Beſprechungen über den Wirtſchafts
und Finanzplan der Reichsregierung finden am Freitag in erlin

mit den mitteldeutſchen Ländern und den Hanſeſtädten und am
Sonnabend in Dresden mit der Sächſiſchen Staatsregierung ſtatt.

Bayern
erhält vom Reich einen Betrag von 5/8 Millionen Reichsmark, den

Das Verfaſſungskomitee
der britiſchen Reichskonferenz beſchloß, dem Plenum des Kongreſ
ſes folgende Vorſchläge zu unterbreiten, deren Annahme als ge

(Eig. Drahtb.) Die konſervative Partei
Verſammlung, die ſich am Donnerstag mit der Frage beſchäftigte
5b Baldwin weiterhin die Führung der Konſervativen Partei be
halten oder von ſeinem Amt zurücktreten ſollte, entſchied ſich mit

Vor der Abſtimmung

Frankreich und Reviſionsfrage.
Paris, 30. Okt. (Eig. Drahib.) Die Ablehnung der natio

naliſtiſchen Anträge im Reichstagsausſchuß für auswärtige Ange
legenheiten hat in Paris das beruhigende Gefühl verſtärkt, daß
nach dem kataſtrophalen Ausfall der Reichstagswahlen die Ver
nunft in Deutſchland doch wieder die Oberhand gewonnen
zu haben ſcheint.

Man iſt ſich zwar vollkommen darüber im klaren, daß Deutſch
land deshalb noch nicht auf das Verlangen einer Reviſion der Ver
träge verzichtet habe, aber ſchon die Tatſache, daß auch der neue
Reichstag Deutſchland nicht zum gefährlichen Störenfried in Europa
ausarten laſſen will, hat hier weſentlich zu einer Beruhigung der
Gemüter beigetragen. Es wäre ein ungeheurer Betrug für einen
der beiden Partner geweſen, ſchreibt der „Temps“ wenn ſich
Deutſchland jetzt den Lockungen Muſſolinis angeſchloſſen hätte, der
mit den Mitteln gröbſter Erpreſſung ſofort greifbare Erfolge für
den Faſchismus herauszuſchſagen verſucht. Jn Berlin wiſſe man
genau was man wolle, fährt das Blatt fort, man wiſſe auch, daß
Muſſolini keinen Finger mehr für die Reviſion der Ver
träge rühren würde, wenn er mit Hilfe eines ſeinen Zwecken dienſt
baren Deutſchland die erwünſchten Konzeſſionen von Frankreich

habe erpreſſen können.
Die franzöſiſchen Sozialiſten drängen.

Paris, 31. Okt. (E0). Leon Blum richtet heute im „Popu
(air“ die energiſche Aufforderung an die franzöſiſche Regierung,
daß ſie ſofort in der Abrüſtungsfrage wie auch in der Frage der
Reviſion der Verträge unbedingt aus ihrer rein negativen Zurück-
haltung heraustreten ſoll. Man müſſe Muſſolini ein Pro
pagandamittel aus der Hand ſchlagen, deſſen Ge
fährlichkeit niemand beſtreite. Wenn Frankreich nicht guten Willens
eine ſachliche Ausſprache über die Reviſion der Verträge führen
wolle, werde die Reviſion mit Gewalt beginnen und zwar zunächſt
mit einem Staatsſtreich der Heimwehren in Wien und der Reſtau
ration der Habsburger.

Frankreich und Abrüſtungsfrage.
Amerika als Vermittler

Paris, 31. Oktober. (EF.) Wenn man dem „Heuvre“ und dem
„Echo de Paris“ Glauben ſchenken darf, hat die franzöſiſche Re
gierung es bereits für notwendig gehalten, auf dem Gebiet der
Abrüſtung einzulenken. Tardieu habe in den letzten
Tagen eine eingehende Ausſprache mit dem amerikaniſchen Bot
ſchafter in Brüſſel, Gib ſon, dem Führer der amerikaniſchen Ab
rüſtungsdelegation für die bevorſtehende Völkerbundstagung ge
habt. Gibſon habe ſich als Vermittler im franzöſiſch italieniſchen
Flottenſtreit angeboten, wenn Frankreich ſich bereit erkläre, dem
Flottenkompromiß zwiſchen England, Amerika und Japan beizu
treten. Man würde Frankreich eine Geſamttonnage von 560 000
Tonnen zuerkennen. Außerdem eine Garantieklauſel, die ihm eine
Ueberlegenheit von 240 000 Tonnen gegenüber Italien ſichere.

Der beſchoſſene Dampfer.

Mello Franco.Kapitän Emil Rolin.
Das ſchwere Unglück der Beſchießung des Hapagdampfers „Ba

den im Hafen von Rio de Janeiro, wobei 27 Perſonen getötet
wurden, wird noch erhebliche Folgen haben. Der Kapitän Emil
Rolin, der die „Baden“ führte, wird als ein alter erfahrener
Seemann geſchildert, der durch ſein Verhalten das Unglück nicht
verſchuldet haben kann. Mello Franco, früherer Völkerbunds-
delegierter, iſt zum Außenminiſter der neuen braſilianiſchen Re
gierung ernannt worden. Jhm liegt es ob, den Zwiſchenfall der
Beſchießung des Hapagdampfers „Baden“ zu klären und beizu

ſegen.
Engliſche Anſichk.

(EF). „Mancheſter Guardian“ ſchreibt,London, 31. Oktober.

deutſchen Kapitän beizumeſſen ſei.
habe jetzt den Opfern ihrer Tollheit koſtenfreie Beiſetzung zugeſagt.

der Toten und Verwundeten entſchädigt werden.

Geheimnisvolles Attentat.

i

einige Straßen weiter zuſammengebrochen war.
Villa fand die Polizei verlaſſen vor.

gefunden haben mußte.
in dem Keller des Hauſes demacht.

deckt werden ſollte.

niſtiſcher Lehrbücher, wie „Der rote Parteikämpfer“,

brecher von Sartrouville habhaft zu werden.
entfernte ſich Baldwin aus der Verſammlung

Ein internationales Preſſe Ehrengericht

alle Umſtände ſprächen dafür, daß die Schuld nicht dem erfahrenen
Die braſilianiſche Militärjunta

Damit könne die Sache jedoch nicht abgetan ſein. Die Verantwort
lichen müſſen feſtgeſtellt, die Schuldigen beſtraft und die Familien

Paris, 30. Okt. (Eig. Drahtb.) Ein geheimnisvolles Atten
tat auf einen Jntaliener namens Earti hat die Pariſer Polizei
auf die Spur einer antifaſchiſtiſchenkommuniſtiſchen Anarchiſten

m Organiſation gebracht, die in Sartrouvilleé in der Nähe von
Verſailles in einer idylliſchen Villa ihr Lager aufgeſchlagen hatte.
Poliziſten fanden vor zwei Tagen in Sartrouville einen bewußt

e loſen Mann mit einem Kopfſchuß. Nachforſchungen ergaben, daß
der Verwundete nachts einer nahe gelegenen Villa entflohen und

Die bezeichnete
In einem Zimmer lag auf

einem Stuhl ein Revolver, die Möbel waren umgeworfen und
große Blutlachen bewieſen, daß hier ein entfetzlicher Kampf ſtatt

Die furchtbarſte Entdeckung aber wurde
Dort war ein Grab bereitet.

Daneben ſtanden ſechs Säcke Zement, mit denen die Leiche ver

Die Hausſuchung in der Villa hat etwa 200 Kilogramm Propa
gandaſchriften und Korreſpondenz, drunter eine Anzahl kommu

„Der
Klaſſenkampf“, „Lehre des Bürgerkrieges“ uſw. zutage gefördert.
Auch eine Anzahl von Päſſen und Jdentitätspapieren wurden vor
gefunden. Die Polizei hofft auf Grund dieſer Unterlagen der Ver

Der Italiener

im Haag

Der Holländer Loder,

Vizepräſident des Haager Schiedsgerichts, wurde von den Mitglie
dern des Jnternationalen Journaliſtenverbandes zum Präſidenten
des neugeſchaffenen Preſſe Ehrengerichtshofes, der ſeinen Sitz gleich

falls im Haag haben wird, gewählt.

Kriegsanleihen in Frankreich.
Die Engländer verlieren daran über eine Milliarde Mark.

London, 30. Oktober. (Eig. Drahtb.). Das engliſche Auswärtige
Amt hatte vor einiger Zeit eine Note nach Paris geſandt, in der
Frankreich erſucht wurde, die in Frankreich von Engländern ge
zeichneten Kriegsanleihen in Gold zurückzuerſtat-
ten. Die nunmehr in London eingetroffene franzöſiſche Antwort
lehnt die engliſche Forderung ab. Die franzöſiſche Regierung könne
ſchon im Intereſſe ihrer eigenen Landsleute keinen Präzedengzfall
ſchaffen und nicht die ausländiſchen Anleihezeichner anders behan
deln als die franzöſiſchen

Die Abſage bedeutet, daß jene Engländer, die z. B. 1915 rund
30 Millionen engliſche Pfund in franzöſiſcher Kriegsanleihe ein
gezahlt haben, nur noch ſechs Millionen engliſche Pfund zurückbe
kommen. Jnsgeſamt verlieren die britiſchen Zeichner franzöſiſcher
Kriegsanleihen 52 Millionen Pfund (weit über eine Milliarde
Mark). England hofft jedoch trotz der ablehnenden Note, zu einem
günſtigen Ausgleich mit Frankreich zu gelangen. Die Angelegen
heit hat jedoch prinzipielle Bedeutung für alle nach dem Kriege
von einer Jnflation heimgeſuchten Länder.

Die Debatte in England.
London, 31. Oktober. (EF.) Die Gelder zur Beſchaffung von

Notſtandsarbeiten für weitere 160000 Arbeitsloſe ſind
vom Schatzkanzler Snowden bewilligt worden.

Das Unterhaus ſetzte am Donnerstag die Debatte über die
Thronrede fort. Aus einer Erklärung Macdonalds geht hervor,
daß die Regierung weder einem Antrag auf Erhöhung des Mi
niſterpräſidentengehalts noch irgend einem Vorſchlag zur Gehalks
erhöhung für irgendeinen Miniſter zuſtimme.

Die Konſer vativen haben gegen die Regierung ein Miß
trauensvotum eingebracht.

Der Kleinkrieg in Marokko.
Franzöſiſches Flugzeug in Händen der Aufſtändiſchen.

Paris, 31. Oktober. (EF.) Ein Flugzeug der franzöſiſchen
AfrikaLinie, das von Eaſablanca nach Dakar unterwegs war,
mußte wegen einer Motorpanne im Aufſtandsgebiet von Süd
Marokko notlanden. Zwei. Mann der Beſatzung mit der Poſt wur
den freigelaſſen. Der Pilot und ein Mechaniker dagegen werden
zur Erpreſſung eines Löſegeldes feſtgehalten. Die Aufſtändiſchen
drohen, das Flugzeug innerhalb von 3 Tagen in Brand zu ſtecken
falls ihre Forderungen nicht bewilligt werden.

Griechiſch-türkiſcher Vertrag
Angorg, 30. Okt. (Eig. Drahtb.) Der griechiſche Miniſterprä

ſident Venizelos und der tktürkiſche Miniſterpräſident Jsmed
Paſcha unterzeichneten Donnerstag in Angora einen grie
chiſch türkiſchen Freudſchaftsvertrag. Die Bedeu
tung des Vertrages, der inhaltlich dem Freundſchaftsabkommen
zwiſchen der Türkei und Italien entſpricht, liegt darin, daß er die
Periode der griechiſch türkiſchen Kämpfe durch die für die Zukunft
vorgeſehene freundſchaftliche Zuſammenarbeit endgültig abſchließen
ſoll. Jn einem Anhang zu dem Vertrag wird der Grundſatz der
Gleichheit für die türkiſche und die griechiſche Flotte feſtgelegt. Die
Einzelheiten dieſes Zuſatzabkommens ſollen ſpäter durch Marine
experten der beiden Länder ausgearbeitet werden.

Pabſts Rückkehr nach Oeſterreich.
wien, 30. Oktober. Eig- Drahtb.) Die chriſtlichſozialen und

HeimwehrBlätter melden übereinſtimmend, daß Majbr Pabſt
bereits die Erlaubnis zur Rückkehr nach Oeſterreich
erhalten habe. Wann er davon Gebrauch machen werde, fei
noch unbeſtimmt. Inzwiſchen hat Miniſter Starhemberg erklärt,
daß Pabſt ſchon demnächſt zurückkehren werde.

Erfolgloſer Putſch in Griechenland
Athen, 31. Oktober. (EF.) Anhänger des früheren griechiſchen

Diktators General Pangalos haben einen Putſchverſuch unter
nommen Die Regierung war jedoch rechtzeitig gewarnt worden.
Sie ließ das Verſammlungslokal der Putſchiſten umzingeln und
30 frühere Offigiere ſowie 150 andere Anhänger Pangalos ver
haften. Die Verhaftung des Generals Pangalos ſelbſt ſteht un
mittelbar bevor. Die Agitation der Pangaliſten arbeitet mit dem
Argument, die in Angora abgeſchloſſenen Verträge ſeien für Grie
chenland äußerſt ſchädlich.

Im Berliner Ralhaus haben die Kommuniſten wieder einmal
Theater geſpielt. Die Folge war, daß die Sitzung aufflog. Stadt
verordnetenvorſteher Haß machte die Radauhelden darauf auf
merkſam, daß ſie, wenn ſie die Beratung mit Gewalt zu ſtören ver
ſuchten, ſich darauf gefaßt machen müßten, daß auch ihnen mit Ge

Carti befindet ſich auf dem Wege zur Beſſerung walt entgegengetreten werde.
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Zehn Jahre Hochſchule fü
F

Profeſſor Dr. Ernſt Jaeckh,
ber Begründer und Präſident der deutſchen Hochſchule für Politik in
Berlin, die in dieſen Tagen auf ihr zehnjähriges Beſtehen zurück
blichen kann.

Gehaltskürzung bei den Großbanken.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, haben einzelne Großbanken in

dieſen Tagen an ihre Oberbeamten bzw. an diejenigen Angeſtellten,
die von den Tarifbeſtimmungen nicht erfaßt werden, Briefe her
ausgehen laſſen, in denen Gehalkskürzungen bis zu 15 v. H. an
gekündigt werden. Die Kürzungen betragen bei Jahresgehältern
bis zu 8000 Mark 5 v. H. und bei Bezügen von mehr als 8000
Mark 10 bzw. 15 v. H. Von dieſer Maßnahme betroffen werden
Prokuriſten, Bevollmächtigte, Depoſitenkaſſenvorſteher, Abteilungs
leiter und ſtellvertretende Direktoren.

Ganz recht. Aber wer hat den Nutzen davon?
ſchlechtbegahlten kleinen Bankangeſtellten? J wo!

näre!

Etwa die
Die Aktio-

Harry Goslings Beſtattung.
London, 31. Oktober. (EF.) Die Leiche des verſtorbenen bri

tiſchen Arbeiterführers Harry Gosling wurde am Donnerstag unter
großer Beteiligung der Londoner Arbeiterſchaft zum Krematorium
überführt und eingeäſchert.

Nuurs er Welt.
Wie Gertrud Frenzel ſchwindelt.

Am Donnerstag morgen wurde in Potsdam unter der Lei
kung von Landgerichtsdirektor Hellwig der Frenzel Prozeß fortge
ſetzt. Abermals iſt die Preſſe, um deren Zulaſſung Rechtsanwalt
Brandt wiederum erſucht hatte, ausgeſchloſſen worden. Selbſt in
der Rechtspreſſe ſtößt dieſer Beſchluß auf Befremden und Kritik

Die Zeugenvernehmung brachte die Ausſage des Zeugen
Wüſtefeld, der jetzt in Thüringen lebt. Mit 14 Jahren war
Wüſtefeld in das Frenzel ſche Haus nach Bornim als Lehrling ge
kommen. Da er in der Familie wie ein Kind gehalten wurde und
genau wie die Töchter überall Zutritt hatte, hätte ihm irgendwie
Verdächtiges auffallen müſſen. Der Zeuge erklärte aber, daß er
nichts Verdächtiges bemerkt habe und bekundete weiter, daß Ger
trud Frenzel zur fraglichen Zeit ſehr verlogen geweſen wäre und
ſich auch Unehrlichkeiten habe zu Schulden kommen laſſen. Wegen
Unterſchlagung beim Einkaſſieren von Geldern ſei ſie wiederholt von
ihrem Vater gezüchtigt worden. Oft hätte ſie ſich auch herum
getrieben

Als nächſter Zeuge, Dr. Stappenbeck aus Bornim, bei dem ſich
Gertrud Frenzel jetzt in Pflege befindet, wußte von zwei Beſuchen
der Frau Pfarrer Schenk bei Gertrud zu berichten. Sehr intereſſant
war die weitere Bekundung des Zeugen, die Bezug nahm auf ein
Nachſpiel zu den Vorgängen nach der Sonnabendſitzung, in der ſich
Hildegard und Gertrud Frenzel verprügelten, während der Ange
klagte den Saal mit den Worten verlaſſen hatte „Jch kann das
nicht fehr mit anſehen!“ Nach Vornim zurückgekehrt habe Gertrud
ihm, Dr. Stappenbeck, erzählt, daß ihr Vater ſie im Gericht mit
einem Revolver unter dem Rufe bedroht habe: „Jch werde Dich
erſchießen!“ An der ganzen Geſchichte iſt kein Wort wahr, wie
ſämkliche im Saale anweſenden Zeugen dieſer Szene beſtätigen.
Dr. Stappenbeck berichtet weiter, wie Gertrud Frenzel nach ihrer
Vernehmung am Sonnabend ins Pfarrhaus gelaufen ſei, obſchon
der Vorſitzende ſie gebeten hatte, derartige Beſuche zu unterlaſſen.
Schließlich berichtet Dr. Stappenbeck noch folgendes: Vor Gericht
hätte Gertrud beſtritten, die Zeitungsberichte über den Fall Frenzel
zu leſen. Als ſie überführt werden konnte, gab ſie zu, daß ſie zwar
nicht ſelbſt die Zeitungen geleſen habe, wohl aber die Prozeß-
berichte von Dr. Stappenbeck vorgeleſen bekommen hätte. Jetzt be
kundet Dr. Stappenbeck, daß Gertrud Frenzel die Berichte ſehr
wohl ſelbſt geleſen habe. Jm übrigen hält der Zeuge Gertrud für
ehrlich, feinfühlig und phantaſiearm.

Das DornierFlugſchiff Do X wird vorausſichtlich ſchon am
Sonnabend ſeinen Etappenflug nach Amerika antreten.
Der Flug ſoll zunächſt den Rhein aufwärts bis Amſterdam und
von dort aus über Liſſabon, die Agoren und Bermudas Inſeln nach
Newyork führen.

Waſſergefahr auf der Elbe. Wie aus dem mecklenbur
giſchen Elbegebiet gemeldet wird, iſt auch hier in nächſter Zeit
mit Hochwaſſergefahr zu rechnen. Die Hochwaſſerwelle dürfte zu
nächſt die Strecke Dömitz-Boizenburg erreichen und einen
Waſſerſtand von mehr als 25 Meter bringen.

Anruhen in Franzöſiſch-Indien. Wie der „Liberte“ gemeldet
wird, iſt es in FranzöſiſchJndien zu ſchweren Unruhen gekom-
men, in der Hauptſache ihren Grund darin zu haben, daß ein
Price eil der Hindu Bevölkerung von Pondichery ſich der Frei
heitsbewegung Gandhis angeſchloſſen hat. Zwiſchen dem der Re
gierung treu gebliebenen Teil der Bevölkerung und den Hindu
Nationaliſten kommt es na de i äolt igerZuſamme ſten ch der gleichen Huelle täglich zu blutigen

Neunfacher Alkoholkod. Jn New i
york ſind neun Perſonendem Genuß von verfälſchtem Alkohol, en ſie in einer ne

rei in Manhattan genoſſen hatten, geſtorben. Die religiöſe Organi
n der „Kreuzritter“, die in Amerika ſehr verbreitet iſt, hat an
h dieſes Vorfalles eine Beſchwerde über die unzureichende Ak
ivität der Prohibitionspolizei eingereicht und ein öffentlich aus

liegendes Verzeichnis derjenigen Lokale in Newyork aufgeſtellt, in
denen alkoholiſche Getränke verabfolgt werden. Ob damit freilich
die beabſichtigte Wirkung der Erziehung zur alkoholiſchen Enthalt

it erreicht werden wird, iſt mehr als fraglich

Spriftschieher en gros
Die Schmuggelflotte des Kommerzienrats.

Die Berliner Gerichte haben ſich in nächſter Zeit mit einem
Kriminalfall zu beſchäftigen, der in ſeiner Art vielleicht einzig da
ſteht. Es handelt ſich um das, was man im Juſtizbetrieb ein En
grosverfahren zu nennen pflegt. Das auftretende Enſemble iſt
ſtattlich, auch die Komparſerie läßt an Hantität nicht zu wünſchen
übrig. 18 Angeklagte, 56 Zeugen und ein halbes Dutzend Sach-
verſtändige werden aufmarſchieren. Ehrenſache natürlich, daß zu
gleich die Verteidigung in gebührender Stärke vertreten iſt.

1 Million Tagesverdienſtk.

Hauptangeklagter iſt Kommerzienrat Karl Lindemann,
eine ungemein geriſſene Type der geſchäftlichen Halbwelt. Erſt vor
einigen Monaten ſtand Lindemann, der auch dadurch von ſich reden
machte, daß er einmal an einem einzigen Tage durch einen Börſen
coup eine Million Mark verdient hatte, in Moabit vor Gericht. Er
und ſeine Brüder ſtanden unter der Anklage, durch wilde Spekula-
tionen und Börſenſchiebungen über Nacht ein höchſt ſtattliches un
reelles Geſchäft gemacht zu haben, das ihm und ſeinen Komplizen
die Summe von etwa einer Million Mark eingebracht hat. Das
war ein Schlag, der beſtimmt nicht von Pappe war, und der je-
dem bewies, daß der ehrenwerte Kommerzienrat immerhin zu den
Routiniers ſeiner Branche gehört. Lindemann wurde zu einer
längeren Gefängnisſtrafe verurteilt

Das Geheimnis des Mokforbookes.

Aber das Thema dieſes Prozeſſes iſt noch weit romantiſcher.
Lindemann hat ſozuſagen amerikaniſches Format und ſelbſt der
jetzt niedergeſchoſſene Jack Diamond könnte ſich von ſeiner Praxis,
wie man in Berlin zu ſagen pflegt, „eine Scheibe abſchneiden“.
Jm Oktober 1926, ſolange läuft das Verfahren ſchon, wurde die
Polizei in Schwedt auf ein Motorboot namens „Jn ge“ aufmerk-
ſam, das trotz ſeines ſchönen poetiſchen Namens allem Anſchein
nach recht dunklen Zwecken diente. „Jnge“ löſchte zu mitternächt
licher Stunde geheimnisvolle Ladungen, deren Inhalt der Polizei
allerdings bald verpfiffen wurde. Eines Nachts griff man über
raſchend zu, die Kriminalpolizei umſtellte die ſchöne „Jnge“ und
ſah ſich etwas näher in ihrem Jnnern um. Schließlich wurden
insgeſamt 2500 Liter geſchmuggelten Sprits beſchlagnahmt.

1000 Prozent verdient.

Sofort angeſtellte Ermittlungen hatten überraſchende Reſultate.
Es erwies ſich, daß die „Jnge“ nicht dem kleinen Unternehmen
eines Dutzendbetrügers diente, ſondern tatſächlich nur das „Linien
ſchiff“ einer ganzen Schmugglerflotte war deren „Reeder“ im gan
zen Reich ſaßen. Häuptling dieſer Spritpiraten war kein anderer
als der geſchäftige Karl Lindemann. Das Schmuggelgeſchäft wurde
in großem Rahmen betrieben, man beſchäftigte mehrere Dutzend
Angeſtellte und ſchmuggelte allein mit der „Jnge“ auf jeder Fahrt
2 Tauſend Liker Sprit nach Deutſchland ein. Es war ein

Schnellzuglokomotiven raſen ineinander.

Wie zwei wütende Tiere, die ſich ineinander verbiſſen haben.
Zwei Schnellzuglokomotiven, die bei Eleveland (Ohio) in voller
Fahrt zuſammenſtießen und zertrümmert wurden. Mehrere Tote
und viele Verletzte waren dabei zu beklagen.

Das koke Dorf. Ein typiſches Beiſpiel für die Landflucht inFrankreich iſt das Dorf Nidange ber Wer das im gehe o

noch 100 Einwohner zählte. Jm Laufe der Jahre war die Ein
wöhnerſchaft immer mehr zürückgegangen. Dieſer Tage hat der
letzte Mann von Nidange Selbſtmord verübt. Das Dorf
n von der Liſte menſchlich bewohnter Stätten geſtrichen wor

Domiela wieder verhaftek. Jn einem Gaſthof in Nürnberg
wurde wegen einer ſtattlichen Reihe von kleineren Straftaten Harry
Domela, Pſeudoprinz von Preußen, verhaftet und in das Gerichts
gefängnis eingeliefert

Schule und Entlaſtung des Arbeitsmarktes
Der Vorſchlag Preußens, auch durch Verlängerunder Schulpflicht zur tat e Abert ar

beizutragen, wird in der Preſſe eifrig beſprochen. Sehr ſtark wer
den dabei die finanziellen Bedenken, die gegen eine Ver
längerung der Schulzeit ſprechen, in den Vordergrund gedrücdkt.
Vor allem wird darauf hingewieſen, daß ein Berufsſchuljahr ver
hältnismäßig viel Koſten durch die Bereitſtellung von Schulräumen,
Werkſtätten und Lehrkräften verurſachen würde. Es iſt deshalb
auch der Vorſchlag aufgetaucht, lieber ein weiteres Volksſchul-
jahr einzuführen; denn hierfür ſeien keine weſentlichen Mehr
aufwendungen notwendig.

Aus den Kreiſen der Schulärzte kommt der Vorſchlag, die
Schulpflicht auf die Zeit vom 7. bis 15. Jahr zu verlegen, d. h. ſie
ein Jahr ſpäter eintreten zu laſſen. Man könne auf dieſe
Weiſe den Kindern die mit dem Schulbeſuch verbundenen geſund
heitlichen Nachteile noch ein Jahr fernhalten; unterdeſſen werde
der Körper des Kindes kräftiger und widerſtandsfähiger.

Bombengeſchäft mit einem faſt märchenhaften Prozentualgewinn.
Der Sprit wurde für 40 Pfennig gekauft und für 4 Mark pro
Liter weitergegeben

„Jnge“ im Koſtüm.
Herr Lindemann war auch der Finanzier dieſes Schmuggel

betriebes. Er ließ ſich das Geſchäft etwas koſten. So hatte er
die „Inge“, die er von einem Mann namens Bauer, der jetzt
gleichfalls unter Anklage ſteht, erſtanden hatte, mit allem Raffine
ment um und ausgebaut und u. a. mehrere geheime, ſehr koſtſpie
lige Sprit-Tanks im Innern des Bootes angelegt, die ſo geſchickt
getarnt waren, daß ſelbſt die Polizei ſie nur unter großen Schwie
rigkeiten auffinden konnte.

„Laßk Blumen ſprechen!“

Nachdem die „Jnge“ dem Schmugglerkonzern ſchon manche
10 000 Mark abgeworfen hatte, legte man ſich als weiteres „Groß
ſchiff“ den „Pelikan“ zu, den eine Frau namens Schadt im Mai
1926 von den Deutſchen Werken in Kiel auf Stottern gekauft hatte.
Als Frau Schadt in Zahlungsſchwierigkeiten geriet, griff der
Schmugglerhäuptling ein. Er kaufte das Schiff für ſein dunkles
Unternehmen und übernahm die weiteren finanziellen Verpflich
tungen der Frau Schadt den Deutſchen Werken gegenüber. Der
Schmuggelkonzern blüht nun wie noch nie zuvor. Man knüpfte
Verbindungen mit dem Ausland an, man hatte Agenten in allen
Städten ſitzen und zog nach außen hin den Konzern als ein höchſt
ſeriöſes Unternehmen auf. Die Fäden des Betriebes liefen bei
Herrn Lindemann zuſammen, der eine unerhörte Virtuoſität darin
beſaß, das eigentliche Weſen des Unternehmens durch höchſt harm-
loſe Firmennamen zu verſchleiern. So hatte er für eine Unterab
teilung ſeines Konzerns den idylliſchen Titel „Jnternationale Gar
ten und Blumenkulturen G. m. b. H. erfunden.

Das Skaaksinkereſſe.

Die Aufdeckung durch die Polizei dauerte jahrelang. Dafür iſt
nun aber auch anzunehmen, daß die bevorſtehende Verhandlung
einen tiefen Einblick in die Praktiken der deutſchen Schmuggelban
den gewähren wird, die ſich neuerdings nach ſchlechtem amerika
niſchen Vorbild in Konzernen zu organiſieren beginnen. Am Er
gebnis des Prozeſſes iſt die Oeffentlichkeit aufs höchſte intereſſiert.
Durch das deutſche Spritmonopol ſollen an ſich dem Staat beträcht
liche Einnahmen zufließen. Die Einnahmen aus dem Spritmono
pol entſprechen aber bei weitem nicht den urſprünglich gehegten
Erwartungen. Man führt das darauf zurück, daß angeblich der
deutſche Branntweinverbrauch zurückgegangen iſt.
wie weit hier die Statiſtik ein Bild der tatſächlichen Verhältniſſe
gibt. Es iſt möglich, daß ebenſo viel Branntwein getrunken wird
wie früher, daß aber ein Teil der Differenzmenge eingeſchmug
gelt wird. Es iſt infolgedeſſen höchſte Zeit, daß mit der Linde
männerei energiſch Schluß gemacht wird.

Die mit der Verlängerung der Schulpflicht verbundene Be
laſtung der Eltern wird in der Preſſe ebenfalls nachdrücklich

Es iſt fraglich

hervorgehoben. Man betont, der Schüler, der ein Jahr länger die
Schule beſuche, verurſache naturgemäß größere Koſten als der
14jährige Lehrling. Schon aus dieſem Grunde dürfe eine Ver
längerung der Schulpflicht nur als vorübergehende Notmaßnahme
in Betracht kommen.

jahrgänge auf den Arbeitsmarkt kommen.
Das ſind reichlich viel Bedenken. Trotzdem iſt nach unſerem Da

fürhalten nichts Duchſchlagendes gegen die Forderung,
den Arbeitsmarkt auch durch Verlängerung der Schulpflicht zu
entlaſten, vorgebracht worden. Ausſchlaggebend iſt der arbeits
marktpolitiſche Geſichtspunkt. Die finanziellen Bedenken müſſen
ſelbſtverſtändlich berückſichtigt werden. Stellt ſich ein Berufsſchul
jahr zu teuer, dann muß eine Verlängerung der Volksſchulzeit er
folgen. Hier muß erſt noch eine genaue Prüfung der Sachlage
erfolgen. Daß die mittelloſen Eltern, vor allem die kinderreichen,
für den Verdienſtausfall des Jugendlichen finanziell einigermaßen
entſchädigt werden müſſen, verſteht ſich von ſelbſt. Dafür ſind die
Gewerkſchaften von vornherein eingetreten.
daß zweifellos auch an dem Punkt der Schulzeitverlängerung der
Hebel zur Arbeitsmarktentlaſtung erfolgreich angeſetzt werden
kann. Alſo muß er angeſetzt werden.

Jnsbeſondere. Jn einem OHertchen im Taunus hatte der bisherige
Fleiſch und Trichinenbeſchauer ſein Amt niedergelegt. Pflichtgemäß
erließ der Bürgermeiſter im Gemeindeblatt nachſtehende amtliche
Bekanntmachung: „Nachdem Herr J. das Amt eines Fleiſch und
Trichinenbeſchauers niedergelegt hat, ſoll dieſe Stelle neu beſetzt wer
den. Bewerber männlichen Geſchlechts, die das 23. Lebensjahr vol
lendet und das 50. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, und
insbeſondere im Vollbeſitz ihrer Sinne ſind, wollen ſich
bis zum 15. d. Mts. auf dem Bürgermeiſteramt melden.“ Der
Bürgermeiſter

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Draheberichte).

98 Grubenopfer von Maybach.

Saarbrücken, 31. Oktober. (EF.) Die Zahl der Opfer des
Maybacher Grubenunglücks iſt auf 98 geſtiegen, da von den Ver
letzten im Krankenhaus noch drei geſtorben ſind.

50 Toke im ikalieniſchen Erdbebengebiet.
Rom, 31. Okt. (EF). Die Zahl der Toten im mittelitalieniſchen

Erdbebengebiet ſoll nach den jüngſten Feſtſtellungen auf 50 ge
ſtiegen ſein. Die Zahl der Verwundeten ſoll 150 betragen. Jn
dem Küſtenſtädtchen Sinagalla ſind viele Häuſer eingeſtürzt. Die
Aufräumungsarbeiten ſind außerordentlich ſchwierig.

Das Anwelker in Kleinaſien.

Smyrna, 31. Okt. (Ed). Die Stürme über Smyrna toben noch
immer mit unverminderter Heftigkeit. Das Gleiche gilt von den
hereingebrochenen Waſſerfluten. Die Zahl der Toten hat ſich auf
134 erhöht. 2500 Familien ſind obdachlos,

Arbelter, Angestellte u. Beamte
Il Berücksichtigt bei Buren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung

Vielleicht erledige ſich aber der gange Plate
ſchon dadurch von ſelbſt, daß jetzt bereits die ſchwächeren Kriegsg

Entſcheidend iſt jedoch
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in erober Ausmusterung Meter 1425 855

Woll-Tweedfür Sportkleider. Meter 2295 41.75

Woll-Flamenga mit Kunsteeiden-Effelten, marine, sehwarz, weinrot und 25

ben Meter 2.95
Mans tag e eC h tte eorgette eto.Joppeltbreit J Keter 2.95 1.75 1.45

Kieider-Schoffen darunterreinwoſſene Quaſitaten Meter I. 95 1.45 785

Mantelstoffe 140 em br., uni Mode- 90
arben u. Tweedgesehmack Mtr. 5.80 3.90 M o

Waschsamte in neuesten Musters, 1 40

Seiclenotolſe
Crepe Marocco i. neuest. geschmack-e e doppeltbr. Mtr 6.90 5. 75 4.25

Kumstseide schwereWare, moderne
Punſctmuster, auf schwarz, marine undbleu Fond e Beter S. 25

Flamenga in aparter Punttetellung 5 90
für eleg. Nachmittagskleider, Mtr. 7.90 o

Crepe Maroco, reinsetd. schwereQual. 100 cm br., viele Farben Mtr. 8.90 ſ. 90

Flammenga der Modestoft f. Nachm. u G 90
Abendkleider, alle Farben, Ia Qual. Mtr. o

Cre Georgette der hevorzugteStoff für das duftige Balikleid, Meter 7.50 4.90

Charmeuse beste Fabrik. für Blusen 3 90
Keider u. Vnterkleid., 140cm br., Mtr. 5.90 0

985
Serge, Duchesse, Damassé

für Pelz- und Mantelfutter, sehr haltbare

Pyſamaſflanellein neuester Ausmusterung Meter 1.30 90

Weißer Köperbarcheunt
gute Qualität Meter 80 60

Kaſffeedecdhen
gut waschbar Süek 1385 1.45

50-
405
804

SchlaſdedkenFeiß und bunt Rück 3590 2460 41.75

Bettheziigemit2iesen
weiß und bunt

Handtücher
in Geretenkorn oder Dre Stück 50 35

4.90 25
204

4 Oberbett t guter Federtätune G. 00
I Vnterbett mit weich redern getan I S. 00
4 Kissem s0/80, m. Federn wieOberbett 4.90

Halbsfores engi. Tanl und Etamine
aparte Muster 360 1.95 9585

Halbstores-Maeaterware 4 98
in Ontterstoftf und Tun Meter S. 59 8.90 0

Künstler- GarniturenZtenig, engl. Tü n 6.50 4.75 D. 90

Gardinen vom BMetgr 40
in allen Breiten Meter 1.90 69

Landhausgardinmenm weis oder 28
hunt gemustert, mit Volane 76 48

Dekorationsstofte Damast unclRips, indanthren Meter 486 2.86 4.00

Rouleaustoffe weis etfend, geidDamast u. Köper, in Weg Breiten e 89 68

Bettdeck 2en pgns v de 7.90mit Handtüet und Tun

Nadithemden a fein Vavchetuch od.

e e e Kunstseide eter 8.60 bisSpitzen- a Bubi- Bubi- Laut viem Gez. Mrtteidedten und Krimmer-Volants e e 68, Pelznragen Kragen h u 365 Serettenen be e. Kigs in. Material re on t e Gez. KattfeedeckenMeter 7.50 6.25 auf Tuch und Stramin 5.90 90 8.50 6.90 5.75 A. 85 weiß Haustuch, e r 2 .40 Meter 1.80 1.25
e Ge z. Iischdecken in ver5.00 an 4.501 5.75 2.95 n e

Dem We 7 er JlDamen- Strümpfe Farbige Oberhemden Scnlii per nnen gerautt, mit u. ohne 75
Iaghem gen mit Träger und Achsel

uß, aus gutem Wäechetueh mit breiter 95
Stfehe rei Stnci I. 95 1.45 9

aus solid. Wäachestoffm breit Oarn., farb. od. weiß St. 2.90 1. 95 41.45

Batist, weiß od. farbig Stück 3.50 2.90 1.96

Nachthemcden auseolid. Wäsehetuch
oder Barchent, mit la undr a S. 90netter Stickerei

Schlafanzüge aus forb. Mako oderFlaneſſ, in möderner Ausführung, St. 6.90 .90

Vnterkieider aus gut. Kanetseide ie m de eben R. fes ad 2.90
Vnterztehhemd od Remdhosefein gewirkt Mako farb u. weiß St. 1.75 95 785

mit Hoppelsohle, in vielen Farben 75 8505

Damen- Strümpfe prima Seiden-Hor, Doppelsohte und Hochferse 1.25 75 9

955Damen- Strümpfe echt ägyptisch
NMaſco, Doppelsohle und Hochferse 1.45

Damen- Strümpfe nnshtoneWaschseide, in allen modernen Farben 1.45 41. 25

Damen- Strümpfe Bembergseide, 1 95
5Goldstempel, feinmaschig

Kavalſer-Socken en 95 75 505Jacquard, in vielen Farb

98gefüttert, 2 Knopf

mit hübscher Manschette 1.65

Damen-Handschuhe
Damen-Handschnuhe imit. Ledern imit. Rede 1.25

gute Qual. in Zephir, Popeline, Trikotine,

mod. Streifen 7.
Weiße Oberhemden

mit hübſchen Finsatzen 590
Flanell-Sporthemen

mit Kragen und Krawatte 690
Selbsthimder mod. Kleine Muster
und Streifen 1e95 1.25

Chachenez weit und farbig, schöne
Muster, hervorrag. Qualität 2.90 2.25

Hosenträger sehr strapazierfähig
mit fester Lederstrippe Paar 1.50

Herren-Einsatzhemden
mit schönen Trikotineeinsätz. 2495

Herren-Futterhosemangerauht
kräftige Qualitäten. 2.95

5. 90
S. 90
S. 90

985
1. 25
955

1.96
1.95

Seidendeche in hübsch. Farb. 1.95 1.45

Prinzeßröcke warmeggt, mitu. ohn.Seidendecke, ſchwere Qualtt. 3.90 3.25 2.25

Ein Posten Patro- Schlüpfer 76
Lrätt. Qual in allen Farben 1.45 1.00

Warm gefüttert und gestrickt 1.25 75

Kinder Schlipfer aick gefüttert 46
9

Kinder Prinzeßrödke gut gef.in hübschen Farben, Gr. 45 1.45 1.00 755

wollgemischt mit doppelter Brust

Normalhosen

Ein Posten Untertaſlen 60
mit und ohne Seidendecke, Gr 25, 1.00 75

Herren-Normalhemden h3.25 2.50

dazu passend 1.95

V
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31. Oktober.

1517 Luther ſchlägt ſeine 95 Theſen an die Schloßkirche Witten
derg. 1795 Hinrichtung der Girondiſten. 1916 FSogiologe Dr.
MüllerLyer. 19018 Oeſterreich wird Republik. Abſetzung der
Habsburger 1923 Reichswehr beſetzt Thüringen. 1926 Land
tagswahl in Sachſen

Werden die Kohlen billiger
Vorläufig noch nichk.

Wir teilten geſtern mit, daß durch Verhandlungen des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums und dem oſtelbiſchen und mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikat für die Monate November und Dezember ein Abbau
der Syndikatspreiſe von 15 auf 14 Mark pro Tonne, alſo um 6 Pro
zent vereinbart worden ſei.

Ein Abbau von 6 Prozent iſt nicht gerade überwältigend, denn
das wäre eine Senkung der Preiſe im Hausbrand um 5 Pfg. pro
Zentner. Da der Arbeiter mit jedem Pfennig rechnen muß, ſo
wären auf dieſe 5 Pfennig pro Zentner wenigſtens etwas. Wenn
man den Bedarf des Arbeiterhaushalts mit 40 Zentner im Jahre
veranſchlagt, ſo könnte eine Arbeiterfamilie im Ganzen 2 dabei
ſparen. Zwei Mark haben und nicht haben, bedeutet für eine Ar
beiterfamilie immerhin einen Tag eſſen.

Nun wird uns heute morgen aber mitgeteilt, und zwar von orien
tierter Seite des Kohlenhandels, daß die geringe Senkung
der Preiſe für unſern Bezirk noch nicht einmal zutrifft
Die Vereinbarung von geſtern betreffe lediglich das oſtelbiſche
Braunkohlenſyndikat, nicht aber das mitteldeutſche Das
mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat habe bisher noch nicht das ge
ringſte über irgendwelchen Preisabbau verlauten laſſen. Scheinbar
ſtellt ſich das Mitteldeutſche Syndikat auf den gleichen Standpunkt
wie das oberſchleſiſche, welches entgegen der anfänglichen Zu
ſage, ab 1. Dezember die Kohlenpreiſe zu ſenken, dieſe Preisſenkung

von der Geſtaltung der Löhne abhängig macht. Auch
das mitteldeutſche Syndikat iſt der Meinung, daß ſie eine Lohn
erhöhung ab 1. Dezember nur dann tragen kann, wenn die
Brikettpreiſe nicht ermäßigt werden.

Die Arbeiterſchaft tut alſo gut daran, wenn ſie für die Zukunft
auf eine Ermäßigung der Preiſe für Hausbrandkohlen keine Hoff
nung ſetzt. Es iſt ja auch ſchon zum Ausdruck gebracht worden, daß
ganz allgemein eine Kohlenpreisermäßigung nur für den Großab
nehmer der Jnduſtrie, nicht aber für den Hausbrand eintreten ſoll.

Damit iſt auch dieſe Sejfenblaſe der Preisſenkung zerplatzt.

S Ortsausſchuß der Gewerkſchaften. Am Monkagabend findet
die regelmäßige Sitzung des Ortsausſchuſſes im Gewerkſchaftshaus
ſtatt, worauf die Delegierten und Gewerkſchaftsvorſtände beſonders
aufmerkſam gemacht werden. Am Sonnabend, 20 Uhr, Vorſtands
ſitzung im Gewerkſchaftshaus.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Am Sonnabend findet
das Stiftungsfeſt im Gewerkſchaftshaus ſtatt, wozu alle Freunde
und Gönner der Organiſation beſonders eingeladen werden

S. A.-J. Am Sonnabend fährt alles nach Jlſenburg. Treff
punkt 18 Uhr am Hauptbahnhof. Die Genoſſen, welche zu Fuß
gehen, treffen ſich um 3 Uhr am Städt. Jugendheim. Abmarſch
von Jlſenbürg um 8 Uhr.

Ermäßigung der Krankenkaſſenbeiträge. Nach einer heutigen
Bekanntmachung des Krankenkaſſenvorſtandes ſind die Beiträge zur
Ortskrankenkaſſe von 61 auf 534 Prozent ermäßigt und zwar ab

November 1930.
Skurm im S. -A-Skurmiruyp. Der Mohr hat ſeine „Schul

digkeit“ getan, nun kann er gehen! So lautet die Deviſe bei den Na
tionalſozialiſten. In der letzten Verſammlung der S.ALeute
wurde Sturm geläutet, denn der Sturmtruppführer Wenzel ſollte
abgeſägt werden und an deſſen Stelle ſollte der Hilfsförſter im
fürſtlichen Forſt des Reviers Haſſerode, Bernhard Michelſen,
geſetzt werden. Die S.-A.-Leute haben ſich geſpalten. Vielleicht
wird der eine Teil unter der Leitung von Wenzel noch eine revolu
tionäre Partei gründen. Oder hängt der Krach mit den Nachwehen
der militäriſchen Uebungen auf dem Rathſackſchen Gelände zuſam
men?

Der 8 Ahr-Morgenzug nach Heudeber-Danſtedt verkehrt,
wie ſchon berichtet, von morgen Sonnabend, 1. Novem
ber ab wieder. Abfahrtzeit 8.05 Uhr, an Heudeber 8.21 Uhr,
Anſchluß an den Eilzug nach Leipzig, in Halberſtadt an den Per
ſonenzug nach Magdeburg-Berlin, ferner in Heudeber auch An
ſchluß in der Gegenrichtung Goslar. Es iſt alſo eine Abfahrt 7.03
oder 7.09 Uhr in vielen Fällen nicht mehr nötig. Es empfiehlt
ſich, im Fahrplan die Verbeſſerung zu vermerken

Die nächſte Stadkverordnekenſitzung findet nicht am kommen
den Dienstag, ſondern erſt am Donnerstagnachmittag ſtatt, da am
Dienstag und Mittwoch eine Hrtsbeſichtigung vonſeiten der zu
ſtändigen Miniſter wegen der Erbauung der Talſperre in Wernige
rode ſtattfindet. Bekanntlich hat am 16. September 1930 die Waſ
ſerwirtſchaftliche Geſellſchaft der Provinz Sachſen hier eine Tagung
abgehalten die ſich nach einem Vortrag des Gen. Stadtrat Witt
maack Magdeburg für die Zillierbachtalſperre ausgeſprochen hatte.
Sie beſchloß, dem Provingialausſchuß die Beteiligung des Provin
zialverbandes an den Koſten des Talſperrenbaues mit 250 000
RM. zu empfehlen.

Schloß Lichtſpielehloß- Die Senſation nach langer Zeit: EinHarry Piel Film. Und dazu mit dem ſchlagenden Ditel „Menſchen im Feuer“ Man geht mit großen Erwartungen ins
Theater. Und ſiehel! Alle Erwartungen werden erfüllt. Dieſer
flotte ſtumme Großfilm Menſchen im Feuer“ mit Harry Piel wird
ſeine große Gemeinde reſtlos zufrieden ſtellen. Außerdem wird der
TonFilm „Jch glaub nie mehr an eine Frau“ mit Rich.
Tauber, Werner Fuetterer und Maria Solveg gegeigt. Männer der
Meere ſtehen im Vordergrund der überwältigenden und ergreifenden
Handlung. Richard Tauber ſingen zu hören, iſt ein ſeltener Genuß.
Tauber iſt eine Senſation für ſich. Spielzeit bis einſchließlich Mon
tag. Beginn wochentags ab 6 Uhr Sonntags ab 422 Uhr.

Zur Förderung des Wohnungsbaues Wie der Amtliche Preuß.
Preſſedienſt einem Runderlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt an
die Regierungspräſidenten entnimmt, iſt es zur Belebung der Woh
nungsbautätigkeit, auf deren Bedeutung bereits im Runderlaß vom
28. Auguſt dieſes Jahres hingewieſen würde auch von Wichtigkeit

die Beiträge zu den Straßenherſtellungskoſten möglichſt niedrig zu
halten. Der Miniſter bringt daher einen Erlaß vom 4. Februar
1926 in Erinnerung und ſpricht die Erwartung aus, daß von den
dort angegebenen Möglichkeiten zur Herabminderung der Anlie-
gerleiſtun gen nachdrücklichſt Gebrauch gemacht wird. Wei
terhin iſt beſonderes Augenmerk darauf zu richten, ob das Bauland
in paſſender Lage zu angemeſſſenem Preiſe zur Verfügung ge
ſtellt wird. Soweit das nicht der Fall iſt, kann das benötigte Bau
ünd Gartenland ein finanziell geſichertes Bauvorhaben voraus
geſetzt durch Anwendung der Verordnung zur Behebung der drin
gendſten Wohnungsnot vom 9. Dezember 1919 beſchafft werden.

Aus Halberſtadt.
Werkkunſtausſtellung der Volkshochſchule

In einem kleinen geſchmackvoll hergerichteten Raum eines Sei
tenflügels der MädchenOberſchule fand am 27. und 28. Oktober
eine Ausſtellung der techniſch-künſtleriſch eingeſtellten Kurſe des
verfloſſenen Semeſters der Volkshochſchule ſtatt. Eine bunte
Fülle war liebevoll zuſammengetragen und in freundlichem Wech
ſel nach folgenden Geſichtspunkten angeordnet: 1. künſtgewerblich
handwerklich, 2. lichtbildneriſchmaleriſch, 3. Masken

Gleich am Eingang links wurde die Aufmerkſamkeit gefeſſelt
durch eine Puppengruppe, die unter Fräulein Limperts fein
ſinniger Leitung geſchaffen wurde. Nicht nur die wirklich gediege
nen Puppenkleider, ſondern auch Rumpf und Glieder dieſer zier
lichen Geſtalten waren ſelbſt geſchaffen worden. Ein Tiſch mit
hochwertigen kunſtgewerblichen Handarbeiten in Flechten und Stik
ken bot Handtäſchchen und Kiſſen in farbiger Fülle. Gegenüber
zeigte eine Tafel die Aufſchrift „Aus Altmateriagl Welch reiche
Mögſichkeiten bieten ſich einer kunſtfertigen Hand, aus alten Sachen
ſchöne, geſchmackvolle Kleidungsſtücke herzuſtellen! An den Wän
den zu beiden Seiten des Raumes geben Lichthilder und farbige
Studien Zeugnis von den Arbeiten zweier anderer Arbeitsgemein
ſchaften unter Leitung des Herrn Knackſtedt und Kuttner.
Mit wie viel Liebe und Geduld iſt da gearbeitet worden, um all
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Weil bei uns die großzügige Auswahl vorhanden ist

Weil es bei uns nur wirklich niedrige Preise auch für die
besten u, schönsten Stücke gibt Kommen die Damen zu uns!

Zu unseren Hauptfpreisen
aber bringen wir jetzt besonders fesche Mäntel in den herrlich-
sten Ausführungen, z. T. ganz gefüttert, aus warmen, weichen
Mantelstoffen in reiner Wolle und üppig mit Pelz versehen.

das Schöne in der Natur zu beobachten und mit der Kamerga ein
zuüfangen ein bewußtes Schauen, ein Suchen nach dem Bild
haften. Welch köſtliche Naturſtudien und wundervolle Feinheiten
in Blüten und Zweigen! Sonſt mag das Auge wohl vorbeiirren
an all dem Schönen.

Dem Eingang gegenüber überraſchte eine reiche Auswahl von
Lebendmasken aus der Arbeits gemeinſchaft von Frau L.
Vogt und Herrn Fr. Vogt durch beſondere Feinheit der Wieder
gabe Da jede einzelne Linie ſichtbar und naturgetreu nachgebildet
iſt, ſtellen die Stücke wertvolle Erinnerungsbilder dar.

Im ganzen geſehen zeigte die Ausſtellung daß der Verſüch, die
Handbetätigung einzuſpannen in die Volkshochſchularbeit, vollauf
geglücht iſt.
im letzten Zweck Geiſtesſchulung. ein Mittel zur Pflege des techni
ſchen Denkens und des äſthetiſchen Gefühls. M. H.

Die Lokkerie der Arbeiterwohlfahrt, die am 19. und 20. De
zember d. Js. Ziehung hat, bringt bei einem Lospreis von nur
50 8 als Höchſtgewinn ein eingerichtetes Landhaus, Die Haupt
gewinne ſind gleichfalls Landhäuſer. Weitere Gewinne (insgeſamt
139 674 und zwei Prämien im Geſamtwerte von 500 000 ſind
Klaviere, Sprechapparate, Küchen, Motorräder, Nähmaſchinen,
Fahrräder Wer es wünſcht, kann auch Bargeld bekommen; denn
alle Gewinne ſind mit 900 ihres Werkes auszahl
bar. Die Gewinnchancen ſind angeſichts des niedrigen Lospreiſes
außergewöhnlich günſtig, ſo daß ein Loskauf nur empfohlen wer
den kann, umſomehr die Lotterieeinnahmen ausſchließlich zu Wohl
fahrtszwecken Verwendung finden.

Der Verein für Deutſche Schäferhunde teilt mitk: Am Sonntag,
den 2. November, vormittags 9,30 Uhr, findet im Reſtaurant Schüt
zenwall die Körung ſtatt.
meiſters, Sportfreund Wappler, Quedlinburg. Die Ankörung iſt eine
unbedingte Notwendigkeit für jeden Zuchtverein; nur dadurch wird
es möglich ſein, durch richtige Verbindungen den Blutlinien der
Zuchtpärtner einen guten deutſchen Schäferhund zu züchten. Die Kö

iſt öffentlich. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

h h h e h
kommen die Damen zu uns!

aus Woll- und Seidenstoffen, für jeden Geschmack und
jede Gelegenheit das Richtige, und dann für nur

Werkkunſt iſt nicht nur Schulung der Hand, ſondern

Die Körung ſteht unter Leitung des Kör



Kleidsame
Filzglocken

riesige Auswahl

7.75 4.50 1.95

Elegante
flotteKappen

alle modernen Farben

90 390 190
l

Fesche
Samf-Kappen

die große Mode

7.50 5.75 2.75

jung mädchen
Kappen

in vielen Stoffarten, be
sonders flotte Formen

6.75 3.50 2.95

Kinder- Hüte u. -Mützen
in reicher Auswahl

5.75 3.50 1.75
Basken-Mützen

alle Größen

1.25 95 38 pt.1.95

Cachenez
farbig und weiß, sonderangebot!

3.90 2.45 1.95 1.35

3 zkBSTE l
DAS FVHRENDE KAUFHAUS

Herbſtzeitloſe.
Unter ſpäteſten Kindern Floras und Dreibhauspflangen, unter

den bizarren Kakteen und den Krängen und Tannengewinden in
den Schaufenſtern der Blumenhandlungen ſieht man wieder einen
ſeltſamen Herbſtgaſt. An einem Faden hängt frei in der Luft eine
dicke braune Zwiebel und trägt einen Stengel und blaſſe roſa oder
(ila Blüten, ohne Waſſer und ohne Erde. Sieht allerdings etwas
kraftlos und krankhaft aus und blitht, ohne ein grünes Blättchen zu

eigen.9 erbſtgeitloſe iſt dieſes merkwürdige, fremdartig wirkende
Kraut genannt, das jetzt kurg vor Jahresende blüht, und im nächſten
Frühjahr gleichzeitig die Frucht tragen und neue Blätter treiben
wird dies Kraut, von dem man es nicht glauben will, daß es auch
auf unſeren Wieſen heimiſch iſt, wenn auch zum Glück nicht häufig
Auch wilden Safran nennt man es im Volke und in manchen Ge
genden „Hahnenklötenwurz“ und „Nackte Jungfer“. Nicht eben be
lebt iſt das Kraut bei den Landleuten, und wo ſie es auf ihren
Wieſen finden, werden ſie es mit Hacke und Spaten auszumerzen
ſuchen.

Denn als gar giftig für Menſch und Tier iſt die Herbſtzeitloſe
bekannt. Die alten Griechen ſagten ihr ſchon nach, daß, wer von ihr
genieße, noch ſelbigen Tages zum Hades herniederfahren müſſe.
Unſere Vorfahren aber kannte manches Rezept zu geheimen Trän
ken, zu denen ſie die giftige „Wurzel“ verwendeten, und es waren
zumeiſt Tränke, die Unheil bringen ſollten.Mancher Naturfreund liebt, in dieſen Tagen eine Herbſtgeitloſe
in ſeinem Zimmer zu haben, vielleicht auf einer Schale auf dem
Schreibtiſch liegend, oder über dem Blumentiſch hängend. Wohl um
der Seltſamkeit ihres Werdens und Gedeihens willen denn
Schönheit kann man ihr ja nicht nachſagen. Auf jeden Fall iſt ſie
aber ein gefährlicher Gaſt; ſchon aus unvorſichtiger Berührung kann
dem Vorwitzigen ſchwere Krankheit erwachſen und ſchlimmenfalls
Siechtum und Tod. Vorſicht deshalb vor dem bleichen Kraut!

Für unſere Mütter für unſere Jugend

Die neuen deutſchen Wohlfahrtsbriefmarken
Salttg bis 30. un 1981

Die amtliche Fürſorge kann nicht ausreichende Mittel gewähren.
Not und Verkümmerung bedeuten aber gerade hier eine Schädigung
der ganzen deutſchen Zukunſt. Jeder kann mithelfen an dieſem
großen Werk durch den Gebrauch der Wohlfahrtsbriefmarken. Die
Auſſchläge ſind gering. Bei den Gebrauchsmarken nur 4 bzw. 5 Pfg.
das Stück. Die Wohlfahrtspoſtkarte mit eingedrückter Wohlfahrks-
marke koſtet nur 12 Pfg. Jeder kann daher ſtatt der gewöhnlichen
Marken Wohlfahrtsbrieſmarken verwenden. Jeder wird es tun,
dem die deutſche Zukunft am Herzen liegt. Die Marken ſind vom 1.
November bei den Poſtanſtalten ſowie außerpoſtaliſch bei den Wohl
fahrtsſtellen zu haben.

Aus dem Volksbildungsverein. Prof. Mersmann hatte
ſich zur Aufgabe geſetzt, ſeinen Hörern die Muſik der Gegenwart,
die neue Muſik, näher zu bringen. Er zeichnete die aufeinander
folgenden Strömungen der Muſik von der Vergangenheit bis auf
die heutige Zeit auf, ohne ſich perſönlich für irgend eine Richtung
einzuſetzen. Der Vortragende ging weit in die Vergangenheit
hinunter und ſuchte nachzuweiſen, daß die verſchiedenen Stilfolgen
der alten klaſſiſchen Muſik und der Romantik nur Unterſchiede des
Ausdrucks darſtellen. Die moderne Muſik indeſſen bedient ſich
einer anderen Sprache. Sie beachtet nicht mehr die früher
unumſtößlichen Geſetze der Melodie, der Harmonie und des Rhyth
mus und trotzdem knüpfe ſie an die letzten Ausläufer der Ro
mantik, an die impreſſioniſtiſche Muſik, an. Der Hauptvertreter
dieſer Richtung iſt der Franzoſe Claude Debuſſi, deſſen Klänge ſich
vollkommen in die zarteſten Farbtöne verlieren. Demgegenüber
läge dem Deutſchen der Jmpreſſionismus nicht. Sehr nahe käme
Mahler im „Lied von der Erde“ dieſem Kunſtleben, das von einer
eigentümlichen Müdigkeit und Reſignation erfüllt wäre. Nach 1914
fände dieſer letzte Ausläufer der romantiſchen Muſik in unſerer
Zeit ſein Ende. In der Muſik herrſcht, wie auch in der Dichtung
und in der Malerei das geſtaltloſe Chaos des Futurismus, des Ex
preſſionismus. Trotzdem bedeute dieſe Strömung nicht eine Kriſe
der Muſik an ſich, ſondern neue Erſcheinungsformen traten ans
Licht und löſten die alten abgeſtorbenen Formen ab. Es war dies
alſo zunächſt eine Zerſetzungserſcheinung und erſt in der unmittel
barſten Gegenwart hatten ſich aus dieſen unzähligen Produktionen
einige wenige herausgeſchält, die wieder Grund gefaßt haben und
in ihren Muſikſtücken etwas Poſitives, Gehaltvolles, bringen. Zu
ihnen wären der Ungar Bartok, der Ruſſe Strawinſky und die
Deutſchen Schönberg und Hindemith zu rechnen. Dieſe gingen in
ihren Motiven auf alte Volkslieder aus dem 15. und 16. Jahr-
hundert zurück und bauten auf den uralten Beziehungen von Klän
gen und rhythmiſchen Bewegungen von Volkstänzen auf. Zum
Ünterſchiede von der romantiſchen Muſik wären die Melodien hart,
ſtark und kräftig in ihren Tönungsgraden im Gegenſatz zu der wei
chen Stimmungsmuſik der Romantik. Ein anderes charakteriſtiſches
Merkmal der neuen Muſik wäre ihre Verbundenheit mit dem Volk,
ja mit der Maſſe. Jnſoweit könnte man gegenüber dem Jchkultus
der Romantik von einer gewiſſen Primitivität ſprechen. Dieſer
Entwicklung haben die Ruſſen ſchon ſeit Jahrzehnten vorgearbeitet.
Dieſe Muſiker fühlten ſich wieder wie zu Bachs Zeiten als Vertreter
der Volksgemeinſchaft und ſtellten mit der Maſſe wieder eine enge
Beziehung her. Aus dieſem Geſichtspunkt wäre auch der „Drei
groſchenoper“ von Weill gerecht zu werden. Sie will ſich mit ein
fachen Mitteln und durch Löſung der Fragen der Gegenwart an
den heutigen Menſchen wenden. Denn dieſe Muſiker kämen wie
der aus dem Handwerk hervor und beſäßen ſchon deshalb eine viel
größere Lebensnähe als die vergangene Muſikgeneration. K. B.

Reichsſtädkebund und WohlfahrkserwerbsloſenFürſorge. Der
Geſamtvorſtand des Reichsſtädtebundes hat ſich mit dem Finanzplan
der Regierung beſchäftigt, der als wichtiger Schritt zur Geſundung
der öffentlichen Finanzen bezeichnet wird. Mit großer Beſorgnis
müſſe jedoch feſtgeſtellt werden, daß das Programm für die durch die
Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge ſchwer bedrängten Gemeinden
im laufenden Rechnungsjahre keine Hilfe vorſieht. Die neuen
Steuermöglichkeiten der Notverordnung vom 26. Juli 1930 könnten
im günſtigſten Falle einen Bruchteil des gemeindlichen Mehrbedarfs

der Gemeinden, ſondern bedeute für viele, beſonders für die unter

11. Oktober 1030 bringe keine Entlaſtung für die Geſamtheit

10 000 Einwohnern, eine Verſchlechterung ihrer Lage. Staats und
finangpolitiſch ſei es nicht vertretbar, die Gemeinden zur Erfüllung
ihrer geſetzlichen Verpflichtung gegenüber dem Heer der Wohlfahrts
erwerbsloſen auf den gefährlichen Weg neuer kurgfriſtiger Verſchul
dung abzudrängen, der überdies für die Mehrheit der mittleren und
kleinen Städte nicht mehr gangbar ſei. Sofortige Notmaßnahmen
des Reichs für die Gemeinden ſeien daher ein dringendes Gebot der
Stunde. Dazu gehöre auch weitgehende Arbeitsbeſchaffung durch
günſtigere Finanzierung von Notſtandsarbeiten. Schwere Gefahren
drohen den Gemeinden auch für 1931, da nach dem Fincanzplan der
Reichsregierung der Rückgang an Reichsſteuerüberweiſungen für
1931 erheblich höher ſein werde als die Erſparnis infolge der Be
ſoldungskürzung.

Wann können Dienſtbezüge von Beamten unbeſchränkt ge
pfändet werden? Der Polizeibeamte B. hatte nach einem Verſäum
misurteil an ſeine Ehefrau und ſeinen ehelichen Sohn 420 RM. Un
terhaltskoſten zu zahlen. Es wurde der Antrag geſtellt, das Gehalt
des Poligeibeamten zu pfänden und der Ehefrau und ihrem Sohne
zu übermitteln. Jm Gegenſatz zum Amtsgericht nahm das Land
gericht in Nürnberg an, daß die reſtloſe Pfändung des Gehalts des
Poligeibeamten zugunſten der Ehefrau und des Sohnes ſtatthaft ſei
Habe ein Beamter einem Ehegatten und einem ehelichen Kinde für
die Zeit nach Erhebung der Klage und für das vorangegangeneQuar-
dal Unterhaltsbeiträge zu zahlen, ſo ſei die unbeſchränkte Pfändung
ſeiner Dienſtbezüge im Hinblick auf S 850 (4) der Zivilprozeßordnung
zuläſſig. Eine unbeſchränkte Pfändung könne nur dann nicht er
ſolgen, wenn feſtſtehe, daß das Einkommen, welches gepfändet wer
den ſolle, das einzige Vermögen ſei, welches dem betreffenden Be
amten zur Beſtreitung ſeines Unterhalts zur Verfügung ſtehe. Un
beſchränkte Pfändbarkeit des Dienſteinkommens ſei am Platze, wenn
der Beamte ſich noch im Beſitze von anderem Vermögen befinde.
Obwohl der Beamte aufgefordert worden ſei, Beweismittel beigu
bringen, habe er es unterlaſſen, einen Beweis anzutreten. Bezüglich
der Unterhaltsforderung der Ehefrau und des Kindes des Beamten
könne mithin das Dienſteinkommen unbeſchränkt gepfändet werden.

Ein Kraftwagen kann unker Umſtänden unpfändbar ſein. Nach
8 811 der Zivilprogeßordnung ſind Gegenſtände, u. a. auch Kraft
ſahrzeuge, unpfändbar, wenn ſie unentbehrlich ſind. Dieſe Prüfung
haben die Gerichte von Fall zu Fall vorzunehmen und gelangen bis
weilen zu recht verſchiedenen Entſcheidungen. In einem Falle wurde
z. B. vom Oberlandesgericht Jena der Kraftwagen eines Tierheil
dundigen für pfändbar erklärt und u. a. ausgeführt, der Kraftwagen
des Tierheilkundigen könne nicht als unentbehrlich angeſehen werden,
da ſeine Erwerbstätigkeit in der in Betracht kommenden Umgegend
nur gering geweſen ſei. Es ſei anzunehmen, daß er in der Regel
täglich nur einmal ſeinen Wohnort verlaſſen habe und aufs Land ge
fahren ſei, um die Tierheilkunde auszuüben. Da er nicht ſchwer
krank geweſen ſei, hätte er zu Fuß gehen oder ein Rad oder die
Eiſenbahn benutzen können, um ſeine Erwerbstätigkeit auf dem
Lande auszuüben. Unpfändbar und unentbehrlich erachtete aber
dasſelbe Oberlandesgericht den Kraftwagen eines Proviſionsveiſenden
der Teyxtilbranche, welcher kleinere Geſchäfte aufſuchte, um Aufträge
und auf dieſe Weiſe ſeinen Unterhalt zu erlangen. Ein feſter
Kundenſtamm ſei für den Proviſionsreiſenden nicht in Frage gekom
men, er war für Firmen tätig, welche unlängſt ihren Betrieb be
gonnen hatten. Auf dem Kraftwagen befand ſich ein großes Muſter
koffer. Der Proviſionsreiſende ſei krank und könne perſönlich große
Laſten nicht fortſchaffen. Wäre er verpflichtet, für ſeinen Geſchäfts
betrieb Hilfskräfte und Mietwagen gegen Bezahlung zu nehmen, ſo
würde es zweifelhaft ſein, ob er den erforderlichen Lebensunterhalt
für ſich erwerben könnke. Häufig erhält er von den Geſchäftsinhabern
keine Aufträge und müſſe ſich ohne Verdienſt wieder entfernen. Aus
Bequemlichteit oder zum Luxus halte er den Kraftwagen nicht, ſon
dern als notwendiges Verkehrsmittel in ſeinem Beruf als Proviſions
reiſender. Durch den Kraftwagen werde nicht nur Zeit gewonnen,
ſondern auch Reiſekoſten in erheblichem Umfange erſpart.

Halberſtädter Filmſchau.
Kammerlichtſpiele.

Der ſeit geſtern in den Kammerlichtſpielen laufende Film:
„Herrin der Liebe“, hat ſchon durch den Namen der Grete
Garbo viele Beſucher angelockt. Leider ſcheinen durch die Film
zenſur einige Stellen des Filmes geſtrichen zu ſein. Wenn man
davon abſieht, ſo hält der Film wohl, was er verſpricht. Grete
Garbo zeigt ſich wieder in ihrer vollen Anmut; kein Verehrer ihrer
großen Kunſt ſollte verſäumen, ſich dieſen Film anzuſehen. Jeder
Freund der amerikaniſchen Filmkunſt wird von der Poſſe „Raſch
ein Baby“ entzückt ſein. Es iſt für jeden Geſchmack geſorgt, denn
es gilt auch hier, wer vieles bringt, bringt manchem etwas.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Kammerlichtſpiele, Eine neue Glanzleiſtung von Greta Garbo

„Die Herrin der Liebe“. Ferner ein Luſtſpielſchlager in 6 Akten
Raſch ein Baby“. Sonntag, nachm. 2 Uhr in der Jugend und

Familienvorſtellung Hoot Gibſon, der Meiſter der Wildweſtſenſa
tionen und der luſtige Teil.Lichtſpielhaus. Ein Rieſenerſolg, wie ihn noch kein zweiter Ton
film ergielte, iſt die Operette „Liebeswalser“ mit Willi Frikſch und
Lilian Harvey nur noch bis einſchl. Freitag. Ab Sonnabend die
FarbenTonfilmRevue „Cilly“.

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halbmonatlich U. RM., monatlich 2.- RM.

Bestellschein
Unterzeichneter beſtellt die „Harzer Volksſtimme“

vom

Name

Wohnort

Straße u. Hausnummer

decken. Auch die Neuregelung der Kräſſenfürſorge vom

u
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Er wollte ſich von der Umſahzſteuer drücken. Als Retſender war
R. bei D. angeſtellt geweſen, welcher einen Handel mit Damenkleider
ſtoffen betrieb. Nach einiger Zeit entſtand unter dem Decknamen B.
und Co. eine Scheinfirma, welche Damenkleiderſtoffe verbaufte, die
R. bei dem Kaufmann D. unterſchlagen hatte. Nach Proben, welche
R. an ſeinen angeblichen Teilhaber B. lieferte, verkaufte dieſer die
Damenkleiderſtoffe gegen Bargelderhebung unter dem üblichen Preiſe.
Während R. die Damenkleiderſtoffe lieferke, zog B. das Geld ein und
legte eine Rechnung der Firma B. u. Co. vor. R. hatte auf dieſe
Weiſe Waren im Betrage von etwa 1 728 060 RM. von der Firma D.
erlangt und dafür etwa 978 822 RM. erhalten. Nachdem die Ver
untreungen aufgedeckt waren, wurde R. zu einer längeren Gefäng-
misſtrafe verurteilt. R. als Inhaber der angeblichen Fiyma B. u. Co.
wurde dann auch noch vom Finanzamt zur Umſatzſteuer veranlagt.
R. erachtete die Forderung des Finanzamtes nicht für gerechtfertigt,
da ein Gewerbebetrieb nicht in Frage komme, er habe nur unter
ſchlagene Damenkleiderſtoffe verkauft. Nach erfolgloſem Einſpruch
legte R. ohne Erfolg Berufung ein. Der Reichsfinanzhof wies die
Rechtsbeſchwerde des Betrügers als unbegründet zurück und führte
u. a. aus, auch ſolche Umſätze unterliegen der Steuerpflicht, welche
getätigt ſeien nach Verübung von ſtrafbaren Handlungen. Ent
ſcheidend ſei, daß fortgeſetzt eine gewerbliche Tätigkeit entfaltet wor
den ſei, um Einnahmen zu erzielen. Unerheblich ſei es auch, ob die
Geſchäfte unter dem Decknamen einer Scheinfirma zum Abſchluß ge
langt ſeien.

Gärtner beteiligt.

Farbenfilm erfordert dreimal

fünf Meter erreichten.

lich, die insgeſamt 46 000 Ampere

Die koſtſpielige Cilly.
Der erſte Tonfilm in nakärlichen Farben.

findet im Lichtſchauſpielhaus als Aufführung des erſten hundert
prozentigen FarbenTonfilms „Cilly“ ſtatt.

Die Hauptſzenen des FarbenTonfilms „Cilly“ ſpielen im Palais
und Garten eines amerikaniſchen Multimillionärs auf LongJsland.
Die hierzu notwendigen Bauten, die im größten Hollywooder Film
ſtudio errichtet wurden, haben eine Länge von rund 80 mm, eine
Breite von 45 mm und erreichen eine Höhe von über 18 mm, ſind alſo
beinah ſo hoch wie ein normales Berliner Wohnhaus. Um die
Jlluſion der Echtheit der Hausfront zu erhöhen, hat man über ſech
zig große Glasfenſter eingebaut, hinter welchen ſich vollkommen aus
geſtattete Zimmer befinden.

volkstümlichen Preiſen vo

Abends, 1928 Uhr.
Schweſter und ich“.

ſoviel Licht

qGenossinnen und -Ge,Pa rtel nossen, werbt für Euer

An der künſtleriſchen Geſtaltung der Gartenanlagen waren 40
Die ausgedehnten Blumenbeete mußten täglich

mit 12 000 Lilien der verſchiedenſten Farben neu bepflanzt werden,
da die Blumen bei der enormen Hitze der Aufnahmelampen (der

wie der gewöhnliche
SchwarzweißFilm) innerhalb weniger Stunden zu welken began
nen. Eine außerhalb des Ateliers aufgeſtellte Pumpanlage betätigte
zwei Waſſerfontänen, deren illuminierte Strahlen eine Höhe von

Zur Ausleuchtung der geſamten Szenerie, deren von über 300
„Extras“ in koſtbaren Abendtoiletten belebtes Bild zu den optiſchen
Höhepunkten des Films zählt, waren 1500 Bogenlampen erforder

Dieſe Licht
menge hätte ausgereicht, um eine mittlere Sbadt einen Monat lang
zu beleuchten. Die Kabel für die Stromzuführung, deren Verteilung
außerordentlich ſchwierig war (mußten ſie doch teilweiſe unter der
aufgeſchütteten Erde der Blumenbeete und unter den Steinfließen
der Parkweg hindurchgeführt werden), hatten eine Geſamtlänge von
faſt 90 Kilometern, was der Strecke Berlin-Küſtrin entſpricht.

Die zwölf Ton und Farbenfilm-Aufnahmekameras wurden ab
wechſelnd von zwanzig Kameraleuten bedient.
Francis Dillon ſtanden außer zahlreichen Hilfsregiſſeuren noch neun
Spegialaſſiſtenten zur Verfügung.
Marilyn Miller, Alexander Gray, Joe E. Brown, Ford Sterling
und Jack Duffy, waren 35 Epiſodendarſteller, 160 Tänzerinnen, 40
Tänzer, das geſamte Ballett der ZiegfeldFollies und 750 „Extras“
42 Tage hintereinander beſchäftigt

Strom verbrauchten.

Neben den Hauptdarſtellern

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Freitag 31. Oktober und Sonnabend, 1. November, Wieder

holungen von Gerhart Hauptmanns Scherzſpiel Schluck und
au

Sonntag, 2. November, nachmittags 1628 Uhr, letzte Aufführung
der Poſſe mit Muſik „Charleys Tante“ von Br.

Hans Herbſt
ſpielt die Titelrolle! Ende der Vorſtellung gegen 1828 Uhr.

letzte Sonntagsaufführung von „Meine

n 0.40-—2. 900 RM

Dem Regiſſeur John

Thomas. zu

Blatt

Bernard Shaw als Tonfilmregiſſeur.

Bernard Shaw hört der Probe ſeines erſten Tonfilms zu.
Bernard Shaw, der berühmte engliſche Dichter, gehört zu den

Menſchen, die nie verlernen, mit der Zeit mitzugehen. Nicht nur,

jähriger, er paßt ſich auch in der Kunſt dem Weltlauf an. Noch vor
nicht allzu langer Zeit war Shaw als heftiger Gegner des Films
bekannt. Jetzt jedoch ſcheint er ſich völlig bekehrt zu haben. Unter
ſeiner Aufſicht wird ein Tonfilm nach einem Shaw'ſchen Theater
ſtück gedreht, der demnächſt die Uraufführung erlebt.

e eAmſatze
die besten Wertmesser bei schwieriger Wirtschafts-
lage, sprechen für sich. Derartige Erfolge

beweiſen immer
ein unbedingtes Vertrauen aller Käufer und volles
Verständnis für jeden gebotenen Vorteil. Prüfen
daher auch Sie bitte meine

Keydlitz-

gtraße I
koke

Socdlanstr,

Stark bevorzugtes Spezialhaus für gute
Herren-, Knaben-, Sport- und Berufs- Kleidung
Seit 192 13 fachen Vmsatz Seit 192

Kaiserhaus
Vach einem Jahr erfolgreichen Wirkens
verabschiedet sich am Freitag, 81. Oktober

Lopell meister 90 m
aus Amſterdam e

Daß der Abbau nicht auf Kosten der Qualität
J erfolgt ist, sondern daß ich meinem Prinzip

gute Ware
2u billigen Preisen

treu geblieben bin
Herren Anzüge

prima Qualität, in mod. FarbenZ-reihig auf Kiseide und Stepp- 20 90

futter 63.00 565.00 29.00
hoerren-Ulster

2-reihig, mit Rundgurt, herrlicheMuster, aut Kiseide und Stepp- 25 90

kfutter 59.00 45.00 36.00 I
Winter- Joppen

nur in guter Qualitäte l2.00
b,00

200.
Arheitsnosen men 3.00

Du uSohuhstraße 22, gegenülb, d. Llehtwerstrahe

mit seiner so beliebt gewordenen Kapelle. Wirwünschen ihm ein frohes „Auf Medenehen

Ab ſ. Novwvernhern 1930 gastiert

Kapellmstr. Heinz Fuchs
mit seiner ganz hervorragenden Solisten-
Kapelle Ein ausgezeichneter Ruf geht ihr
Joraus. Auch in Halberstadt wird sie dem
miusikverstsndigen Pabliſcum bald wert sein.

e
in modernen Farben, mit Pelz
besatz (40.00 85.00 18.00

Hosen
in Wollcord, Manchester Stotff,
Pilot, Feldgrau usw. von

J C
Turn- un Sport
Verein Freiheit
Halberstadt-Woehrstedt,

Am Sonnabend den 8
ab 20 UVhr, im großen Saal

III

September 1930,
e des „Stadtpark

37. Stiftungs- Fest
verbunden mit Jubilar-Ehrung.

Während der Tanzpausen sportlich
eSesangliche Darbietungen, unter Mütwina,

von Mitgliedern des Gesangvereins Sängerbung

Vergnügte Stunden versprechend, laden
Vir unsere Mitglieder, sowie Freunde des Ver-
eins nebst werten Angehörigen ergebenst ein erscheint I tägig (Freitags) zum Preise

Der Vorstand. unsere Zeitungsträgezinnen zu richtenEGBDDDDMD
S

m a m ln der „Mahre Jacoh“

von nun 30 Pfg. Bestellungen sünc an

Empfehle

e vrimaA. I. inge-
Roßfleiſch

Pfund 50 Pfg.
ſowie alle Sorten Wurſt zu

herabgeſetzten Preiſen.

ff. Schmalz Pfund 60 Pfg.
Gustau Pupke

Gröperſtraße 55.
Ecke Ochſenkopfſtraße

Telefon 1181.
Ständiger Ankauf von

De Schlachtepferden.

Empfehle

ff. Fohlenfleiſch
Supes Roßſchlächterei

röperſtraße 45.
Ecke Katharinenſtraße.

Fetzt iſt es Zeit
ihre Bäume mit

Sohaoht's

Obsthaum-

Karbolineum

zu pinſeln und zu ſpritzen,
Stets vorrätig Raupen
leim und Papier zu

haben in der

Löwen-Drogerie,
Walter Rathenauſtraße 60.

Die besten Qualitäten sind heute am preiswertesten
[c-—m—

Wir emptehlen

Fengre Dret-Glocken-Butterass v 2 B. e

Frirate Molkereibutter aes v 80 RM
Löwenstolz Extra aes Pra, 1.10

Unsere dieswöchentliche Margarine ist von bestechend ſchöner
Qualität. Bitte schmecken und urteilen Sie selbst. Löwen
atolz ist besser als viele billige Bätter und hat den gleichen
Nähr wert

Echte Schönebecker Soleier halten vir ſetet wieder
täglich frisch vorrätig Der Preis beträgt 18 Pfennig für das
Stück und ist nicht zu hoch, da wir nur wirklich frische Eier
zu m Kochen hingeben.

Sahneschichtkäse aus täglich frischem Eingang, Stück
kennig.

Billig Feinster Kochkäse, wohlschmeckend und be-
kömmlich, 1 Pfaund-Dose 50 Pfennig

Die gangbarsten Sorten Hart und Weichkäse in nur bester
Qualſtät, gut gepflegt wie immer, erwarten ihre Liebhaber in
n Schaufenster. Die Käse lachen jeden an, der hinein

ickt.

TOEPFERCOMPAGNIE
Butterhandiung zu den drei Glocken

Breiteweg 2.

Fleſe

Küche, Baderaum,

46. RM. dazu

ohnungenn

Zum 1. Dezember ds. Js. ſtehen noch
einige Wohnungen in der Liſſaer
ſtraße beſtehend aus: Stube, Kammer,

kammer und einem Stück Garienland
zur Verfügung. Monatlicher Mietpreis
Koſten für Waſſer und Stromverbrauch.
Meldungen werden im Zimmer 32 des
Bürohauſes U. d. Weiden entgegen

genommen.

Sie zahlon heute bei n

nur
ausgebauter Dach für 1 Tafel 100 gr reineh

kür Pfund prima getüllte25. Frucht Wafteln

für Pfund guten

kommen noch die

Zum Fesſlegenß

(or Frisur
besonders bei spottlich.

Betätigung benützen

Damen und Herren

fettloseHaarkrem.
In Taben und Dosen

Von 40 Pfg. bis 5.00 Mk.
zu haben bei

vParfumerie
3

Breiteweg 60.
Fernsprecher 1927.

Halberſtädter Vohnungsbaugeſelſchaft

Haushalt Kakao
Otto Dockhorn, Paul Heine Nachf.,
Westendorf 27 Quedlinburgerstr. 130

VDNNVDDNDNNDVDDDNDND

Soziologiſche und

daß der 74jährige ſchwimmt und Auto fährt wie ein Zwanzig

ſchulpolitiſcheorund
Otto Klamroth, Oskar Krlppner,

ſJohannesbrunnen 16 Dominikanerstr. 14ſragen der weltlichen

Schule.

Nach Vorträgen von Prof.

ßobert Treitler, Fr. Mäller, Iyh. W. Riedel
Wehrstedt Gröperstraße 67-68

Max Adler und Dr. Kurt Sollheim s Rſnnnnt, ehren
Löwenſtein.

Preis nur 30 Pfg. Sonntag, den 2. November, nachmittags Uhr

alen Preis SaatHaulboesſtadter
Geldpreiſe! Einſatz 2.00 Mark Geldpreiſe!Tagevlatt enEs ladet hierzu ein Paul König

MeCCa u
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währung des Tarifs eine

ge zur Harzer Volksſtimme
Nr. 256

Aus Oſchersleben.
o.* Die ſtädtiſchen Werke wollen mit der in Nr. 251 des Halber

ſtädter Tageblattes veröffentlichten Herabſetzung des Stromtarifs
ihr Teil zu der allſeitig geforderten Senkung der Warenpreiſe bei
tragen. Darüber hinaus ſoll der neue Tarif Geſchäftsleute und
Haushaltungen zu geſteigertem Verbrauch des elektriſchen Strom
anregen. Licht und Bequemlichkeit ſollen in jedes Häaus, in jede
Werkſtatt, in jeden Geſchäftsraum getragen werden, das abendliche
Bild der Straßen durch vermehrte Reklame belebt, Handel und
Wandel angeregt und gefördert werden. Ueber die
vielfachen Nutzungsmöglichkeiten des elektriſchen
Stromes werden die einſchlägigen Geſchäfte ihre Kunden gern auf
klären. Die Jdee des neuen Tarifs hat ſich andernorts bereits be
währt. Durchzuhalten iſt dieſer Tarif aber nur, wenn er auch tat
ſächlich zu der erwarteten erheblichen Abſatzſteigerung führt.
Sache unſerer Strombezieher wird es alſo ſein, durch reichliche Ver
wendung des billigen Stromes ſich die Annehmlichkeiten einer ſolchen
Verſorgung dauernd zu ſichern. Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß bei Be

weitere Senkung der Preiſe und
eine für den Verbraucher auch im übrigen noch günſtigere Regelung
eintritt.

o. Die Kleinrenkner- Unterſtützung wird am Sonnabend, den 1.
November von 8,30 bis 10 Uhr in der Stadthauptkaſſe gezahlt.

o.* Elkernabend der weltlichen Schule. Die weltliche Schule ver
anſtaltet am Sonnabend abend im Stadtpark einen Elternabend,
an welchem der Kinderchor des Geſangvereins „Maiengruß“ mit
wirkt. Die Eltern, ſonſtige Angehörige der Kinder und alle An
hänger der Bewegung der weltlichen Schulen ſind herzlichſt einge
laden.

o. „Die fromme Helene!“ Eine der durchſchlagskräftigſten Ope
vetten wird am Sonntag abend von Mitgliedern der Frien Volks
bühne unter Mitwirküng der geſamten Stadtkapelle im Stadtpark
aufgeführt. Was bisher von der Volksbühne in eigenen wie auch
Veranſtaltungen anderer Vereine geboten wurde, bietet die Gewiß
heit, daß auch dieſe Aufführung ein voller Erfolg werden wird.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 28. Oktober. Die Pflichten eines Garage

beſſützers. Der Mühlenbeſitzer K. aus der Gegend von Gröningen
war ohne Erfolg aufgefordert worden, geeignete Löſchgeräte für
ſeine Autogarage anzuſchaffen. Als er wegen Uebertretung der
Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten in Magdeburg über
den Bau von Anlagen zur Unterbringung von Kraftfahrzeugen vom
20. Dezember 1928 vom Amtsvorſteher in eine Strafe von 20 Mark
genommen wurde, beantragte er gerichtliche Entſcheidung und machte
zu ſeiner Verteidigung geltend, der S 29 der erwähntenPolizeiverord
nung beſtimme nicht, welche Löſchgeräte als geeignet anzuſehen ſeien;

er halte einen Bottich mit Waſſer und einen Eimer für geeignet; auch
befinden ſich in der in der Nähe befindlichen Mühle Feuerlöſch
geräte. Das Amtsgericht verurteilte aber K. zit 20 Mk. Geldſtrafe
und betonte, der Angeklagte habe gegen S 29 der genannten Polizei
verordnung verſtoßen, wonach für jeden Kraftwagenraum ein geeig
netes Feuerlöſchgerät bereit zu halten ſei. Waſſer ſei zum Verhüten
von Bränden in Garagen und am Wagen nicht geeignet. Als ein
Bereithalten im Sinne des S 29 l. o. könne das Vorhandenſein
eines Feuerlöſchgerätes in der etwa 200 Meter entfernt gelegenen
Mühle nicht betrachtet werden. Gegen ſeine Verurteilung legte K.
Reviſion beim Kammergericht ein und wiederholte ſeine früheren
Einwände. Das Kammergericht wies aber die Reviſion des Ange
klagten als unbegründet zurück und führte u. a. aus, nach der Poli
zeiverordnung ſei ein geeignetes Feuerlöſchgerät bereitzuhalten. Da
es ſich um Garagen handle, können geeignete Feuerlöſchgeräte nur
ſolche ſein, welche geeignet ſeien, Mineralölbränden enkgegenzuwirken.
Die maßgebende Polizeiverordnung ſei nach ihrem Wortlaut zu be
urteilen. Wenn der Angeklagte einen Eimer mit Waſſer bereitge
halten habe, ſo ſei dies nicht als geeignetes Feuerlöſchmittel anzu

Autohusimie 2
Fiün Roman des Vnwahrscheinlichen
Wenn Alfred SsSchinok a en
21. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Doch, es gab auch ſchmerzliche Dinge, von denen kein Morgen

blatt kündet. Es war geradezu nervenzerrüttend, daß jede Verbin
dung mit der kleinen Frau abgeſchnitten war. Man rannte über
all gegen unüberwindliche hohe Mauern an. Brief ausgeſchloſ
ſen. Das hieße Oel ins Feuer gießen, wenn der Mann ihn ab
faßte. Hingehen ein unſiniges Wagnis und neue Gefährdung
der armen Frau. Telephon beſaß ſie nicht.

Es war zum Verzweifeln! Da war man nun ein geborener
Kavalier und Gentleman und konnte nicht einen Finger zum
n und zur Verteidigung dieſes wunderbaren Geſchöpfes
rühren.

Seiner Unraſt und inneren Erregtheit vermochte nicht einmal
das Ekarte, dieſer gewohnte Langweilebrecher der Sprechſtunde,
SZeilnahme abzugewinnen. Er verlor groß an ſeinen Soziüts.

Da trat in Geſtalt der Stenotypiſtin etwas völlig Unerwarte-
kes in Doktor Ponſars Sprechgimmer.

Dieſe Sekretärin war, wie das ganze Büro, Zukunftmuſik. Jn
den zwei Monaten, die ſie nun ſchon hier ihr Gehalt bezog, hatte
die junge Dame die Schreibmaſchine nur zu ihren zahlreichen Lie
besbriefen benutzt. Sie hatte einen Schatz in Treptow an der Tol
lenſe, ihrer Heimat.

Jetzt trat ſie unerwartet ins S i i Shefsprechzimmer ihres Chefs.kor Ponſar. Der Anwalt teilte gerade Karten aus.
e n Doktor Lange, der Sozius.
„Da iſt eine Dame, die Herrn Doktor Pon rechen will“meldete die Schreibtraft. n

Ponſar warf die Karten hin errötete und fragte erregt: „Eine
junge, ſchöne Frau?“

Das Fräulein ſchüttelte den ſchlichten Kopf, den die Eingebore
nen von Treptow an der Tollenſe tragen. „Jung iſt ſie nicht
gab ſie ihre Kritik ab, „und ſchön auch nicht.

„Nt. es eine Mandantin?“ fragte Doktor Lange freudeeifrig.
Denn die beiden Herren hatten eine hohe Wette abgeſchloſſen. Der
jenige von ihnen, zu dem der erſte Klient ſich verirrte, hatte dem

Dok

Freitag, den 31. Oktober 1930 9. Jahrgang

P cdles A. D. G. B.Halberſtadt, den 31. Oktober.

Die geſtrige Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften
wurde vom Koll. Backs mann eröffnet, der zunächſt der ſo jäh
durch die Grubenkataſtrophen in Alsdorf und Saarbhrücken aus dem
Leben geriſſenen Bergleute, gedachte. Die Arbeitervertretungen
müßten ihr Augenmerk darauf richten, alle Einrichtungen zu tref
fen, um ſolche gräßlichen Kataſtrophen für die Zukunft unmöglich
zu machen. Die Delegierten hatten ſich während dieſer Gedenk
worte von ihren Sitzen erhoben, um die Toten zu ehren

Dann gab Koll. Wolff die
Eingänge

bekannt. Zunächſt führte er verſchiedene Rundſchreiben des Be
zirksausſchuſſes an. Jn einem Schreiben verlange der Bezirkshaus
ſchuß den Bericht der Bauarbeiterſchutzkommiſſion. Ein weiteres
Rundſchreiben befaſſe ſich mit dem Verſuch der kleinen Jnnungs
krankenkaſſen, ſich zuſammenzuſchließen, un ſo der durch Not-
verordnungen beſtimmten Auflöſung zu entgehen. Die Gewerk
ſchaftler in den Jnnungskrankenkaſſen müßten das zu verhindern
ſuchen. Weiter habe der Bezirksausſchuß ausführliche Mitteilungen
über die Kriſenfürſorge gemacht, die leider wieder nicht alle Be
rufe umfaſſe. Hingewieſen wurde auch von ihm darauf, daß wieder
ein Jahreswendfeier für die Jugend ſtattfinden ſolle. Näheres
darüber komme zu gegebener Zeit. Vom Verband der Maler war
ein Schreiben eingegangen, welches auf die Ueberfülle von Lehr
lingen im Malerberuf hinwies, Die Kollegen, welche Kinder hätten,
ſollten bei der Berufsauswahl dies berückſichtigen

Sehr eindringlich erſucht Koll. Wolff auch, die demnächſt ſtatt
findende Aufführung des Sängerbundes zu unterſtützen. Hierzu
ſprach im Laufe der Sitzung auch noch der Koll. Hartbrecht
junior: Vom Koll. Wille wurde angeführt, daß die Bauarbeiter-
ſchutzkommiſſion kaum einen Bericht geben könne, da ihr nicht ein
mal ein Recht zuſtehen, die Bauten zu betreten.

Der größte Teil des Abends wurde dann ausgefüllt mit dem
Vortrag des Koll. Wolf über

Gewerkſchaffsfragen.

Koll. Wolf ging hierbei aus, von dem ſo eigenartigen Wahlaus
fall, der leider nicht die erwartete Wendung zum Beſſeren brachte.
Manches hätte hingenommen werden müſſen, weil nach dem Wahl
ausfall noch Größeres auf dem Spiele ſtehe, die Erhaltung des
Staates. Die Unternehmer hätten deshalb auch Morgenluft ge
wittert und ſeien mit Lohnherabſetzungen gekommen. Der Berliner
Metallarbeiter-Konflikt hätte mit einem Erfolg geendet. Leider
bemühten ſich um die Zerſchlagung der Gewerkſchaften nicht nur die
Nationalſozialiſten, ſondern auch die Kommuniſten. Sie ſchrien
jetzt wegen des Abſchluſſes in Berlin Verrat. Dabei bauten ſie die
Löhne in den eigenen Druckereien ab. Wer ſich nicht glatt füge,

werde auf die Straße geſetzt. Die Buchdrucker des Klaſſenkampfes
würden mit dem Schlichtungsausſchuß garnicht fertig. Hier ſeien
auch alle übertarifmäßigen Bezahlungen, die im Buchdruckerberuf
üblich ſeien, aufgehoben. Wenn die jetzige Staatsform zer
ſchlagen würde, ſtände unſere Gewerkſchaft das Los der Gewerk
ſchaften in Rußland und Italien bevor. Es gelte deshalb, ſich gegen
Faſchismus und Kapitalismus noch ganz anders zur Wehr zu ſetzen
wie bisher. So wie im Reiche die Kommuniſten ſtets gegen die
Gewerkſchaften ſich einſtellten, ſei es auch in unſerer Stadt. Die
Pflichtarbeit hätte man dem Sozialdemokratiſchen Dezernenten

in die Schuhe ſchieben wollen. Alles habe man wieder der So
zialdemokratie und den Gewerkſchaften an die Rockſchöße gehängt.
Die Schritte des Vorſtandes des hieſigen Gewerkſchaftskartells
hätten aber zum Erfolge geführt. Trotz der Schwere der Zeit ſei
es in vielen Gewerkſchaften gut vorwärts gegangen. Aber es gelte
noch viel Aufklärungsarbeit zu leiſten. Kaum glaublich ſei es, daß
z. B. in der Klusſtraße viel länger als 8 Stunden, ſondern auch
Sonntags gearbeitet werde.

Koll. Backsmann machte hierzu noch einige Ergänzungen.
Vor allem befaßte er ſich eingehend mit dem Konflikt auf den
Harzer Werken in Blankenburg, wo die Kommuniſten alles daran
ſetzten, um den Unorganiſierten die Rolle der Helden zuzuſchieben,
wodurch ſie die Lage nur erſchwert hätten.

Jn der ſehr regen
Diskuſſion

die dieſen Ausführungen folgte, wurde betont, mit der Neutrali-
tätsduſelei aufzuhören. Der Vorſtand des ADGB. habe ſich vor
der Wahl offen zur Sozialdemokratie bekannt. Das müßten auch
die Gewerkſchaften überall tun. Es gelte auch die Genoſſenſchafts
bewegung mehr als bisher zu unterſtützen. Viele der Geſchäfts
leute ſeien die Wähler der Nazis. Jn Verbindung hiermit wurden
zwei Tiſchlermeiſter genannt, die ſich ſcharf gegen die Lehrlinge
wandten, weil dieſe der Gewerkſchaftsjugend angehörten oder ein
entſprechendes Abzeichen trugen

Daß auch die
Praxis des Arbeiksamkes

und des Spruchausſchuſſes allerlei zu wünſchen übrig läßt, ergaben
die Ausführungen der Delegierten des Landarbeiterverbandes und
der Holzarbeiter. Jn ſeinem Schlußwort faßte der Koll. Wolf alle
die Ausführungen dahin zuſammen, daß man ſich einig darüber
wäre, aktiver als bisher zu ſein und wegen der Beſetzung der Vor
ſitzendenpoſtens des Arbeitsamtes und des Spruchgerichts die not
wendigen Schritte ſofort einzuleiten

Zum Schluß wies Koll. Ruhe noch auf den am 22. November
ſtattfindenden Bunten Abend der Arbeiter-Wohlfahrt und der
ArbeiterWohlfahrts- Lotterie hin.

ſehen, wie es jeder Garagenbeſitzer und zweifellos auch der Ange
klagte wiſſe.

Aus Thale.
t.* Was iſt Arbeikerverrat? Wer kennt nicht die Phraſen der

Kommuniſten: Kampf dem Kapital, Kampf der Bourgeoiſie, nieder
mit den SoßialFaſchiſten?! Wir haben wiederholt feſtgeſtellt und
darauf hingewieſen, daß die Nazi vom Unternehmertum Geld be
kommen und verſuchen ſolches zu erhalten. Daß aber ſogar die
Kommuniſten nach dieſer Methode ſich ihr Geld zuſammenholen, ſei
hier an folgendem Vorfall gegeigt. Eine KPD.Fechtkolonne ſuchte
den hier ſattſam bekannten KPD. Genoſſen Rudolf Wegener auf, da
mit er die ihm bekannten Bourgeoiſtes aufſuchen helfe. Auf dieſe
Weiſe wurden verſchiedene Kapitaliſten aufgeſucht und ſo auch ein
Direktor vom hieſigen Werk in der Privatwohnung. Der Herr
Direktor iſt natürlich nicht anweſend und die Frau Direktor nimmt

anderen einen Korb Sekt beſte Marke! zu ſpendieren.
tor Lange ſah plötzlich feſtlichen Abenden entgegen.

„Sie ſagt“, nickte die Verfaſſerin zahlloſer Liebesepiſteln, „ſie
komme zu Herrn Doktor Ponſar in einer Rechtsangelegenheit.“

„Menſch“, jubelte Doktor Lange und ſchlug dem Korpsbruder
und Studiengenoſſen ſtärker, als er beabſichtigte, auf die Schulter

Ponſar, der heute nicht recht bei Kräften war, knickte ſchief ein
„die Sache geht los, die Sache geht regelrecht los! Jmmer

feſte druff! Gib ihr irgendeinen Beſcheid, wenn du von der Rechts
lage auch keine Ahnung haſt. Wir bringen nachher die Sache mit
dem BGB. und Kommentaren ſchon zuſammen.

Flugs raffte er die Karten auf und verduftete in ſein Zimmer.
Schon in der Tür, mahnte er noch: „Und vergiß nicht, ihr Vor
ſchuß abzuknöppen!“

Ponſar legte inzwiſchen das Geſicht in würdevolle amtliche Fal
ten und befahl: „Führen Sie die Dame herein

Dann warf er ſich ſchleunigſt in ſeinen Pultſeſſel, raffte einen
ſtets für alle Fälle bereitliegenden Aktenbogen vom Aktenſtänder
und tat, als arbeite er unter Aufbietung ungeheurer Geiſteskräfte.

Herein trat Tante Käthe. Ponſar vollendete auf dem Papier
einen fingierten Satz, dann erhob er ſich langſam und ging der
Klientin entgegen. Er ſah eine zwar nicht nach dem letzten Schrei,
doch mit Würde gekleidete Dame, verbeugte ſich, reichte der Dame
die Hand, lud ſie auf den noch nie beanſpruchten Mandantenklub
ſeſſel ein und nahm ſelbſt auf dem Schreibtiſchſtuhl wieder Platz.

Ganz Amtsperſon, fragte er; „Was führt Sie zu mir, gnädige
Frau?“

„Mein Name iſt Fräulein“ ſie betonte dieſe Eigenſchaft
ſcharf „Käthe Brink. Jch komme zu Jhnen, Herr Rechtsanwalt,
in einer leidigen Eheſache.“

Ponſar verneigte ſich, abwartend und auffordernd.
„Jch nehme an, Sie wiſſen Beſcheid, Herr Rechtsanwalt.“

Obwohl dieſe leidige Eheſache Ponſar die vergangene Nacht und
dieſen Tag über unagbläſſig beläſtigt hatte, fiel es ihm nicht ein,
dieſes betonte Fräulein mit der kleinen ſchönen, jungen Frau in
Zuſammenhang zu bringen. Er glaubte vielmehr, die Dame
We ſeiner Erfahrung und entgegnete daher mit Emphaſe:
„Abſolut!“

ch hoffe, Sie werden als Ehrenmann handeln“, fuhr Käthe
Brink beruhigend fort.

„Selbſtverſtändlich“, erklärte Ponſar, „ein Anwalt darf gar
nicht anders handeln.

Dok

den hohen Beſuch an der Tür an. Auf ihre Frage, wer der hohe
Beſuch ſei, wird erklärt, man komme von der Arbeiterorganiſation
und bittet den Herrn Direktor zu ſprechen. Da er nicht da war,
ging man zum zweiten Male zum Herrn Direktor und trug ſein An
liegen vor. Der Herr Direktor könne ruhig zur Sache beitragen, ſo
habe man im rheiniſch weſtfäliſchen Gebiet mehrere der Herren an
der Hand, dazu ſogar perſönliche Bekannte des Herrn Direktors Der
Herr Direktor tat ihnen den Gefallen nicht und ſo iſt er wieder der
böſe Kapitaliſt, den man bekämpft. Jn der Oeffentlichkeit mimt man
wieder den Revolutionären. Es iſt dafür zu ſorgen, daß die wirk
lichen Verräter an der Arbeiterklaſſe entlarvt werden.

Aus Quedlinburg.
qr. Falſche Sparſamkeit. Jn letzter Zeit konnte man beobachten,

daß alle in den Anlagen gelegenen Blumenbeete eingeebnet wurden
Nur die Rabatten in den Bahnhofsanlagen in der Hindenburgſtraße

„Jm Grunde“, beichtete ſie, „bin ich froh, daß ſie von dem Men
ſchen fort iſt. Jch war immer gegen dieſe Ehe. Jetzt müſſen Sie
ſie nur ſchnell ſcheiden, Herr Rechtsanwalt. Und das Kind, das
müß natürlich ſie bekommen.“

„Natürlich“, pflichtete Ponſar bei, nahm einen neuen Akten
bogen, griff zur Feder und fragte gemeſſen: „Wie heißt in wel
cher Beziehung ſtehen Sie übrigens zu der Dame?“

„Jch bin ihr Vormund.“
„Aha. Alſo, wie heißt die Dame?“
„Hanna Marunge, geborene Hutt“, erwiderte Käthe leicht ver

wundert.

Dem Anwalt entfiel die Feder und verunzierte ſeine erſte be
rufliche Tat mit einem großen Klecks. Er ſtarrte geiſtlos auf die
Mandatin.

„Was haben Sie denn?“ fragte Fräulein Brink.
„Nichts, nichts“, ſtammelte Ponſar und begann langſam Zu

ſammenhänge zu erfaſſen.
„Sie ſind Frau Marunges Tante?“
„Ja, wenn Sie nichts dagegen haben.

die Verwandtſchaft nicht?“
„O doch, o ſehr! Frau Marunge hatte mir nur nichts von

Jhnen erzählt.“

„Das ſieht ihr ähnlich!“ nickte Käthe bitter. „Aber geſtern
abend in ihrer Not hat ſie doch den Weg zu mir gefunden.“

Froh, Nachricht über die entzückende kleine Frau zu erhalten,
vergaß Ponſar ſeine Anwaltſchaft und fragte übereilt: „Bei Jhnen
iſt ſie?“

Käthe erkannte in dieſem Uebereifer ſchöne Teilnahme und er
zählte willig

Dem Manne wurde behaglich Da hatte er ja etwas Schönes
angerichtet! Trennung und Scheidung! Hätte er ſich doch nie auf
dieſes Abenteuer eingelaſſen.

„Vor allem“, mahnte Tante Käthe, immer zufriedener mit die
ſem hübſchen jungen Mann, „verlangen Sie beim Gericht das Kind
heraus.“

„Gewiß“, nickte Ponſar. Die Rechtslage war ihm nicht ſo recht
klar, aber das konnte er ſpäter mit Lange beraten.

„Und dann ſofort auf Scheidung klagen.“
„Hm“, machte Ponſar bedenklich. Hier ſah er Gefahren und

Veränkwortlichkeiten. Er war ſchließlich an allem ſchuld. Und
einer Ehe war er ſelbſt mit der beſtrickenden kleinen Frau
nicht geneigt. „Das iſt nicht ſo einfach.“

Oder gefällt Jhnen etwa



und das Rondell auf dem Bahnhofsvorplaß ſind beſtehen ge rer
Ob wirklich eine ſo große Erſparnis dabei herausſpringt, daß man
Quedlinburg ſeinem Charakter als Blumenſtadt entfremdet? Die
Anlagen, die doch immerhin als werbend in bezug auf Fremdenver
kehr zu bewerten ſind, ſollten auf jeden Fall erhalten werden. Wenn

man natürlich denkt, mit vier Arbeitern in der ſtädtiſchen Garten
bauverwaltung auszukommen, ſo iſt das ein Unding. Es müßte
möglich ſein, im Intereſſe der Stadt einige Erwerbsloſe zu beſchäf
higen, um die Anlagen in Ordnung zu halten.

gr. Die Leichenhalle auf dem Friedhofe Sk. Benedicki iſt ſoweit
fertiggeſtellt, daß ſie in nächſter Zeit in Benutzung genommen wer

den kann. Ob ſie einem dringenden Bedürfnis entſpricht, wird ſich
ja bei der Benutzung erweiſen. Wir erinnern an den Streit in der
Stadtverordnetenſitzung über die Straßenbaukoſten, die doch ganz
von der Stadt übernommen worden ſind. Und trotzdem iſt die Be
nutzungsgebühr höher als wie die der ſtädtiſchen Halle auf dem Zen
tralfriedhofe. Allein für die Erbaubnis zur Ausſchmückhung der Halle
mit Blumen ſind 5 Mark zu zahlen. Nach der vorläufigen Gebüh-
renordnung beträgt die geſamte Gebühr für die Benutzung der
Friedhofshalle ungefähr 40 Mark.

qr. Verbeſſerung der Bahnſteigunkerführungen auf dem Skagaks
bahnhof. Um eine überdachte Ueberfahrt für die Gepäckwagen zu
ſchaffen, wird der Tunnel vergrößert und abgerundet. Die gius die
ſem Grunde entfernken Glasmalereien werden nach Fertigſtellung
wieder angebracht. Hoffentlich wird auch bald einmal an die Ueber
und Unterführung der Frachtſtraße gedacht. Damit würde Arbeits
gelegenheit geſchaffen.

q.* Der Quedlinburger Winkerſporkverein iſt am 27. Oktober in
der Gaſtſtätte „Goldener Ring“ unter ſtarker Beteiligung gegründet
worden. Er hat ſich die Aufgabe geſtellt, den Winterſport zu einem
wahren Volksſport zu machen, was er durch niedrige Beiträge, und
durch Vermittlung von billigen Winterſportartikeln zu erreichen ver
ſüchen wird. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Jnsbeſondere
foll auch der Eislauf, der ja leider hier faſt gänzlich vernachläſſigt
wird unter ſachkundiger Leitung gepflegt werden. Nach der Wahl
eines vorläufigen geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurde der An
ſchluß des Vereins an den Deutſchen Winterſportverband e. V., Sitz

Weimar, einſtimmig beſchloſſen. Als Vereinslokal wurde vorläufig
der „Goldene Ring“ beſtimmt. Die Wahl des endgültigen Vorſtan
des und die Feſtſetzung der Beiträge, die Aufſtellung einer Satzung
unter Anlehnung an die Verbandsſatzungen wurde bis zur nächſten
Mitgliederverſammlung, welche hier bekanntgegeben wird, zurückge
ſtellt Jn dieſer Verſammlung wird das Verbandsvorſtandsmitglied
A. Pa pe- Magdeburg ein kurzes Referat halten. Alle Freunde des
Winterſports könen ihre Anmeldung zu dem neuen Verein in der
nächſten Verſammlung tätigen.

q.* Vom Slkadkkheaker-Büro wird zur Aufführung des Luſtſpiels
Geſchäft mit Amerika“ am kommenden Montag noch mitgeteilt,
daß vorläufig nicht beabſichtigt iſt, ein weiteres Luſtſpiel zu geben.
Die nächſten beiden Theaterabende vor Weihnachten werden zwei
Hperetten bringen, nämlich am 17. November „Meine Schweſter und
ich und am 1. Dezember „Viktoriag und ihr Huſar“.

Im Rahmen der Theakerwoche des Rundfunks ſpricht am
kommenden Sonntag, um 19 Uhr, der Direktor des Harzer Bevg
theaters, Papſt-Osnabrück, über das Provinztheater.

Arbeitsloſe klagen an.
Wie ſie ihre freie Zeit verbringen.

M Jenes Zentralproblem der Weltwirtſchaftskriſe, die Arbeitsloſig-
keit, beſchäftigt nicht nur die davon Betroffenen, ſondern auch die
weiteſte Oeffentlichkeit in außerordentlichem Maße. So erging auch
vor kurzem eine Rundfrage an Arbeitsloſe: Wie beschäftigen Se
ſich Wie verbringen Sie Jhre freie Zeit? Dieſe Rundfrage verſucht
alſo, das ſchwerwiegende Problem aufzurollen, wie Millionen von
kräftigen und arbeitsfähigen Menſchen ihre langen Tage hinbringen.
Der Erſte, der auf dieſe Rundfrage antwortete, erklärt folgendes:
Vor einigen Jahren hatte ich das Unglück arbeitslos zu ſein. Jch

bekam Arxbeitsloſenunterſtützung, aber da ich daheim Koſtgeld und
Miete bezahlen mußte, war es nicht leicht, mit dem Gelde auszu
kommen. Ich beſchloß aber, in der Zeit meiner erzwungenen Muße
wenigſtens etwas zu lernen und ich beſuchte die Kurſe der
Volkshochſchulen, lernte hier doppelte Buchführung und allerlei an
dere Dinge uns nahm vor allem auch Rechenunterricht und anderes.

Wenn junge Arbeiter mich fragen und wenn ich anderen jungen
Leuten begegne, die ohne Arbeit ſind, rake ich ſtets, ihre freie Zeit
auszunuhen, um ekwas zu lernen. Die Gewerkſchafts, Forkbildungs-,
Berufs und Volkshochſchulen bieten Gelegenheit genug, das eigene
Können auszubilden, was dann ſpäter nicht nur einem ſelber, ſon
dern auch der ganzen Klaſſe der Arbeitenden zugute kommt.

Die Vorzüge einer ſolchen Beſchäftigung, vorausgeſetzt, daß dem
Arbeitsloſen in ſeiner drückenden Not überhaupt die Initiative dazu
gegeben iſt, liegen auf der Hand. Warnen muß man allerdings da

„Wenn es ſo einfach wäre“, bedachte Käthe,
dazu keine Rechtsanwälte.“

„Sehr richtig“, gab Ponſar zu, „aber es iſt da ein Verſchulden
nötig.“

„Das genügt nicht, daß ſie die ganze Nacht mit Jhnen zuſam
men war?“

„Ach ſol Jch dachte an ein Verſchulden des Ehemannes.“
„Was? Der Marunge hat kein Verſchulden? Exlauben Sie

mal, Herr Rechtsanwalt. Dieſer ganze Menſch iſt ein großes Ver
ſchulden, ſag ich Jhnen.“

„So ſo?“ rief Ponſar erſtaunt.
handelt oder roh beſchimpft?“

„Hat er“, behauptete Käthe kühn.
„Sind dafür Zeugen vorhanden?“
Laſſen Sie mich nur mit dem Richter ſprechen“, forderte

Käthe „IJch werde ihm ſchon meine Meinung über dieſen Herrn
Marunge ſagen, daß ihm Hören und Sehen vergeht.“

Sie meinte den Richter, Ponſar meinte Herrn Marunge.
Dann werde ich die Scheidungsklage einreichen“, ſeufzte Ponſar

ſchwer. Er ſah arge Verwicklungen voraus.
Käthe erhob ſich. „Noch eins, Herr Rechtsanwalt“, ſagte ſie

zögernd. „Sie brauchen nicht zu denken, Hanna ſei eine arme
Kirchenmaus. Bei der erſten Ehe habe ich natürlich nicht einen
Heller herausgerückt. Aber bei einer zweiten

Sie lächelte vielſagend.
Sie lächelte ſehr ſelten und nur bei beſonderen feierlichen An

läſſen wie dieſem. „Bei einer zweiten Ehe läge der Fall natürlich
ganz anders. Jch lege jedes Jahr ein ſchönes Stück Geld zurück.
Aber nichts davon verlauten laſſen. Das Finanzamt ahnt nichts
davon.

Sie lachte wieder.
Jhm war gar nicht zum Lachen. Her
ſehr zufrieden. Das war ein anſtändiger junger Mann.
gehörte für ihre Hanna jetzt.

Viexundzwanzigſtes Kapitel.
Hanna wäre längſt zu ihrem Manne und Kinde zurückgekehrt,

hätte ſie ſich nicht vor ſich, vor Fritz, vor Tante Käthe geſchämt.

„brauchte man

„Hat er die Frau je miß

Auch Ponſar lachte. Doch nur äußerlich.
Herzlich trennten ſie ſich. Käthe

So was

ihnen die traurige Nachricht zu bringen

er
Der Mordverdacht in Nordhauſen beſtätigt ſich.

Nordhauſen. Die 75jährige Witwe Bauersfeld im benachbarten
Großberndten wurde unter verdächtigen Umſtänden an ihrer Schlaf
kammerkür erhängt aufgefunden Auf Grund der ſeltſamen Lage
der Verſtorbenen (der Oberkörper befand ſich nur wenige Zentimeter
über dem Erdboden) und der fünf blutunterlaufenen Stellen am
Halſe nahm man nicht Selbſtmord ſondern Mord an. Unter drin
gendem Tatverdacht wurde der Enkel der Verſtorbenen, Kurt
Bauersfeld aus Jlmenau, der zu Beſuch nach Großbernten gekom
men war und Geld holen wollte, verhaftet. Er leugnete bislang die
Tat, obwohl auch der benutzte Strick von ihm ſtammt. Jnzwiſchen
hat die gerichtsärztliche Obduktion ſtattgefunden. Die Nordhäuſer
Juſtizpreſſeſtelle gibt darüber einen kurzen Bericht aus, in dem es
heißt Nach dem vorläufigen Ergebnis der Leichenöffnung ſteht feſt,
daß zunächſt die Frau Bauersfeld erwürgt und dann erhängk wor-
den iſt. Weitere Angaben können vorläufig nicht gemacht werden.
Ein Intereſſe an dem Tod der alten Frau können nur die Angehöri
gen haben. Seit langem drängte der Enkel und deſſen Mutter die
ſeit April dieſes Jahres den Haushalt der Großmutter mit führt,
auf eine Regelung der Erbſchaftsan gelegenheiten Die Mutter konnte
jedoch vor dem Tode der Großmutter keine Gelder auf das Wohn
haus aufnehmen. Dieſe war alſo das einzige Hindernis, um das
Geld zu bekommen. Der feſtgenommene Enkel hat bis jetzt noch kein
Geſtändnis abgelegt.

Wegelagerer.
Herzberg (Elſter). Die Unſicherheit auf den Landſtraßen in der

Gegend von Herzberg, über die ſchon wiederholt geklagt wurde,
nimmt immer mehr zu. Jetzt iſt wiederum von zwei Ueberfällen
zu berichten. Bei Schönau wurde ein Waldarbeiter aus Bollens
dorf von einem fremden Wanderburſchen angeſprochen und aufge
fordert, mit nach Dehme zu kommen, wo er freie Zeche haben ſollte.
Als der Waldarbeiter es ablehnte, mitzugehen, zog der Unbebannte
plötzlich einen Revolver und erklärte, er würde den Waldarbeiter er
ſchießen, falls er nicht mitkomme. Es gelang dem Waldarbeiter je
doch ſich auf ſein Rad zu ſchwingen und zu entkommen. Bei Oelig
würde ein Schmiedelehrling, der ſich mit dem Fahrrad unterwegs
befand, von zwei unbekannten Burſchen mit Steinen beworfen und
verfolgt Nur durch ſchnelles Fahren gelang es ihm, ſich in Sicher
heit zu bringen.

Die Tücken des Kraftſtromes.
Worbis. Auf dem Schacht „Preußen“ bei Bernterode blieb ein

Arbeiter an einer Starkſtromleikung hängen, die allerdings nur
Teilſpannung hatte, ſo daß der Unglückliche noch ſchreien konnte Er
wurde aber nicht ſofort gehört. Als man ihn ſpäter aus ſeiner Lage
nach Ausſchaltung des Stromes befreite, war er ſcheinbar tot. Es
wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. Nach zweiſtündiger
Tätigkeit hatten dieſe Erfolg. Der Mann konnte lebend ins Knapp
ſchaftskrankenhaus nach Bleicherode gebracht werden.

vor, von einer eventuellen Fortbildung die Möglichkeit eines Berufs
wechſels zu erwarten. Denn es ſind ja alle Berufe üb erfüllt.
Nur der beſonders Begabte wird ſich durchſetzen können. Es dürfen
alſo in einem Arbeiter, der geiſtig tätig iſt, keine falſchen Hoffnungen
erweckt werden. Seine Genoſſen im Unglück ſind nicht alle ſo glück
lich veranlagt. So ſchreibt einer: „Haben Sie je den Satz ſagen
hören Jetzt iſt hier keine Arbeit mehrl? Das iſt, als ob eine kalte

Hand einen im Nacken faßt und einen hinauswirft. Der Mut ſinkt
unter Rull. Dann geht man müde heim zu Frau und Kindern, um

Jch habe übrigens immer
den Eindruck gehabt, daß meine Frau ſie mir vom Geſicht ableſen
konnte noch ehe ich etwas geſagt hatte. Und dann beginnen die
Qualen. Das heißt: in den erſten Wochen geht es vielleicht einiger
maßen; da hat man noch ein paar Spargroſchen aus den Zeiten der
Arbeit, wenn aber dieſe erſt aufgebraucht ſind kommt man wirklich
auf einen toten Punkt.

Sehr bald bekommt man es ſatt, bei den privaten Arbeitgebern
Arbeit zu ſuchen, denn hier bekommt man ſtets die gleiche Antwort:
Es iſt alles beſetzt oder: Wir können ja Jhre Adreſſe aufſchreiben.
Dieſe letzte Bemerkung belebt in der Regel etwas aber man hat ſehr
viel Glück, wenn ſie zu irgend einem Ergebnis führt. Schließlich geht
man nur noch zum Arbeitsamt, wo ja auch Arbeit zugewieſen wird,
und man beruhigt ſeine Seele damit, daß man von dort vielleicht
eines Tages Arbeit bekommen wird. Aber die Ausſichten ſind heut

Sturmſchritten vor ſich geht,zutage, da die Rationaliſterung mit
äußerſt gering.

Wenn er einen
Mann verſteckt in ſeinem Schlafzimmer erwiſchtel Da würde auch
nem Verdacht nicht recht gehabt?

ein Heiliger den Glauben verlieren. Sie hätte nicht ſtolz werden
dürfen, hätte weiter aufklären müſſen, ſtatt ſich aufs hohe Roß zu
ſetzen und Hals über Kopf aus der Ehe fortzugaloppieren. Ach,

ſie war längſt aus dem Sattel gefallen und lag kläglich winſelnd
am Boden.

Aber ſtärker als ihre Scham vor ſich, Fritz und Tante Käthe
war ihre Sehnſucht nach Chriſtine. Die ſiegte über alles. Auch
über die Demütigung, in dieſes Haus zurückzukehren, in dem nun
cille auf ſie mit ſittlich empörten Fingern weiſen würden. Sie
kannte dieſes Haus der tauſend Läſterzungen.

Doch die Mutterliebe nahm das Markyrium auf ſich. Eines
Vormittags lief ſie in die Stargarder Straße. Sah die Blicke, die
voller Verachtung an ihr hinſtrichen, ſah die Augen, die ſich bei
ihrem Gruß abwandten. Man ahnt nicht, wie moraliſch Menſchen
im Grunde ſind.

Sie haſtete die vier Treppen hinauf, klingelte an ihrer Woh
nungstür, lauſchte atemlos auf Chriſtinchens Schritt, auf Bambis
Gekläff.

Alles blieb ſtill. Auch beim zweiten und dritten Läuten. Da
faßte ſie ſich ein ſtarkes Mutterherz und zog drüben bei Kempes
die Glocke.

Frau Kempe prallte geradezu zurück. Dann verzog ſie den
Mund ſauerſüß und ſtaunte: „Nein, Sie, Frau Marunge!“

„Ja, ich, Frau Kempe. Da drüben öffnet niemand. Jſt Chri
ſtine vielleicht bei Jhnen?“

Frau Kempe ſchüttelte den Kopf. „Nee, Frau Marunge, wenn
Sie noch ſo heißen. Die Scheidung ſoll ja wohl ſchon ausgeſpro
chen ſind.„Jch heiße noch ſo“, erwiderte Hanna.

„So, ſol Aber was Jhr früherer Mann war, der wohnt nicht
mehr hier.“

Stärker als die Verwunderung war der Schmerz des Ausge
ſchloſſenſeins aus ihrer kleinen geliebten Welt in Hannas Bruſt.
Ausgezogen, fort, und ſie wußte von nichts! Es ging ſie nichts

e en re

ecgfsclre erDer Flüchtling im Backofen.

Pretzſch. Der Strafgefangene Oleisnik aus Halle war aus dem
Gefängnis Fort Zinna bei Torgau entwichen und hielt ſich in Dah
lenberg (Dübener Heide) verborgen, wo er die Nächte bei einem
Mädchen, die Tage in einem unbenutzten Backofen verbrachte Durch
eine Verwandte des Mädchens wurde die Polizei auf ihn aufmerk
ſam gemacht, die ihn aus dem Backofen herausholte.

Vom Skurm gegen das Aufko geworfen und ſchwer verletzk.

Düben. Der Gärtner Gruhnert aus Görſchlitz wurde auf der
Landſtraße zwiſchen Schwemſal und Düben mit ſeinem Fahrrade
vom Sturm gegen ein vorbeifahrendes Auto geworfen Dabei wurde
ihm der Hinterkopf buchſtäblich abgeriſſen. An dem Aufkommen des
Verunglückten wird gezweifelt

Die Drachenburg wird Schulhaus.

Schloß Drachenburg am Drachenfels bei Königswinter, das
Wahrzeichen der Rheinſtadt, ſoll zur Schule ausgebaut. werden.

alten Wort. Wenn die Krippe leer iſt, beißen ſich die Pferde. Die
Sorge, wie ſie alles in Gang halten ſoll, fällt der Frau auf die Ner
ven. Aber trotz allem muß ſie alles in Gang halten, Arbeit ſuchen,
da die Geſellſchaft für ihren Mann keine Verwendung hat.

Vielleicht findet die Frau wirklich Arbeit, was einen kleinen
Lichtbilck bedeutet. Allerdings iſt es nicht viel, da ein Teil ihres
Perdienſtes jetzt für einen Kindergarten und die Straßenbahn drauf
geht. Die Frau iſt müde und abgearbeitet, wenn ſie nach Hauſe
kommt, die Kinder werden nicht mehr ſo gut erzogen und gepflegt
wie früher, und der Mann verliert den Glauben an ſich ſelbſt und

wird liederlich.
Das ganze erinnert gewiſſermaßen an eine Negerkultur, wo die

Frau arbeitet und der Mann nichts tut.
Dieſe Zuſtände verurſachen zum Teil auch die vielen Scheidungen

in unſerer Zeit. Ja, das iſt nur eine kleine Schilderung meiner
Lebensumſtände, und das, was ich geſchrieben habe, werden Tau
ſende unterſchreiben. Das Wort „arbeitslos“ iſt leider eins der
allerüblichſten der Sprache geworden, aber man ſoll doch nicht ver
geſſen, wieviel Leid, Schmerz und Unglück dieſes furchtbare Wort

umfaßt.“ E. F.
Sind annöti, wenn Sie den Srtolo
er zwingen durch ſtetes Jnserieren im
qnmer kannt wirkscmen und verbreiteten

Halherstäcifer Tage blatt
mehr an, wo ihr Mann und ihr Kind wohnten. Sie war abgetan
erledigt, gehörte nicht mehr dazu

Mit aller Beherrſchung zwang ſie die aufſteigenden Tränen hin
unter. „Er iſt fortgezogen?“ preßte ſie hervor.

„Gleich, nachdem er Sie rausgeſchmiſſen hatte erhärtete Frau
Kempe. Können ſich doch denken, daß ihm das hier zu viel war,
wo alle wußten Sie haben es aber auch n bißchen zu doll ge
trieben, alles was recht is, Frau Marunge. Gut, ſchön, man
drückt ja mal n Auge zu und läßt alle fünfe grade ſind. Aber in
die eigene Wohnug, noch dazu, wenn man ſo feinen Beſuch hat wie
die Frau Inſpektor Torner, nee, Frau Marunge, da s Ende von
weg, da hört denn doch die Sittlichkeit auf und

Hanng nickte kurz und lief die Stiege hinab. Doch auf dem
Treppenabſatz drehte ſie ſich um und rief zurück: „Sie wiſſen auch
nicht, wohin mein Mann gezogen iſt?“

Frau Kempe war über den Abbruch der Verhandlungen mitten
in ihrem Sahgefüge ſehr gekränkt, obwohl ſie ſich ſagte, daß man
von einer ſolchen Perſon keine Bildung erwarten könne. Daher
keifte ſie kurz: „Für Jhnen weiß ichs nicht!“ und ſchlug die Tür zu,
daß es durch das Treppenhaus knallte.

Jetzt war Hanna blind für alle Bemerkungen, Schmähungen
und Reugier, die ihr folgten. Sie ſtand erſchüttert vor einer neuen
Wendung der Dinge. Fritz war fortgezogen. Sie ſann und grü
belte Faſt unbewußt lenkte ſte die Schritte zum Betriebshof ſie
ben in der Uſedomſtraße. Dort würden ſie ſeine neue Adreſſe
wiſſen.a hier blickte man Hanna etwas hinterhältig an. Sie war

für alle Bekannten in einen Hauch des Anrüchigen gehüllt. Wie
einer, der aus dem Zuchthaus ins Leben zurückkehrt. Es war das
alte Lied. Tun durfte man alles. Aber wehe dem, der ſich dabei
abfaſſen ließ. Dann war man verfemt.

„Marunge iſt nicht mehr hier“, belehrte ſie der Hofarbeiter,
„der gehört jetzt nach Hof fünfzehn in der Belforter Straße. Fährt
auf Linie zwölf.

„Danke“, ſagte Hanna leiſe, benommen von allen dieſen Ver
änderungen. „Wo er jetzt wohnt, wiſſen Sie wohl nicht?“

„Nee, das weiß ich nicht.
(Fortfetzung folgt.)
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22 IMäntel
Farbe uncl Schnitt

Der neuen Mode entsprechend
finden Sie bei mir eine große
Auswahl zu überraschend
billigen Preisen.

Winter Vlster
gediegene Qualitsten u. Farbtöne

115. 95 70 650.

Paletots
schwarz und marengo

95. 75 60.

Halherstacit
Fischmaukt Nu 12

Nee

35 e

s

Speek, dellkat
Elwin Palmbutter
Blitz Margarlne

Limhurgor Stangen Pfd. nur 60
Suppen-Vollreis 1 Pfd. gur 20
Moulm.-Mitlehrels, Pfd. nur 24

Kunsthonig
Pflaumen us
KSauerkon
Komteb-Oelsard.

Acht Mark und manehmal aueh noeh moht

Spar ieh im Monat ungefähr
Das macht im Jahre schon Was aus,
Drum Kauf joh im „Maverma-Haus!“

So schreibt uns eine kluge Hausfrau

Her die Bewelse:

Sohon Wiecler Preisahbau!
Holk.- Butter Pf.-Stlek nur 85
Farzer Spitzkase Stck. nur 88

Pfd. nur 96

Pfd. nur 48

Pſd nur 48 Kakao gar reln
Vollm.-Schokol, 470f. jeloog nur 9

Sehr Gerste Pfd. nur 193
Kartoffelmehl 1ffd. nur 16
Kernselfe geld 250 g-Stek nur 19
Kernsgitfe weiß 260 g-Stek. nur 23

Sehmlerseife

Pfd. nur 34
Pitd. nur 32

U Pfd. nur 9
1Dose nur 42

Naverma

Domprobſtei Keller
Sonnabend, den I. November 1930

S Ab 9 Uhr alles fertig! r
Es ladet ein Fr. Roil.Verländgerte Pollzelstunde!

nesſaurant „Fanonenberg

Sonnabend, den I. November 1930

SchlachteFeſt SchlachteFeſt
D. Ab 9 Uhr alles fertig l r

Hierzu ladet freundlichſt ein

Polizeiſtunden- Verlängerung
Albin Löſffler.

Gastwirtschaft

Sommer hb a
Sonnabench, den ſ. November
bis Montag, den 3. November

Weehlachtefos
Solide Preise Ia Speisen und Getränke

Es ladet freundlichst ein

S. FPEEEIZ

Saubere Bande, Woche O. 20 Mark.

KeinP fandBuchhandlung W. Beume

Breiteweg S.

Terhälligst im
petenhaus „Rohma““

e jähriger treuer Mitarbeiter, Herr

aus Benzingerode.

e ſeinen erarbeiteten Lebensabend zu genießen

h und ſeinen unverwüſtlichen Humor ein hochge
aufs Tieſſte.

Jch werde ſeiner immer in Dankbarkeit ge
Wernigerode, den 29. Oktober 1930.

rn
Auguſt Wermuth

Der Verſtorbene hat meinem Unternehmen
h 30 Jahre und darüber hinaus bis in die letzten Wochen in uner
N müdlicher Pflichterfüllung gedient. Es iſt ihm nicht vergönnt geweſen,

Ich bedaure das Hinſcheiden dieſes Mannes von altem Schrot
und Korn, der mir durch ſeine Schaffenskraft, ſein grades Weſen

Ernſt Heuer, SJnhaber der Firma F. Heuer, Dampfziegelei.
Farbige Schuhe werden schnellstens und tadellos

Reparatur von Veberschuhen,

I n

ſchätzter Helfer war,

denken.

h seltärbt.

unſer lieber Kollege

Auguſt Wer
aus Benzingerode.

h
R

Angedenken bewahren werden.

Ne bei der Firma F. geuer

Erſtand einen größeren Poſten
erftlluſſige Vure,

welche ich 20 Prozent unter Preis abgebe.

M. Kielhorn
Marktſtraße Nr. 22. Marktſtraße Nr. 22

Se

Am 28. ds. Mis, verſtarb infolge F
h Blutvergiftung nach qualvollem Leiden S d

e Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen, m
bumorvollen Kollegen, dem wir ein ehrendes

(nh. Ernſt geuer) Veſchäftigten.

Magdeburg
Bitte telefontſch Antwort

Anfertigung von newen Sehuhen?

d S t 9 Ser O de
Die stärksten Sohlen

Am 28. Oktober verſchied nach tückiſcher Krankheit mein lange
Besohlanstaſtu Lederhandlung

h lah. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30

liefert Ihnen

Fernsprecher s 19e Herren-Sohlen 3.50 Mk. Damen-Sohlen 2.50 Mk.

genagelt, aus bestem Leder.
Hof Sohlen und Absstze kann gewartet werden.
Sohlen auf Ranci genänht, Ago gelebt
sowie Kreppsohſen unter villigster Berechnung

und sauberster Kusführung.

Schuhe, welche zu eng sind, werden auf meiner neuen
Maschine sehnellstens geweitet.

Warteraum vorhanden.
Auf Wansch werden die Schuhe kostenlos abgeholt
nd nach erfolgter Reparstur wieder zugestellt

Moeorngen, Sonnabend

Beginn pünktlich 20 Vhr im Lin den
hof. Kassenöftnung 19 Uhr.
Eintritt 80 Pfennig,
Erwerbslose 20 Ptennig.

Werbe-Kunclgebung er S. A.

Mitwirkende
Ortsgruppen Wernigerode and Ilsen-

burg inEs wird geboten

Konzert, Theater, Gesanung Rezitationen

Kinder und

Afgemeine Ortslrankentaſe,

Nach dem Beſchlüſſe der Ausſchußſitzung vom 20. 10. 80
ſind die Krankenkaſſenbeiträge mit Wirkung

vom 1. November

des im S 19 der Satzung feſtgeſetzten Grundlohnes ermäßigt.
Neue Beitragstabellen ſind im Büro der Kaſſe erhältlich.

Aue Hteet Seine
Der Vorſtand Paul Schluck.

Wernlgerode r deanng des vedarſs

Rauchwaren
empfieblt ſich

W. Steigerwald,

ſſfriſcheWurſtund

Roßfleiſch, ſowie

Jetzt ist es Zelt, daß Ihre Zimmer tapeziert werden
Staunend billige Preise in

Tapeten, Boſcen, Linkrusta, Leisten!
15 Prozent Rabatt her Barzahlung! r

Tapetenreste dauernd zu haben. Rollen von 25 Pfennig an.
Beachten Sie bitte unsere Fensterauslagen und lassen Sie sich diese

billigen Ausnahmetage nicht entgehen!

Limoleum, Stückware, Teppiche unci Läufer
Stragula, Stückmuster, 1 qm 2.25 RM. Stragula- Teppiche
von 10.00 RM. an. Stragira Läufer von J. 0 RM. an

Plachta Sohn
Nöschenvocle, Kaiserstr. 27, Hasserodie, Lüttgenfeldstr. 10 b.

Fernruf Nr. 45.

h e

Heute
Freitag und Sonnabend

artei-Li
zu haben in der

Lolksbuchhandlung Burgſtraße 30
Fleiſch

Ferd. Werner
Kohlgartenſtraße 48.

Freibank
Sonnabend 9-1 Uhr

Nach langer Zeit

Haar Piel e
in einem seiner neuesten Großfilme

Menschen im Feuerein großer Poſten
d ei Fleiſch Helen Stuls Nico Turott Lotte Lorring

und ein größerer Poſten Ein ebenso schöner, wie humorvoller
und instruktiver Film aus dem Leben

unserer braven Feuerwehbrleute.

Außerdem

Richarc Tauber
hat sich mit

Werner Fuetterer und Maria Solveg
Gesangs-, Spree ung Ton-Fllm

Hirſchfleiſch.

Friſch geſchlachtetes

warme Wurſt
r leh glauh nie mehr an eine Frau

Roßſchlachterei in die Herzen aſler hineingesungen,
Grüneſtraße 1.

Sehr billig
kaufen Sie jetzt

Wirtſchafts und
Geſchenkartikel

bei

Wilh. Witte

Deulig-Welt-Wochenschaum.
Wochentags ab 6 Uhr, Sonntags ab 4 Uhr

täglich letzte Vorstellung s Uhr.

Freltagq bis Montag
Sohloß Diohtspiols
Montag unwiderrufllen letzter Spieltag.

Burgitraße 30. Ecke Piarru. Hinderſinſtr

äloek gehotoi o en u

rn II

Et. u

Pfd. nur 2489
Unsere Lieferanten hestätigen es jederzeit gern, daß wir
nür gute Waren kaufen zumBesten der verehrt. Hausfrauen

Unsere Leistungen stelgen weiter
e

innn

Das Haus, das für gute Aualftaäten überall bekannt ist
e

e

a Noderne bein Bihlloſhen

teratur eder An

h
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Fran Park Keaufen Sie el uns den Wwarm
gefütterten

29.00 winter Plantel
his A9.00

fabelhaft mollioe Qualitett, tipp
topp im Aussehen und Sitz
Für ganz Verwöohnte, An
spruche bringt unsere Aus
Wahl von RM. s9. O0 bis 8. 00
das Richtige
Modell Mäntel

RM. 120. 00 188. 00

Fihr mer Park Kaufen Sie beluns den be-

39.00

S

lliebten

Paletot mit
Sam kragen

in schwearz, mwarenoo und
blaugrau, auf K'Seſde oder
Seatinella geearbeitet, vollendet
n Schnitt und Sitz Wenn Sie
etwas mehr anlegen Wollen
finden Sie von RM. S. O0 b
S8. 00 qute Ausstattung.

Auf K'selde, feinster Mas-
ersatez B M. 120.00

Fun men Park eaufen Sie bel uns den be

9.00

Das führende Spezialhaus für Herren- und Knabenmoden,

gehrten

aus guter Kammoarn oder
Melton, auf RoSshaar und
Leinen Weltere, Prelslagen
von RM. s o00 bis S0. O.

Voller Ersatz für Meas, auf
KSeſde RM. 108.00 120. 00

e

Ihnen Sonnktag, d. 2. November

Belzer- Abend
Orſg. Leipziger Sänger
Vrkomisches Schlager Programm

Lustspiel und Variete

Kleine Eintritts Preise
Anfang s Uhr Anfang s Uhr

Vorverkauf bei Rummert, Fischmerkt.

Sonnabencdl, November, abends s Uhr

EroßHer Preis-SKat
77

u Mäntel
bessere Qualitäten. gröSere
Auswahl s oliderne Verar-
beſtuno m tadelloseren Sitz
eistunosfahigerebilligere Preise

Sie o
an cderweitio entschliesen,
kommen Sie bitte zu uns und
überzeugen Sie sich von alle-
dern. Nur so können Sie Gut
urd billio kaufen.

Einsatz 2 Flar K. Eeldpreise-
Es laden freundlichst ein

cie Bollmanns, Bakenstr-

Sängerbhundi
Gegr. 1885 Gemeinn. Verein

Mitglied des D A. S.
Leitung A. Döll

Herbstkonzert
am Montag, den 3. November 1930, abends
8 Uhr im großen Saale des Stadtparks,

Friedrichstraße

Zur Aufführung gelangt

„Odysseus“
Dichtung von W. P. Graff Für Chor,
Solostimmen und Orchester von Max Bruch

Mitwirkende:
Frl. Annemarie Schmidt (Alt)

Frl. Hiide Niehoft (Sopran)
Herr Hermann Bollmann (Bariton)

Mitglied des Stadttheaters
Herr Willi Hotftmann (Tenor)

Mitglied des Stadttheaters
Harfe; Herr Werner Scharfe aus Leipzig
Orchester- Das hiesige Theaterorchester

Die Eintrittspreise betragen- 1. Saalsitz 1.50,
2 Saalsite 1.00, 1. Reihe Balkon 1.00, 2. Reihe
Baſkon o. 60, sowie Stehplstze o. 50 Mk. (Esterade
nur tkür Mitglieder und nur an der Abendkasse
erhslelich) und sind Karten in folgenden Vor-
gerkaufsstellen zu haben Annvoncen- Expedition
Pummert, Fischmarkt, Müsikhandlung Barth,
Moertinipian Gewerkschaftshaus Gerberstraße,
Haiberstsdter Tageblatt, Domplatz, Otto Boll
mann, Baſenstr. sowie in den Konsumlagern
in der Baken-, Gröper-, Kühlinger- und Beau-
montstraße, sowie im Nordweg u. in Wehrstedt

Die Abendkasse wird Punkt 7 Uhr geöffnet
Rauchen verbeten

bringt Vollendete Kleidung
edes Stück Wird hach lhrem
Meßs gearbeitet. Die Preise sind
auch hier

r

Einen KRadio- Apparat
nus vorn Sachmann?

Kadioelestoeiſche ECinvichkungen
Berhiger, Jugenielt, e

Lampenschim Gestelle!
30 cm Durchmeſſer 1.00 RM.

50 2.2560 e 2.509070 3.00-—3.25
Sämtliche Zutaten, ſowie fertige Schirme billig.

Heinrich May, Halderstadt, Hoheweg 30/32

cie deuen billig

oheueg 27
Das Oebot der etunde:

reisſenkung: Angebot beſter Ware
zu minimalen Preiſen

Verzinſung unſerer Sparoinlagen

Kündigung 14 Tage. 5900
Kündigung i Monat SKündigung s Monate 790
Kündigung e Monate 8

Kostenlose Abgabe von Heimsparhüchsen
Ausgabe von Sparuhren

Pant für Handel ind beworbe

lalberstadt
e. G. m. b. F. Mittelstancdebeank selt 1867

liefert sauber und preiswert

Halberstädter Tageblatt

DamenLackſpaugen, Pumps u. Schnür
Schuhe in glatten Formen und mit 90ſetten farbigen Kombinationen, alle Ab 5

ſatzarten 11.50 9.80 8.50 7.80 6.75
Farbige Damen Spangen Schuhe und

Pumps, in modernſten Farben, beige,
haſelnuß, roſenholz, ſekt und taupe, h

n

GESUNDHEIT U. KRAFT

VID-DVDNDNDNDNRDNDNnnn

neueſte Ausfühxungen, unerreicht billig
11.50 10.50 9.80 8.50 7.80 6.90

Schwarze Damen Spangen und Schnür
Schuhe, die ſoliden Gebrauchsqualitäten 90mit bequemen und höheren Abſätzen 3

9.80 8.50 7.80 6.90 5.80

Herren Halbſchuhe und Stiefel in
jeder erdenklichen Lederart, braun, beige,
mahagoni, Lack, ſchwarz, nur ſolide, 90ſtrapazierfähige Qualität 16.50 14.50 7

12.50 11.50 9.80 8.90
Sport und ArbeitsStiefel, ſeit Jahr

zehnten bewährte Qualitäten, waſſer
dicht und Unverwüſtlich, eiſenfeſtes goo

durch den edelsten,
reinsten und reifsten

BIENENHONIG
C. M. M KLEE

netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pfd. 7.00
netto 3X3 Pfd. 12.40 S tJ netto 283 p. 8.50 e

5 7 o netto 1X3 Pfd. 4.50
e 225 Kſee Nachnahme Frei Haus.

Kinderſtiefel, ſchwarz, ſolider Gebrauchs 75ſchuh, guter Boden, Größen 25/26 3.90, 1

23/24 3.75, 20/22 2.00, 18/19
Mädchen und Knaben Stiefel, der 50richtige Schuh für Herbſt und Winter h

Größen 31/85 7.20, 27/30
Farbige Mädchen und Kinder Schuhe

beſonders billig!

Felix Heine, Hoheweg 21

CHR. MARTENSEN, MARNE i. HoOLST.
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Dre sJm Rieſengebirge iſt Tauwetter eingetreten. Infolge der
Schneeſchmelze iſt die Hochwaſſergefahr, durch die ohnedies ſchon
halb Schleſien verwüſtet iſt, noch erhöht. Es gibt kaum einen Ge
birgsfluß, der noch nicht über ſeine Ufer getreten iſt. Ratibor iſt
jetzt tatſächlich vom Verkehr mit der Umwelt abgeſchloſſen ſämt
liche Zufahrtſtraßen ſind unpaſſierbar, die Felder in der Umgebung
der Stadt bis zu vier Meter Höhe überſchwemmt. Von den
Bäumen ragen nur noch die Kronen aus dem Waſſer hervor.
Mehrere Fabriken mußten ihren Betrieb einſtellen. Jn Kreutzenort
und Raſchkau ertrank je eine Perſon.

Beſonders ſchlimm lauten auch die Berichte aus dem Eulen

Iesische Was ern f.
gebirge. Nach fachmänniſchen Schätzungen ſind hier mehr als
20000 Feſtmeter Holz vernichtet und viele kleine Waldbeſitzer um
ihre Exiſtenz gebracht worden. Bei Lorenzdorf iſt beiſpielsweiſe
durch einen Dammbruch der Hueiß ein Wald derart überflutet
worden, daß nicht einmal mehr die Baumſpitzen zu ſehen ſind. Ein
64jähriger Bauer ertrank beim Einſturz einer Brücke.

Die Kahßbach raſt durch Liegnitz wie ein wilder Strom. Baum
ſtämme, Brückenteile, alle möglichen Gegenſtände, totes Vieh quirlt
durch die ſchäumenden Wogen. Jm Norden von Liegnitz iſt der
Verkehr nur noch mit notdürftig zuſammengezimmerten Flößen
und Kähnen möglich.

So hoch iſt in Liegnitz das Waſſer geſtiegen, daß viele Haus
türen völlig unter Waſſer ſtehen und die Häuſer nur durch Anlegen
von Leitern durch das Fenſter betreten werden können.

e

Bahnbeamte unterſuchen auf der Strecke Liegnitz-Görlitz den
Waſſerſtand von einer Draiſine herab, die die völlig überſchwemm
ten Geleiſe befährt.

Oben Mitten zwiſchen fruchtbarem Land lag dies Bauern
gehöft bei Lauban, nun gleicht es einer Jnſel inmitten öder Waſſer
wüſten. Seine Bewohner konnten nur mit Mühe Hab und Gut
retten. Daneben: Der Katzbachdamm wird durch Auflegen von
Sandſäcken verſtärkt, um ein weileres Uebertreren der Waſſer zu

Blutrache und Bruderkuß.
Ein wildromantiſcher Bilderbogen aus Muſſolinien.

In gewiſſen Provinzen Italiens iſt bekanntlich die Blutrache noch
üblich. Und wenn auch das faſchiſtiſche Jtalien ſo tut, als ob es mit
dem primitiven Racheſyſtem aufgeräumt habe, ſo muß man feſt
ſtellen, daß der Faſchismus hier genau ſo wie bei ſeinen vielen an
deren ſchillernden Verſprechungen ſchmählich verſagt hat. Die Blut
vache gedeiht luſtig weiter und es ſind nicht nur eingelne Familien,
die ſich in jahrzehntelangem Kampf mit Stumpf und Stiel aus
rotten, ſondern ganze Orte, die mit geradegu pathologiſcher Ver
biſſenheit Guerilla Krieg gegeneinander führen.

Die Mordnacht von Stilo
In der ſüditalieniſchen Provinz ReggioKalabrien liegen zwei

Städte namens Stilo und Rivongi die ſeit mehr als 250 Jahren in
erbitterſter Blutrache miteinander leben. Die Geſchichte dieſer beiden
Städte iſt eine ſchaurige Chronik, voll von Blut und Elend In faſt
Un abſehbarer Folge wechſeln Mord mit Brandſtiftung, Entführung
mit Totſchlag, und es iſt auch häufig vorgekommen, daß die „wehr

hindern. Unten Jn Liegnitz kann in vielen Straßen der Verkehr
nur durch Boote aufrecht erhalten werden. Daneben: Die
Bobertalſperre bei Markkliſſa, in deren Stauſee ſich in den letzten
Tagen 35 Millionen cbm anſammelten, wodurch die Gefahr des
Bruchs der Sperre heraufbeſchworen wurde.

haften“ Einwohner der beiden Städte zu regelrechten „Strafexpedi
kionen“ auszogen. So wurde vor Jahren Stilo eines Nachts von
den RivongiLeuten überfallen und an allen vier Ecen angezündet.
Die vaſenden Rivongier überſielen ihre Gegner zum Teil in den
Wohnüngen, und es kam zu einer unerhört erbitterten Schlacht. Die
anweſende, an Zahl ſehr geringe Gendarmerie, ſtand dem Toben der
beiden Parteien völlig machtlos gegenüber. Und als die Rivongier
von den Stilonen in früher Morgenſtunde aus dem Ort heraus
gehauen wurden, mußten Dutzende und Aberdutzende von Schwer
verletzten in die Krankenhäuſer geſchafft werden.

Das Wetktgeſchrei der Amazonen.

Natürlich hatte dieſe mörderiſche Expedition nach Stilo eine Ge
genaktion der heimgeſuchten Stadt zur Folge, die aber von den Ri
vongiern noch vor ihrer Stadt abgefangen wurde. Es kam zu einem
grimmigen Handgemenge, bei dem auf beiden Seiten von Hieb
und Schußwaffen ausgiebigſter Gebrauch gemacht wurde. Während
deſſen ſtanden die kampfunfähigen Greiſe, ſowie die wohl auch nicht
ſonderlich zarten Damen der beiden Städte, zu beiden Seiten und
feuerten die rüſtigeng Krieger zu immer wilderer Kampfexſtaſe an.

5. Fuhrgang

In Homers „Trojaniſchen Krieg mag es nicht lärmender und grau
ſamer hergegangen ſein.

Verſöhnung oder ewiger Krieg?
Vor kurzem iſt es nun plötzlich zu einer überraſchenden und höchſt

rührſeligen Ausſöhnung der beiden Städte gekommen. Man traut
allerdings dem Frieden noch nicht recht und ſkeptiſche Kenner der
Verhältniſſe ſind der Anſicht, daß der blutige Krawall über burz oder
lang ſeine mörderiſche Fortſetzung finden wird. Denn es iſt den bei
derſeitigen Einheimiſchen ſchon ſo ſehr liebe Gewohnheit geworden
ſich gegenſeitig über den Haufen zu knallen oder von hinten zu er
ſtechen, daß kaum anzunehmen iſt, die heißblütigen, temperament
vollen Kämpen würden gleichſam über Nacht von dieſen lebens
gefährlichen Dingen laſſen.

Wenn Mörder weinen.
Die Verſöhnungsfeſtlichkeit war ſehr pompös und theatraliſch auf

gezogen. Die Bewohner Stilos und Rivongis, die ſich im allge
meinen nur mit geladenen Schußwaffen gegenüberzutreten pflegten,
krafen ſich auf einem neutralen Platz, und zwar auf dem Boden der
Stadt Pazzano, die zwiſchen den beiden feindlichen Heerlagern ge
legen iſt. Der Erzbiſchof von Catanzaro las eine Meſſe, die unge
mein rührend geweſen ſein muß, da ſowohl den ſturmerprobten Stie
lonen als ihren zumindeſtens ebenſo wetterfeſten Rivalen, wie be
richtet wird, die Tränen in den Augen geſtanden haben ſollen. Nach
der Meſſe ſchickten Stilo als auch Rivongi je eine Frau und einen
Mann an die Verſöhnungsfront, wo ſich die vier vor verſammelter
Mannſchaft laut und ſchallend mehrere Küſſe gaben

„Braviſſimo!“

Ungeheurer Jubel brauſte über den Marktplatz von Pazzand
Die Stilonen und die Rivongier ſchrien Bravo und Braviſſimo und
warfen, zum Zeichen der Freude, ihre diesmal ungeladenen Revol
ver in die Luft. Ein Feuerwerk und eine Serie Freudenſchüſſe kün
deten das Ende der menſchenmörderiſchen Vendetta an. Aber wenn
wir in den nächſten Wochen trotzdem davon leſen werden, daß die
Rivongier und Stilonen dabei ſind, ſich einander wieder ſerien weiſe
über den Haufen zu knallen, ſo wiſſen wir, daß die Vendetta aufs
neue zum Ausbruch gekommen iſt.

Erdbebenkataſtrophe in Jtalien.
Süditalien und zwar insbeſondere die Adriatiſche Küſte iſt am

Donnerstagmorgen von einem Erdbeben heimgeſucht worden, das
auch in Rom geſpürt wurde. Am ſchlimmſten wurde Anconag und
das Küſtenſtädtchen Senigallig betroffen. Hier ſind mehr als 20
Todesopfer zu beklagen. In Ancona iſt ferner der Kirchturm der
Kathedrale zum Heiligen Sakrament eingeſtürzt. Viele Häuſer der
Stadt erhielten Sprünge und wurden unbewohnbar. Auch die Ein
ſenbahnbrücke über den Miſafluß iſt ſchwer beſchädigt worden. Auf
dem Lande ſollen ſogar viele Bauerngehöfte eingeſtürzt ſein. Die
Dörfer der Umgegend von Ancona melden zahlreiche Tote. Die
Kataſtrophe begann morgens um 8 Uhr und dauerte etwa 10 Mi
nuten lang; um 9,20 Uhr erfolgte ein Nachbeben. Die genaue Zahl
der Toten und Verletzten ſteht noch nicht feſt.

h

Milch friſch aus dem Bach. Eine Milchpantſcherin, die in ihrem
üblen Gewerbe etwas allzu weit gegangen war, wurde in C a en
(Frankreich) verhaftet. Die Frau benutzte zur Verdünnung ihrer
Milch aus Sparſamkeitsrückſichten das Waſſer eines nahen Baches
Dabei widerfuhr ihr das Mißgeſchick, daß in einer ihrer Milchkannen
zwei kleine Fiſche gefunden wurden.

Fahrläſſiger Apokheker. Jn der Entbindungsanſtalt von Ars
ur Moeſelle in der Nähe von Metz wurden zwei Säuglinge,
denen man vorſchriftsgemäß nach der Geburt eine Silbernitratlöſung
über die Augen goß, blind, während ein drittes Kind ſtarb. Eine
chemiſche Unterſuchung der Löſung ergab, daß ſie ſtatt einem Pro
zent Silbernitrat acht Prozent enthielt. Die Schuld trifft den Apo
theker, der die Löſung nicht mit der nötigen Sorgfalt hergeſtellt hat.

Diebe in der Kirche. Aus der Maria DominogKirche in Ro m
wurde nachts der Altar entwendet. Am Morgen fand man ihn in
einer der Nebenſtraßen wieder, doch fehlte die koſtbare Altardecke,

ſowie ein Diadem von bedeutendem Wert. s
Heroin-Marmelade. Jn Honkon g wurde an Bord des aus

Singapore kommenden italieniſchen Dampfers „Hilda“ Heroin in
noch nie dageweſenen Mengen beſchlagnahmt. Es handelt ſich um
40 Kiſten Marmelade, in die das Rauſchgift hineingemiſcht worden
war. Der Kapitän des Dampfers behauptet, nichts von dem Heroin
Transport gewußt zu haben.

Flammenkod im Auko. Auf der Landſtraße in der Nähe von
Straßburg wurde in einem halbverbrannten Auto ein ver
kohlter Leichnam gefunden. Man nimmt an, daß der Getötete, ein
franzöſiſcher Kaufmann namens Tavernon, lebendig im Wagen ver
brannte. Vermutlich konnte er den Verſchluß der Wagentür nicht
rechtzeitig öffnen, als der Motor in Brand geraten war.

Haftenklaſſung Uralzeffs. Der ruſſiſche Kaufmann Uralzeff, der
bekannte Raiffeiſenbetrüger, iſt in Dresden aus der Haft ent
laſſen worden, da er ſchwer erkrankt iſt. Das Ermittlungsverfah
ren gegen Uralzeff iſt ſo gut wie abgeſchloſſen.

Drama der Nok. Aus Verzweiflung über ihre Armut ertränkte
die Frau eines Landarbeiters in Earkarne (Schweden) ſich ſelbſt
und vier von ihren fünf Kindern.

Gefährlicher Jrrium. Vierzehn Patienten einer Frauenklinik
in Oslo ſind lebensgefährlich erkrankt, weil ſie fälſchlich mit einer
Säurelöſung behandelt worden waren. Die Staatsanwaltſchaft
hat eine Unterſuchung eingeleitet.

Freitodverſuch einer Sängerin. Die bekannte Wiener Sou
brette Mini Kött wurde in Paris bewußtlos mit einer ſchweren
Veronalvergiftung aufgefunden. Die Künſtlerin ſoll den Selbſt
mordverſüch unternommen haben, weil ſie ſich beruflich gekränkt
fühlte

Nakionale Sammlung für BrekagneHinterbliebene. Jn Frank
reich wurde unter dem Protektorat des Miniſters für die Handels
marine eine Nationalſammlung zu Gunſten der Familien, die bei
den Bretagneſtürmen ihre Ernährer verloren, eröffnet.

Zwei Bankiers ermordet. Jn Chikago wurden zwei be
kannte Bankiers nachts auf der Straße überfallen und erſchoſſen.

Der Tod in der Schule. Ein tragiſcher Unfall hat ſich am Mitt
woch in einer Pariſer Volksſchule ereignet. Während der Pauſe
waren zwei 12jährige Schüler aneinandergeraten und hatten ſich
nach Kräften verprügelt. Der Aufſicht führende Lehrer hatte die
beiden Kampfhähne ſofort getrennt und zur Strafe in eine Ecke ge
ſtellt. Beim Wiederbeginn der Schulſtunde erlitt einer der beiden
Knaben einenm Ohnmachtsanfall und ſtarb unter den Händen des
erſchreckten Lehrers. Die ärztliche Unterſuchung der Leiche ſoll er
geben, ob der Knabe an den Folgen der Prügelei geſtorben iſt.



Es ſind neuerdings „Weiße Strahlen“ erfunden worden eine Art

Novwe r h C Scheinwerfer, der imſtande iſt, die weichen Gewebe innen im Körper 2
c zu durchleuchten, ſo daß die Aerzte ein Krankheitszeichen entdecken

können, lange bevor ein äußeres Symptom ſich bemerkbar macht.Se krneUnſere Sternkarte zeigt uns die Sternbilder, die am 1. November gen ſein könne, ſondern daß auch andere Himmelskörper Zentren
10 Uhr abends, am 15. November 9 Uhr abends und am 30. Novem der Bewegung ſind. Alligatoren legen in der Gefangenſchaft ſehr ſelbber 8 Uhr abends in unſeren Breiten über dem Horizont ſtehen. Uns In der Zeit vom 11. bis 16. November ſind wie alljährlich die ſchieht r doch et e ſind de erer r ne e U
fällt ſofort auf, daß die Milchſtraß e, jene ungeheure Anſamm- Sternſchnuppen des Leonidenſſchwarms zu erwarten kodileter aber, die man in den merkwürdigen, kegelförmigen Poch
lung feinſter Sterne, den Himmel genau von Oſt nach Weſt über Für wenige Augenblicke leuchten ſie in der Erdatmoſphäre auf und Schlammneſtern ſindet, laſſen ſich bei genügender Wärme leicht aus giſ
ſpannt. In der Himmelamitte neben dem Zeit brüten, und wenn die Jungen anfangs auch ſchwach und hilflos ſind, nach
Hnkt finden wir die mit keinem anderen Stern dann man ſie doch bei ſorgfältiger Pflege meiſt am Leben erhalten. Dabild zu verwechſelnden 5 Sterne der Kaſſi a t gerope a. Der Große Bär ſteht in ſeiner tiefſten De grs u int heran ſie größte Kaninchenfarm der Welt befindet ſich in Budburry ine d e an egee Se England Hier werden Kaninchen gezüchtet, deren Pelz als falſcherpolar-Sternbildern. Würden wir aber eine en ver Hermelin und Seal verkauft und häufig ſogar 4
Weltreiſe machen, ſo würden wir in den heiße ungeſar ütken Zonen Afrikas auch dieſes Sternbild bei uſeinem täglichen Lauf um den Himmelspol unter Humor-. Ge e e e e die Trick. Kulice hatte einen furchtbaren Durſt und nur noch 10 Jfür uns unſichtbar bleiben, wie z. B das be Pfennig in der Taſche. Schließlich kam ihm ein vettender Gedanke ekannte Südliche Kreug oder der Zentaur n dem Er betrat das Wirishaus, in dem ſich gerade ein Bekannter ein 5ſern äch n v großes Glas Bier beſtellt hatte. Ich wette um 10 Pfennig,“ ſagtedie uns nächſten Fixſterne ſtehen. Lange Zeit nhindurch nahm man an, daß der hellſte Stern er, daß ich dein Glas Bier austrinke, ohne daß du es ſiehſt.“ Ein tdieſes Sternbildes der mit dem griechiſchen berſtanden,“ ſagte der andere, worauf Kulicke das Glas nahm und 9Buchſtaben Alpha vegeichnet wird, der nächſte es mit iefen Zügen leerte. Ich habe doch aber geſehen wie du ge zNachbar unſerer Sonne ſei in einem Abſtand krunken haſt,“ meinte der andere „Nun ja, du haſt ja auch die Wette non 40 Billionen em. Das Licht, das in jeder gewonnen erklärte Kulicke befriedigt Hier haſt du die 10 Pfennig nSekunde 300 000 km Zzurücklegt braucht 4,3 Beſſere Zeiten. Warum ſuchſt du dir denn nicht eine Stellung?“ dieJahre, ehe es uns von dieſem Stern aus erreicht ſagte der zornige Vater zu ſeinem Sohn. Als ich ſo alt war wie lichVor durgem laſen wir, daß ein kleiner Stern du war ich Verkäufer mit 15 Mart die Von und nach fünf Jahren J e

n e Von S e e e e e e e ee rn Le e Mebigin. Mutter Nun Willy, was haſt du denn mit den 10 dProxima Centauri (der nächſte im Zentauren) Pfenmgen gemacht die ſch dir als Belohnung gegeben habe daß üſAuf unſerer Sternkarte finden wir im Weſten deine Medizin genommen haſt? Willy. Jür 5 n rau obe die Sternbilder des Sommers Herkules, m e e en s Pfennig gab ich Han ik er für

i n, t Pphi t t m beſteigen e en rhe u de Keichtum und Armut heißt der neue Schulaufſatz, den Hänschen denge empor. Jn den Zwillingen wandelt der mit folgenden Sätzen beginnt Die Sterblichen ſind alle gleich Es zhelle Planet Jüpiter, der in dieſer Zeit das kommt nicht auf den Anzug oder das Kleid an, ſondern auf den inleuchtendſte Geſtirn des gangen Himmels iſt Menſchen der drin ſteckt Wenn einer eine ſchäbige Hoſe trägt, dann pi
Jupiter iſt der größte Planet; 1300 Erdkügeln iſt doch die Hauptſache daß ein warmes Herz darin ſchlägt twürden ihn erſt ausfüllen. Er wird von 9 Mon n en ſtden verſchiedener Größe umkreiſt. Vier von e Cihnen ſind bereits bei ſchwacher Vergrößerung erkennbar Es ſollte haben damit ihre Bahn, die ſie ſeit undenklichen Zeiten durch den H
keinem vorbehalten bleiben, ſich das ſchöne Schauſpiel, das der Um Himmelsraum vollführt haben, vollendet. ä
auf der Jupitertrabanten um ihren Zentralkörper bildet anzu Der Mond leuchtet am 6. November in vollem Lichte, am 20. rſchauen. Für Galilei war dieſes Spiel ein augenſcheinlicher Beweis November iſt Neumond. n jdafür, daß nicht die Erde allein Mittelpunkt himmliſcher Bewegun z ß7 e e h e e e e 1 r5 Z dDer Reſtor der Sekretionsforſchung. Wiese Se s

In Frankreich erkämpft die AntiLärmbewegung zur Zeit große eErfolge. Nach Mitternacht dürfen in Paris keine Autohupen mehr
ertönen, und in St. Nazaire ſind Lautſprecher, die man auf der
Straße hört, verboten. S F

Als älteſte Stadt der Welt gilt vielfach Damaskus. Sie warſchon vor den Tagen Abrahams vorhanden, und Uz, der Enkel des DRLICHIT SEl FE
Sem ſoll ſie gegründet haben.

1 eElefanten haben eine Abneigung gegen Mäuſe. Da dieſe Ab r e ren 2 r
neigung micht in Furcht begründet ſein kann, iſt man jetzt zu der An ba hre ehe en e e Aer 12
ſicht gekommen, daß wahrſcheinlich der Geruch der Maus dem Ele 8

fanten unangenehm iſt zBeim Blinzeln der Augen waſchen wir jedesmal unſere Augen. 2 SEl FERNFIOCKEM
Unſer oberſtes Augenlid ähnelt nämlich einem winzigen Schwamm,der durch eine innere Drüſe feucht gehalten wird und, wenn das Lid bie große Doppelpackung Je 80 pig.
her das Auge gleſtet, tatſächlich den Staub abwiſcht. Dis Normalpackuns G g, et 20

3 Die Hondpackung 25 Je 20 Fig.e Der St. GotthardTunnel war, als er gebaut wurde, der längſte B. 4 h 4 iftley, der Welt. Erſt nach fünfundzwanzig Jahren wurde dieſe Leiſtung S e as schonende Sei enpulver
e e durch den Bau des noch längeren Simplontunnels überholt. f. Falcet Fig. Je 40 Fig.

eder amCollege de France das Fach der allgemeinen Biologie ver
trat, iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. Prof. Gley gehört zuden Begründern der modernen Sexualwirtſchaft. Seine Arbeiten Den höchſten Schornſtein der Welt beſitzt BurkononTrent in s

über die innere Sekretion haben ihm internationales Anſehen ver England. Er iſt 373 Fuß hoch und enthält ſo viel Ziegelſteine, daß SUNLICHT GES. A. G. MANSMEIM BER I

S

T

ſchafft man achtunddreißig mittelgroße Häuſer daraus errichten könnte.
3 3 Unterricht in der Berufsſchule“. Jn einer Vortragsreihe „Schule ſ tern, und als ihm ein Bedürfnis ankam, wandte er ſich mit leiſer

Vorträge für den Werktätigen im und Weſen re e (600 1029 Minſſterialrat Stimme an den Kellner Souſt. wo iſt das Lavabo Wäſchtaum)e
November. Profeſſor Richard Wold t über Die Herkunft und Schichtung der Der Kellner fragt zurück: „Wollen Sie ſich die Hände waſchen,

Induſtriearbeiterſchaft“, am 29. 11. (16.00 16.25) Henrik de SignoreEine Programmvorſchan der Deutſchen Welle. Man über „Berufsdaſein und Lebenswelt des Jnduſtriearbeiters“. Rein,“ ſagte Bjely und flüſterte dem Kellner etwas ins Ohr.
Am 1. November findet ein Zwiegeſpräch mit H. van Lodi über In der Elternſtunde ſpricht am 2. 11. (11.00-11.25) Ida von Aber, Signorel“ gab dieſer entſetzt zurück, das iſt doch im m

die Frage „Holländiſcher Arbeiterfunk Deutſcher Arbeiterfunk Hauff über „Wie ergiehen wir die Kinder zur Rückſicht auf andere Lavabo verboken. Da müſſen Sie ſchon durch die Tür gehen, an der c
ſtatt (1900- 19.25). Eine Dichterſtunde iſt am 8. 11. dem Gedächtnis Gleſchfalls im Rahmen dieſer Stunde wirft Dr. Alphons Marx ſteht. W. C.“ l
an Klara Müller-Jahnke gewidmet; die Rednerin iſt Clara Bohm am 23. 11. (11.00 11.25) die Frage „Vater und Sohn“ auf. Dr.Schuch, M. d. R. Siadtrat Hermann Weißz, Berlin ſpricht am Suſanne Liebmann vefaßt ſich am 16. 11. (11.00--11.25) mit „Er Der Wunderofen. Harry Lauder, der berühmte ſchoktiſche Humw
15. 11. (19.00-19.25) über das Thema „Der Gang ins Wohlſahrts ziehungsfragen bei entmutigten Kindern“. Hingewieſen ſei im riſt, erzählt von einer iriſchen Hausangeſtellten, die einmal in ſeinen
ümt e WMinſſterialrat Dr. Otto von Rottenburg äußert ſich in Zuſammenhang mit dieſer Vorſchau noch auf den Hochſ chulfunk Dienſten ſtand. Als er das Mädchen fragte, wie ihm der neue Gas
einem Zwiegeſpräch am 29. 11. über das Thema „Vom Metall der Deutſchen Welle, deſſen Darbietungen ſich beſonders zum Ab ofen gefiele, der vor drei Wochen angeſchafft worden war und in
arbeiter zum Diplomingenieur“ (19.00—19. 25). Eine Dichterſtunde hören im Rahmen einer Arbeitsgemeinſchaft, alſo im Gemeinſchafts der Küche Aufſtellung gefunden hatte, griente das Mädchen übers
n 16. 11. gedenkt des 20. Todestages von Tolſtoi. Der Sprecher einpfang, eignen dürfte. Es ſprechen. Prof. Deſſoir über „Philo ganze Geſicht: „Wundervoll, Sir. Großartig, Sir. So etwas von n
iſt Dr. Elias Hurwicz (19.30 19.55). Jm Volkswirtſchaftsfunk der ſophie der Gegenwart am 4, 11. und 18. 11. (18.30-18.55); Hfen habe ich noch nie in meinem Leben geſehen!
Deutſchen Welle dürften folgende Vorträge Intereſſe finden. am Prof. Dr. Hellpach über Jenſeitsglaube und Diesſeitsethik“ am 25. „Na, das freut mich, Nelly ſagte Lauder.
4. 11 ſpricht Profeſſor Robert Willbrandt über „Kapitalbildung der und 26. 11. (1830 18.55); Prof. Dr. Reichenbach über „Das phyſi Aber das Großartigſte daran iſt, daß er noch immer brennt.
Maſſen“ (19.30—19.55). Dr. Kurt Neu beleuchtet an 11. 11. kaliſche Weltbild der Gegenwart“ am 5. und 12. 11. (18.30—18.55); Denken Sie nur, vor drei Wochen, als er kam, hat ihn der Jnſtalla f
(1930 19.55) die Frage „Das Kartellprogramm und die Gegen Prof. Dr. Saitſchick über „Goethes Fauſt“ Termine ſiehe Pro teur angeſteckt, und ſeit der Zeit iſt er noch nicht ein eingiges Mal
wart Prof. Dr. Neißer behandelt am 14. 11. (18.00-18.25) das gramm), und am 7., 14.,, 21. und 28. 11. Prof. Dr. Wegener über ausgegangen
Problem des „Rohſtoffmärkte und Weltkonjunktur“. Dr. Fritz Vulkdanismus und Erdbeben“.Tengler wird am 25. 11. (19.30-19.55) zu der Frage der Arbeits S Geſegneter Fiſchfang. Der Paſtor ſaß am Bache. Rechts von W
dienſtpſlicht Stellung nehmen. Hingewieſen ſei auch auf di Welt t A kdot ihm ſeine Nichte Lucie Links von ihm ſaß ſeine Nichte Bettie. Da d
politiſche Stunde von Maximilian Müller-Jabuſſch, der am Künſt er Ane Boten. ging der Angler Schmitz vorbei und fragte freundlich: „Na, haben
de (19.30-19.55) ein aktuelles politiſches Problem behandeln Wer Andern eine Grube gräbi er vuſſiſche Künſtler Ba Sie e en de Her wen

Am 1. 11. ſetzt Dr. L. Lewin ſeine Vortragsreihe „Der Menſch in d an hen e e e n d nen „So, Sie angeln nicht? Ich dachte, Sie angelten!“

e e e e e e t e ne n ej Bei t itelt ſi annehmene e e e e en en e e e nen4 8. 11. (18.00 18.25) ei Qu itt de Jdioten finden, dem ich das Geldſtück wieder anſchmieren kann. zog ein breites Grinſen über ſein Geſicht, und mit einem Blick auf
e emnen w. u en es So hatte Baklawa auf einfachſte Weiſe die Wette gewonnen. die Damen Lucie und Bettie ſagte er „Eins muß man Ihnen laſſen
der amerikaniſchen Literatur befaßt ſich ein Vortrag von Profeſſor Aber am andern Tage gelang es dem Kellner, ihm den falſchen Verdammt hübſche Köder haben ſich zugelegt!

Dr. Schönemann am 4. 11. (17.30-17.55). Wichtig für jeden Rübel wieder in Zahlung zu geben, ohne daß er es merkte.Rundfunkhörer ſind die Ausführungen von Profeſſor Hans Philipp Worüber ſich ſeine Freunde halb totlachten, denn der Kellner Küchengeheimniſſe. Ein junger Ehemann fragt beim Eſſen
Weitz, der am 4. 11. (18.00-18.25) über „Die Kunſt des richtigen hatte natürlich nichts Eiligeres zu tun, als aller Welt dieſe Geſchichte „Nun ſage mir bloß, Liebling wonach ſchmeckt denn der Filetbraten?

Rundfunkhörens“ ſpricht. Dr. Hans Röſeler ſpricht an 1. 11. brühwarm weiter zu ergählen. Er riecht auch ſo merkwürdigl(16.00-16.30) über „Staatsbürgerliche Ergiehung“, gleichfalls im 2 „Ja, Liebſter ich weiß es nicht ich habe mein Beſtes getan Jch
Rahmen des pädagogiſchen Funks der Deutſchen Welle ſpricht am Uebertriebene Schamhaftigkeit. Der ruſſiſche Maler Biely befand habe ſogar die Zwiebeln, damit ſie nicht ſo entſetzlich viechen, mit
A. 11. (16.00 16.25) Profeſſor Fender über „Der ſtaatsbürgerliche ſich auf einer Reiſe durch Jtalien. Bjely war außerordentlich ſchüch Kölniſch Waſſer abgewaſchen!“
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Das Gold in der Reichsbank
Unſere Währung ruht auf einem ſtarken Goldfündament. Die

Wochenberichte der Reichsbank geben darüber im ſachlichen, klaren
Ziffernbild eindeutig Aufſchluß Mitte Oktober belief ſich dem
nach der Goldbeſtand der Reichsbank auf 2,18 Milliarden RM.
Das ſind, um es in einer Gewichtsmenge auszudrücken, nicht weni
ger als 15 660 Zentner Gold, die zum Teil als Barren, zum Teil
in Form in und ausländiſcher Goldmünzen in den Kellern des
deutſchen Zentralnoteninſtituts lagern; nur ein verhältnismäßig
kleiner Teil ruht als Gelddepot bei ausländiſchen Zentralnoten
banken. Neben dieſem Goldvorrat verfügt die Reichsbank noch
über einen Beſtand beſonderer hochwertiger Deviſen, die als Dek
kungsgrundlage für die umlaufenden Reichsbanknoten etwa dem
Golde gleichſtehen. Der Beſtand an ſolchen deckungsfähigen Devi
ſen betrug Mitte Oktober 1930. 174 Millionen.

Ueberblickt man die Entwicklung ſeit der Währungsſtabiliſierung,
ſo iſt eine beträchtliche Zunahme des Goldvorrats unverkennbar:
Mitte Oktober 1924, vor ſechs Jahren alſo, verfügte die Reichsbank
nur über 818 Millionen, um die gleiche Zeit des Jahres 927 be
reits über 2,01 Milliarden und am 15. Oktober 1929 über 2,56
Milliarden Gold und Deckungsdeviſen. Es handelt ſich dabei jedoch
nicht um ein organiſch gleichmäßiges Wachstum Monate ſtag
nierender und rückläufiger Bewegung ſind, verurſacht durch volks
und weltwirtſchaftliche Ereigniſſe, keineswegs ausgeblieben. Ueber
dies kann der Goldbeſtand in gewiſſem Sinn auch als ein beweg
liches Inſtrument der Reichsbankpolitik gelten. Goldſendungen der
Reichsbank ins Ausland z. B, wie ſie in den letzten Wochen zu
beobachten waren, bieten keinen Anlaß zur Beunruhigung. Solche
Goldexporte dienen lediglich dagu, die geringen Kursſchwankungen,
denen alle Währungen, auch der amerikaniſche Dollar und das eng
liſche Pfund, im internationalen Geldverkehr unterworfen ſind, nach
oben oder unten, auszugleichen.

Auf den Vorrat der Reichsbank an Gold und Deckungsdeviſen
baut der Umlauf an Reichsbanknoten auf. Er ſchwankt je nach
dem Zahlungsmittelbedarf der Wirtſchaft, pflegt in Zeiten günſti
ger Konjunktur höher zu ſein als während einer Kriſe Eine ſtarke,
ünüberſteigbare Schranke verhindert jedoch zu jeder Zeit die belie
bige Ausweitung des Reichsbanknotenumlaufs: die ſtrengen Dek
kungsvorſchriften des Reichsbankgeſetzes- Dort wird nämlich be
ſtimmt, daß die umlaufenden Reichsbanknoten zu 40 Prozent durch
Gold und deckungsfähige Deviſen gedeckt ſein müſſen. Eine genaue
Kontrolle wacht über die Jnnehaltung dieſer Beſtimmung; ihr
äußeres Zeichen, der Kontrollſtempel, iſt auf jeder Reichsbanknote
rechts unten zu finden.
jedermann, daß die vorgeſchriebne Golddeckung vorhanden iſt. Tat
ſächlich iſt nun das Deckungsverhältnis bisher immer günſtiger ge
weſen, als es das Geſetz ſelbſt vorſieht. Die Reichsbanknoten z. B.
die am 15. Oktober ds. Js. umliefen, waren zu 56,2 Prozent durch
Gold und deckungsfähige Deviſen gedeckt. Der tiefſte Stand der
Notendeckung lag im Mai 1929 mit 41,0 Prozent; der höchſte

h

merika ſoll wieder naß werden

Präſident Hoover und Vizepräſident Curtis (links).

Seitens der amerikaniſchen Regierung ſoll in den nächſten Tagen
ein Stellungswechſel bezüglich der Prohibition Bevorſtehen. Hoover
umd Curtis ſind überzeugt, daß die wepublikaniſche Partei der ſie
angehören, bei den bevorſtehenden Kongreßwahlen eine Niederlage
erleiden würde, wenn ſie ihre Stellung zur Prohibition micht der
„naſſen“ Demokraten anpaßt, deren Wahlſieg befürchtet wird.

5
S. V. „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Heute Freitag 20 Uhr,

Jan alle Genoſſinnen und Genoſſen die am Sonntags zum
elnanmfeſt in Quedlinburg fahren wollen, im Vereinsloral er

e Vor allem müſſen die Schwimmwarte vollzählig vertre

SvortClub 1910 e. V. Am kommenden Sonntag, 2. November
findet an Revanchekampf in Thale gegen die dortige Spielvereini-
hl ſatt. Sportelub 1910 geht einen ſchweren Gang, denn der
t e iſt ſchon manchem Gegner von Ruf zum Verhäng-

a Don ne Der Gegner wird beſtimmt verſuchen, die am le

e e 12 r ab Hauptbahnhof. ie Reſerve derElubleute ſpielt gleichfalls in Thale gegen die dorlige Reſerve und
hen Mannſchaft bereits um 10,50 Uhr ab Hauptbahnbof

Germanen am Sonnta s Or io g. Als Orts derby finden am komenden nntas r n e ar nene wa augerſt wih-
ickli f dies das Jußballſpiel gegen die augenl e ne relihen Halberſtädler Soldaten vom V.

Handballſpiel de iſt n nennen das mit Spannung erwartete
gegen die hieſige 1 l terlhaſt des V. f. L. Maxs, Duedlinburg
es in den We e e d C. Germania Den Soldaten gelang
fplelegne r See gegen die ſchwerſten Punkt
wurden in Aſchersleben mit ſten Aſcherslebener Askanen

Die GermanenWuch h Niederlage n
ine ſtärkſte Beſatzung getermann De ne treten in folgender Aufſtellung an: Blät

Müller n é e ler ren Se Wittig, Blumeyer,
re eines neutralen Schiedsrichters und ben el u
an dem Sportplat Schäfergaſſe (Germantaplat)
im San Aareſſen eben ſig die de den arbhten Rivalen
m. Handballpunktſpiel gegenüber. Die Quedlinburger Soldaten
ind als ine beſonders harte, aber auch

t n auncdtel.

Dieſer Stempel bietet die Garantie für

Stand im Januar 1927 mit 75,5 Prozent erreichte faſt das Dop
pelte des geſetzlichen Deckungsverhältniſſes.

Der Außenhandel der deutſchen Schuhinduſtrie hat ſich im Sep

44000 Paar und lag ſomit um 46 Prozent unter den Einfuhr
mengen des September 1929. Dagegen iſt die Ausführ von Leder
ſchuhen auf rund 387 440 Paar geſtiegen und übertrifft den Sep
temberexport des vorigen Jahres um rund 22 Prozent. Einem
Einfuhrwert von 0,57 Millionen Mark ſteht ein Exportwert vön
404 Mill. Mark gegenüber. ſo daß ſich allein im September ein
Ausfuhrüberſchuß von 3,46 Millionen Mark ergibt.

Meaunkthertohe
Berliner Getreidebörſe vom 30. Oktober.

29, Oktober 30. Oktober
ab märkiſche Station in Mark.

Weizen 232 bis 234. 233 vis 235Ronen 148. bis 150. 148. bis 150.
raugerſte 184 bis 210 184 vis 210ütter- u. Anduſtrie-Gerſte 165 bis 176.- 165. bis 176.
Hafer 141.- bis 152. 14 bis 152Letzenmehl 27.75 vis 36.25 275 vis 36.50
ſoggenmehl 23.60 ote 26.75 23.75 bis 26
Weizenkleie 7.25 bis 7.75 7.25 bis 77Roggenkleie 6.75 bis 7.25 6.75 bis 7.25

Amlliche Eiernoklierungen vom 30. Oktober. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, ge
ſtempelte) Sonderklaſſe über 65 gr 19, Kl. A. 60 gr 18 Kl. B. 53
gr 1622, Kl. C. 48 gr 141/, friſche Eier Kl. B. 53 gr 14 ausſor
kierte, kleine und Schmutzeier 11. Auslandseier: Dänen 18er
20, Eſtländer 151 ler 15 16, Bulgaren, normale 13

Rumänen, normale 12 13, Ungarn, normale 12 12 J
goſlawen, normale 1224 121 Polen, normale 11 12; kleine
Mittel und Schmutzeier 101 11. In und ausländiſche Kühl
hauseier: Extra große 141 15 große 13 normale 11 bis
141 kleine 9 10. Kalkeler: Extra große 12, große 114 nor
male 10 101 Witterung Regen. Tendenz feſt. Deutſche
Ware ſehr knapp. sSerlner Nilchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin zur

Lieferung gelangt, betragen je Liter, frei Berlin für die Zeit vom
31. Oktober bis 6. November für A-Milch 18 Pfg. für B Milch 11
Pfg., für C Milch 13 Pfg. Die AMilchmenge iſt auf 95 Prozent
des AMilchKontingents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt. Zur
Zeit beträgt der Zuſchlag für a) tiefgekühlte Milch Pfg. b) mol
kereimäßig bearbeitete Milch 134 Pfg. je Liter. S

Amiliche Karkoffelnolierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſche Stationen: weiße 1,00—1,20 Mark,
rote 1,20 1,40 Mark, gelbfleiſchige 1,40 1,60 Mark, Odenwälder
blaue 1,00-1,20 Mark. Berliner Markt überfüllt.

len mit größter Energie verſuchen, ihren gefürchteten Gegner die
Punkte abzunehmen. Die Germanen treten zu dieſem wichtigen
Spiele in folgender Aufſtellung an: Bähr. Maier, Elebe. Steffens,
Llappholz, Däke, Noth, Ahlhelm, Hoffmann, Papendiek, Rappmund.
Das Spiel beginnt um 14 Uhr und wird in Pelikan, Aſchersleben
einen energiſchen Leiter haben.

Gewerkschaftliches.
VReichskonferenz der Handels und

Verkehrsarbeiter.
Jn Hamburg fand dieſer Tage eine Reichs konferenz

der im Geſamtverband organiſierten freigewerkſchaftlichen
Handels und Verkehrsarbeiter ſtatt. Der Aufbau der neuen
Reichsabteilung C iſt, wie aus dem Bericht des Abteilungsvor
ſitzenden ReitzBerlin hervorging, ſo gut wie abgeſchloſſen. Die
Konferenz nahm eingehend Stellung zu den Fragen der Arbeits
zeit, Arbeitsbereitſchaft, Ladenſchluß und Sonn
tagsruhe. Jhre Forderungen wurden in einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung feſtgelegt. Sie lauten im weſent
lichen: Als Arbeitszeit hat die Zeit zu gelten, in der der Arbeit
nehmer dem Arbeitgeber zur Verfügung ſteht. Es iſt ein all ge
meines Verbot der Ueberzeitarbeit zu erlaſſen. Die
Arbeitszeit des Fahrperſonals darf in keinem Fall 8 Stunden
täglich, bzw. 48 Stunden in der Woche überſchreiten. Der Laden
ſchluß iſt auf 18 Uhr feſtzuſetzen, ebenſo der Poſt und Bahnſchlüß;
an den Vortagen der Sonn und Feiertage ſind dieſe Schlußzeiten
auf 17 Uhr feſtzulegen. Das Ausfahren und Austragen von
Waren nach Geſchäftsſchluß iſt zu verbieten. Für das Handels
gewerbe iſt die vollſtändige Sonntagsruhe vorzuſchreiben. Für die
jugendliche Arbeitskraft bis zum 18. Lebensjahr muß ein weit
gehender Schutz geſetzlich geſichert werden, Nachtarbeit iſt für
jugendliche und weibliche Arbeitskräfte zu unterſagen. Ausnahme
beſtimmungen für das Handels Transport und Verkehrsgewerbe
ſind nicht zuzulaſſen. Mit Rückſicht auf die ſchwere Wirtſchafts
kriſe iſt allgemein die 40ſtündige Arbeitswoche ein
zuführen.

Die Haltung der Gewerkſchaften im Reichstagswahlkampf wurde
von der Konferenz gebilligt

Buchdruckerkarif gekündigt. Der Lohntarif für Gehilfen und
Hilfsarbeiter im Buch druckgewerbe, der bis Ende des Jahres
läuft, iſt von den Unternehmern gekündigt worden.
Zweifellos wollen auch ſie ſich in einer Lohnabbauaktion Lorbeeren

öiſndennt Pittel demtfhionds

J rtsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplah 19 Tel. 2001

Unterkaſſierer! Die Genoſſen werden ſchon jetzt darauf hinge
wieſen, daß in der Woche nach dem 10. November für Monat Okto
ber abzurechnen iſt, die Genoſſen werden erſucht die letzten beiden
Sonntage die Bezirke nochmals gut durchzukaſſieren. Auch werden
die Genoſſen erſucht, für den Verkauf der Kalender an Genoſſen
und Geſinnungsfreunde Sorge zu tragen.

Keithovannes
„Schwarz Kot Gold

Oſchersleben. Am Freitag, den 31. Oktober, findet im Jugend-

tember weiter günſtig entwickelt. Die Einfuhr ſtellte ſich auf knapp

Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)
Werbebezirk Aſchersleben. Unſere Werbebezirksſitzung findet am

Sonnabend Und Sonntag, den 1. und 2. November im Neuen
Kaffeegarten in Aſchersleben ſtatt. Erſcheint recht zahlreich ſchon
am Sonnabend.

Arbeitsgemeinſchaft „Harz der S. J. Eine Zuſammenkunft
aller Gruppen und Unterbezirksvorſitzenden im Bereich der Arbeits

mittags 11 Uhr, in Quedlinburg, Heim der Yugend, ſtatt. Die
Klärung wichtiger organiſatoriſcher Dinge macht es notwendig, daß
jede Gruppe und jeder Unterbezirk vertreten iſt. Nähere Mitteilung
ergeht in den nächſten Tagen durch Rundſchreihen. Zum gleichenZeitpunkt veranſtaltet die Arbeits gemeinſchaft Harz“ der Kinder
freunde in Quedlinburg einen Helferſchulungskürſus. Zur Teilnahme ſind auch die führenden Funktionäre der e. eingeladen.

FoEs wäre zu begriüthen, wenn dieſer Einladung reſtlos Folge geleiſtet
wird einmal zur Feſtigung der Gemeinſchaft zwiſchen S. A. und
K. F. und zum andern kann auch ein S. A, J ler viel zum Nutzen
ſeiner Gruppenarbeit hierbei lernen. Der Kurſus findet auch in
Heim der Jugend ſtatt und beginnt am Sonnabend den 15. No
vember, 20 Uhr. An Koſten entſtehen höchſtens 10 Pfennig als
Schlafgeld

Verrenne en.
Die Leipziger Sänger kommen nach Halberſtadt. Am Sonntag

n November werden die Leipziger Belzer Sänger imtadtpark auftreten. Die Vortragsſolge bringt in reichhaltiger
Auswahl heitere Luſtſpiele u. verſchiedene ausgezeichnete Varietee
nummern.

Amtliche Wetternachrichten.

Welkerdtenſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 1. November abends.
Die Ueberflutung Europas mit ſubtropiſchen Luftmaſſen hielt

am Donnerstagabend die Temperaturen in Mitteldeutſchland noch
auf 14 Grad Wärme. Auf dem Brocken ſtand zu gleicher Zeit bei

warmen Luft ging mit verbreiteten Niederſchlägen einher, die ſo
wohl in Mitteldeutſchland als auch im Ueberſchwemmungsgebiet
der Oder beträchtliche Waſſermengen brachten. Wir müſſen daher
mit einem weiteren Steigen der Flüſſe rechnen. Die Warmluft
wird bereits wieder von kühleren Strömungen verdrängt, denen
bei Schottland polare Kaltluftmaſſen folgen, die über Jsland von
Grönland abgeſchloſſen ſind. Das Wetter der nächſten Tage wird
bei dem Austauſch der Luftmaſſen recht unruhig und unbeſtändig
ſein, Schauerniederſchläge und Abkühlung bringen.

Ausſichten: Unruhiges und unbeſtändiges Wetter mit
Winddrehung auf Weſt und Nordweſt und beginnender Abkühlung

Geschäftlfches.
Seit vielen Jahrtauſenden gehört das Getreide zu den wichtig

ſten Nahrungsmitteln der Kulturmenſchen. Es enthält faſt alle
Nähr- und Aufvauſtoffe, deren der Menſch bedarf Im Vollkorn
hrot nd ſte ungeſchmälert erhalten doch iſt es vor allem aus
Gründen der beſſeren Ausnützung notwendig die Körner von der
ſchmutzigen, äußeren Holsfaſerhülle zu befreten. Sie iſt ſelbſt un
verdaulich, beeinträchtigt aber auch die Verdaulichkeit der übrigen
Nahrung und kann durch ihre Sprödigkeit den Verdauungswegen
ſchaden. Die mildere Zelluloſe der Aleuronſchicht genügt zur An
regung der Darmmuskulatur. Schon die alten Kulturvölker. z. B.
die Aegypter enthülſten das Getreide, indem ſie es im Waſſer ein
weichten und wuſchen, durch Stoßen mit Keulen die Holzfaſerhüllen
loslöſten, um dann das Schmutzwaſſer mit den Hülſen abzuſchöpfen
und das Getreide vor der Zerkleinerung zum Mehl an der Luft zu
trocknen. Was vor Jahrtaufenden en Hand geſchah, beſorgen
heute einwandfrei auf maſchinellem Wege die ſinnreich gebautenAnlagen des Steinmetz-Müllereie Verfahrens. Darum wird auch
SteinmetzBrot von bedeutenden Aerzten und namhaften Wiſſen
ſchaftlern als wertvolle Kraftnahrung und als Vorbeugungsmittel
rn alle Arten von Stoffwechſelkrankheiten wie Skrophuloſe,

lutarmut, Darm und Zahnfäule empfohlen und verordnet DennSteinmetzBrot iſt auch vitaminreich, wie auf Grund eingehendſter
tiererverimenteller Unterſuchungen Prof. Dr. Revber, a. o. Pro
feſſor für Kinderheilkunde an der Univerſität Berlin feſtgeſtellt
hat. Wichtig iſt ferner daß Steinmetz-Brot keinerlei chemiſche Zu
ſätze. ſondern nur die Nährſtoffe und nattirlichen Salge des Ge
treides enthält.
Harsleberſtraße 14.

Kürze, Sachſichket
fordern wir von all denen, die für uns
sehreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Newuigkeſten mitteilst, deren Augenzeuge
di warst und die von allgem. Interesse sindS bekannt. Mars führt mit 2 Punkten rn nen S

en haben dieſes Mal den eigenen Platz zum wer heim unſere Mongaksverſammlung ſtatt. ifindet gleich die Spielerverſammlung ſtae e Die Arbeifer- Zeitung muss vorbildlich sein

gemeinſchaft „Harz“ findet am Sonntag, den 16. November vor

e e

e

e

Weſtſturm das Thermometer 8 Grad über 0. Der Einbruch der

Alleinherſteller für Halberſtadt Erich Pfomann



M SchlachthofFreibank on e b
Kindfleiſch, roh 0.50 Schweittefleiſch, ged. o. 40

Schweinefleiſch, rohd, 0.60

Oſchersleben.
Kleinrenten Unterſtützung

wird am Sonnabend den 1. November 1930 von
8 10 Uhr in der Stadthauptkaſſe gezahlt.

Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt).21 Voigtei 21
Heute und morgen Ausnahme -Tage-.
a Maſtkalbfleiſch Pfd 80 bis 1.90 MkJunges fettes Rindfleiſch Pid. 0.80 MiSchmorſieiſch Pfd. 1100 Mk.Ronla den Pid. 1.20 MülGehacktes Rindfleiſch Pfd. O. 80 MkGebacktes Schwein eſſeiſch Pid o.80

Schweinefleiſch Pfd. 0.90 bis 1.00 Mk.
Haberianhn's Fleisch- Zentrale

der Vorteil der ſparſamen Hausfrait.

Am 30, Oktober 1930, 20,35 Uhr ent
ſchlief nach kurzer, ſchwerer Krankheit, im
Salvatorkrankenhaus, mein inniggeliebter
Sohn, Verlobter, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Schneidergehilfe

Fritz Fuhrmeiſter
im beſten Alter von faſt 24 Jahren.
Viele Hoffnungen und viele Freuden ſind
mit ihm erloſchen

Jm Namen der tief trauernden An
gehörigen

Witwe Anna Fuhrmeiſter
geb. Raſehorn

Die Beerdigung unſeres lieben Ent
ſchlafenen erfolgt am Montag, 14 Uhr,
von der Kapelle des Friedhofes aus.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen unſeren

herzlichſten Dank.
Insbeſondere Herrn Pfarrer Wätzold für
ſeine Troſtesworte, ſowie den Herren des
Halberſtadter Tageblatt, G. m. b. H.
ſeinen lieben Kollegen, den Angeſtellten
der Firma, dem Verband Deutſcher Buch
druger und der Sozialdemokratiſchen Partei

S Halberſtadt, den 80. Oktober 1930.

Luiſe Schulze und Kinder.

Männer-Hosen, Arbeitsjacken

Irar RM.
Ia blaue Köper- Jacken u. Hosen

Streifen -Hosen,
Stoffwesten, Waschjoppen h

Kn.-Seppl-Jacken u. Hosen usw. bier unci hesser
jst die Devise unserer Zeit; vergleichen Sie unsere Preise

Herren- Mäntel Herren- Paletots

Herren- Anzüge Jüngl. Mäntel

Knaben Mäntel Knaben- Anzüge

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Mutter, der

Ww. Emma Kühnert, geb. Heine
ſagen wir allen Verwandten u. Bekannten,
ſowie Hern Pfarrer Wätzold unſeren

aufrichtigſten Dank.
e Halberſtadt, den 31. Oktober 1930.
Die trauernden Sinterbliebenen.

d mee e e
Stäcdt- Theater

Freitag, den 31. Oktobet, 20-229, Uhr

„Schluck und Jauu
Komödie von Gerhart Hauptmann (0. 50--8. 60)

S

M Engl. Lederhos., Manch.-Kniehos.
i Sommerjoppen, Setzerkittel

Gestr. Hosen, Kn.-Wanderhosen
u

M Kn. Mänt., warm gef. 00,0, 1, Arbeits e
mantel, Sportjoppen, Kelinerjacken

Anzug- u. Sreifenhos, Bauohhosen

Anzüge, Trencheoat, Lodenmäntel
Motorrad-Anzüge, Knickerboeke

Windjacken, Wintermäntel usv
Sonnabend den 1. November, 29—-22 Uhr-

n ASchluck und JausKomödie von Gerhart Hauptmann (0. 50-—8 60)

e Die weite Opernrate sämtlicher Operndauermiete“
nd der Bühnenvolksband-Opernmitglieder ist fällig. Zahl
ar bis Mittwoch 5. Noyember, 10-14 Uhr an der
Vowwerkaufskasse im Rathaus 34 J We Das Quaſſiatehens fur rierren- ung Knaben Kleſdung

mit Be großem Schlachtefeſt ab Freitag

Reſt. Kleiner Bodenſteiner, Rindfleiſch
zum Kochen, Pfund 80Göddenſtraße 20, früher MarkthallenReſtaurant.

Spezialität: ff. geſchmorte Rippchen, KümmelkößeSch zum Braten Pfund 100 Pfg.Rouladen Pfund 120 Pfg.morwurſt mit Salat
Kalbſleiſch Pfund 100 Pfg.

Se ladet freundlichſt ein Alexander Richter SO N. D E Z. n

VERA O Maſtzieg hammel 40-60 Pf.a

n 26. Franziskanerſtraße 26.ElINHIEITS O anP EISEMN Prima GrünkohlPfd. s Pfg. 10 Pfd. 50 Pfg.

DIE LETZTENNEVHEITEN échattenmorellenbüſcheN. 0AMENTASCOHEN 12 Beißner E H
e ensr Huychauſſee 28. neben der MarkthalleSpezialgeschäft für BVfen und Nerdec

Für die Schlageroperette „Tiktoria und
än. Husau“ sucht das Stadttheater einige

tanzbegabte junge Damen

mittlerer Gröbe. Meldung Freitag
den 31. Oktober 9 oder 15
Vhr im Stadttheater.

sind in Ausführung

sowie Quoalitat die

Besten,

Die Preis e ſind

gußerst niedrig

Thale.
Bekanntmachung.

Ausführung von Vorarbeiten
Hechstleistungen S. on vohe Seſto aehn.,Gemäß s 5 des e über die Enteignung von

Merz'ſcherGrundeigentum vom 11. Juni 1874 (G. S. S. 221) wird
hierdurch angeordnet, daß jeder Beſitzer auf ſeinem Grund DER OFFENB ACHER NDUSTRIE

KRats- Apothekeund Boden Handlungen geſchehen zu laſſen hat, die zur
Vorbereitung des von der Deutſchen ContinentalGasSee 8 Deſſau i. Anh. en Baues einer SCHGNERE WVAFREN50 00 olt Doppelleitung von Thale nach einem neu zu RENFREISEN um S n
burg, erforderlich ſind. Es kommen für die Leitung Grund
ſtücke in den Gemarkungen Thale a. H., Weddersleben e

und Warnſtedt in Frage. JZum Betreten von Gebäuden und eingefriedigten Hof
oder Gartenräumen bedarf der Unternehmer, inſoweit dazu
der e ſeine Einwilligung nicht ausdrücklich
exleilt, in jedem einzelnen Falle einer beſonderen Er
laubnis der Orispolizeibehörde. Eine Zerſtörung von
Bantichkeiten jeder Art, ſowie auch ein Fällen von Bäumen
iſt nur mit beſonderer Geſtattung des Bezirksausſchuſſes

eit nd SonnabendSE M t. a rSnaunereen Gehen Buntevon an Junge zarte MittelhaſenHALBERSTADT, BREITEVVEG 47 Prisi Poßſchlachterei mit Gekröſe von 8 Mk. anSpezial Abtelluno e der waren und Reise Artikel e m ang Wilhelm Vierſtedt, Roiwild Wüldtalb,
Spititus Thale am Harz. zartes Wildſchwein,

M agderurg den 3. Oktober 1080. Lockenwasser Empfehle ff. BratenſtückeNamens des Bezirksausſchuſſes. ferdeohte „Durabol- happa*- Stets Neuheiten in S friſche Pfund nur 1 Mark,Der Vorſitzende 3. V. gez. Unterſchrift. 9 e n Lederjacken lockenwicklern S Telt Rüh Wilde Kaninchen
Veröffentlich 9 fürjedesWoh r e d S Bubikämmchen e n Wage ſei e

5 n raun 65. e Mare e e e m Lederwarenfabrik Röder Spangen a ru es Gä GäDie Polizeiverwaltun grüne Bohnen änſe neSie Polizeiverw s besonderen Teel F 2 r ehn Haſberstadt Klammern Salatgurken aller ſeinſte MaſtwareSchönermark, Erſter Bürgermeiſter Der Kräuter Kraft e Quedlinburgerstraße 98 in grober Auswahl Auberginen Pfund von 110 War an

S Gesunähelt um gen nei unge fette nchen.S Tee Karl bier, Oufurter- Al g ſch wüſch j RDE Parfümerie re Junge fette Suppenhuhner
Der dieanst e re oee r far d re schafft. e en krin Brrr J Junge fette Taubenweg. h wohnhaft. iſt Zum hie ſt n n en T eu- S empfiehlt ſich e nefert m I V e neuer Ernte empfehlen in großer Auswahl

ſtädterBezirk der Stadt Quedlinburg 5 auf eine vom Drogerie Kamm S Hrieda Krnhold, l SalatkartoffelnOuipber da. J ar laufende Sjährige Amtszeit genährt n e igeehtetſrete zu v IIIgsten Preisen Breitenea e W Heule Söhnebeſtätigt und verpflichtet worden. h Hoheweg 48, Ecke. F 2 v Fernsprecher 1927 HumpelRachf n
Quedlinburg, den 29. Oktober 1930. e 5 e ren e Spegialgeſchaft für WildHer Magiſtrat. losoriorenbringtbewinn Volte 52. Holzmarkt 4. Telefon 1042. und feinſtes Tafelgeſingel.
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